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Conſervative Läſſigkeit in der Provinz
Sachſen.

(Eingeſandt.)
Der harte Vorwurf welcher in dieſer Ueberſchrift

liegt, mag mir von meinen Geſinnungsgenoſſen nicht ver-
argt werden; derſelbe iſt zugleich der aufrichtige und reinſte
Ausdruck des Herzenswunſches, daß es bald anders werden
möchte, daß ich ſelbſt bald in die Lage verſetzt werden
möchte wenn man es wünſcht, auch ö fentlich dieſen
harten Vorwurf zurückzunehmen!

Ich weiß, es werden mir zunächſt alle diejenigen Er
folge entgegengehalten werden welche die conſervativen

Abgeordnetenhaus, in den letzten Seſſionen Arm an Arm
mit den geſinnungstüchtigen Vertretern anderer Provinzen
errungen haben. Jch weiß es wohl, man wird mit Stolz
auf die außerordentlichen Reſultate der letzten Wahlen
zum Abgeordnetenhaus hinweiſen, welche zum Theil einerWumahiger organiſirten und zunehmenden conſervativen
Kreinsvildung zu verdanken ſind, es werden meiner noch

unbewieſenen Behauptung die Bemühungen die Opfer,
die Thaten überzeugungstreuer Energie gegenüber geſtellt
werden, von welchen man auch bei der diesmalizen Agi-
tation für die bevorſtehenden Reichstagswahlen aller
Orten hört.

Und doch dieſe Läſſigkeit, ſie exiſtirt, ſie läßt ſich
nicht fortleugnen und zwar vornehmlich gegenüber der

TagesPreſſe! Habe keine Angſt, geſchätzter
das Zeitungsblatt nicht aus der Hand ich

wünſche keine Anleihe bei deinem Portemonnaie zu machen,
nicht für eine Beſteuerung deiner Privatbörſe zu plaidiren,

um eine Abſchlagszahlung von deinem cönſervativen
wenn du Anſpruch auf den Beſitz

dieſer Geſinnung erhebſt, nur eine geringfügige Bemühung
wünſche ich, welche mit wenig Schritten und wenig Worten
oft ihren Zweck vollſtändig erfüllt. In denjenigen Pro
vinzen Preußens, in welchen ich früher wohnte, habe ich
mich um die Tagespreſſe bekümmert und im Großen und
Ganzen ſtets gefünden, daß Perſönlichkeiten, welche mitten
im politiſchen Leben ſtanden auf Zeitungen verſchiedener
olitiſcher Richtung abonnirten, im Uebrigen aber die conPrentwgen Männer conſervative Zeitungen und hierzu im

diejenigen Blätter hielten vonGegenſatz liberale Leſer
Anſichten am treueſtendenen ſie glaubten daß ſie ihre

wiederſpiegelten.
Nicht ſo in der Provinz Sachſen. Man begegnet

hier einer Gleichgültigkeit gegen die Geſinnungstüchtigkeit
und Geſinnungstreue der einzelnen Zeitungen, welche gerade
zu Staunen erregend iſt! Eine große Anzahl conſervativer
Wähler, beſonders auf dem Lande, entblödet ſich beiſpiels
weiſe nicht als einzige Zeitung ein liberales Blatt zu
halten dieſe nachſichtigen Leſer finden alſo in dem ganzen

Halle, Sonntag, 19. October.
h b 3

alſo auch nicht die Gelegenheit, ihre Anſichten nach der
nothwendigen Richtung hin fort zu bilden und wiſſen nicht,
welche Veränderungen in Mitten ihrer eigenen Partei ſich
vollziehen. Man ſagt mir, daß dieſe merkwürdige, unver-
ſtändliche Gleichgültigkeit gegen die politiſche Tendenz
ihrer eigenen Zeitung eine Signatur der ſächſiſchen Land-
bevölkerung ſei, welche doch im Uebrigen auf einer hohen
Stufe der Intelligenz ſteht. Iſt dies richtig, ſo läge aller
dings ein Umſtand vor, welcher in bezeichnender Weiſe für
eine politiſche Unreife ſpräche, in welcher ihre Leſer ge-
fangen zu erhalten, der zweifelhafte Ruhm mancher libe-
ralen Blätter iſt. Der ſonſt bei vielen Menſchen im
Vordergrunde ihrer Erwägungen ſtehende Koſtenpunkt
ſpricht hier wohl nicht mit, da es bei Jedem, welcher
überhaupt eine Zeitung zu halten im Stande iſt, auf einige
Pfennige mehr oder weniger per Monat, denn um ſolche
Unterſchiede handelt es ſich hier nur nicht ankommen
kann. Für die meiſten Staatsbürger unſeres Volks iſt
mit Schlafrock und Pantoffeln, einer gemüthlichen Morgen
oder AbendCigarre das Leſen der neuſten Zeitung eng
verbunden einverſtanden; kann dann aber frage ich
noch von einer gemüthlichen, befriedigten Stimmung die
Rede ſein, wenn der Empfänger ſich an jedem Tage von
Neuem ſagen muß: Du unterſtützeſt gefliſſentlich die geg-
neriſche Preſſe und ſchneideſt auf dieſe Weiſe in dein eigen
Fleiſch? Muß nicht das matteſte politiſche Gewiſſen
dann dem Manne bis unter die Halsbinde klopfen!

Es läßt ſich klar nachweiſen, daß die jetzt immer noch
unverhältnißmäßig viel geleſenen oppoſitionellen Tages-
blätter der Provinz Sachſen der Zeit des herrſchenden
Liberalismus ihren Hauptaufſchwung verdanken, einer Zeit,
wo eine conſervative Preſſe in der Provinz Sachſen über
haupt ſo gut wie gar nicht vorhanden war, was wir hier
gern zugeſtehen. Die Zeiten haben ſich aber geändert, mit
ihnen die Anſichten und Bedürfniſſe in breiten Schichten
der Bevölkerung. Mit dem wachſenden Vertrauen zu den
zielbewußten Abſichten des Kaiſers und Seiner Regierung,
der ungetheilten Anerkennung der bereits erreichten Er

allen gerechten Anforderungen genügende Preſſe auf die
politiſche Arena getreten. Eine conſervative Preſſe durch
aus gemäßigter Richtung, welche nicht künſtlich ins Leben
gerufen worden iſt, ſondern getragen wird von den An
ſichten des größten Theiles unſeres Volkes. Die Tages
blätter dieſer Richtung finden aber nicht die Berückſichtigung,
welche ſie im Allgemeinen verdienen.

Jch will hier nicht einſeitig die Jntereſſen derjenigen
Zeitung vertreten welche mir hier ihre Spalten geöffnet
hat; ich bin aber der Anſicht, daß es die unbedingte Pflicht
eines jeden Patrioten iſt, trotz aller „Wenns“ und „Abers“
diejenige Provinzial Zeitung zu halten, welche ihm in poli-

politiſchen Theil ihrer Zeitung niemals Dasjenige, was
eigentlich ihrer perſönlichen Meinung entſpricht, ſie haben

[Nachdruck verboten.

Ziß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.
Auf dem harten Sopha, unter einem großen, ſelten

ſchönen Kupferſtiche aus uralter Zeit, ſaß Aſta, und vor
ihr lag ein Häuflein Briefe, die ſie im Scheine der Lampe
mit zitternden Händen durchblätterte. Nebenan, in der
kleinen Küche, deren Thüre weit offen ſtand, ſaß Mutter
Mammſen und ſpann. Sie brauchte ihren Faden nicht zu
ſehen, ſie trieb das Geſchäft auswendig, aber ſie beugte
von Zeit zu Zeit den Kopf hervor, um nach Aſta zu ſchauen,
welche die Briefe ihres Sohnes las, oder ſie flüſterte ein
paar Worte mit dem neuen Terry zu ihren Füßen, der ihr
den verſtorbenen Liebling erſetzen ſollte. Minka ſaß in
ſich verſunken auf dem Fenſterſimſe und kümmerte ſich
wenig um den neuen Hausgenoſſen; ſie war eine alte,
würdige Katzendame geworden und hatte nur noch Intereſſe
für ihre Mahlzeiten. Mit dem Schnurren der Spindel
vermiſchte ſich das Rauſchen des Meeres.

Es waren nur wenige Briefe, die vor Aſta lagen, aber
ſie entnahm aus denſelben die Geſchichte eines reichen
Lebens, eines Lebens voller Arbeit und Entſagung. Jn
jeder Zeile erkannte Aſta den Jugendgefährten wieder, karg
im Ausdrucke, ſchroff, beinahe hart, wo er fürchtete, von
einem Gefühle übermannt zu werden, ein Mann der That
S einem Wort. Und ſo zog ſeine Jugend an ihrer
Seele vorüber und ſie erlebte die höchſte Freude, welche

en e hienieden zu Theil werden kann, daß
ſein Vertrauen, ſein feſter Glaube zu einem geliebten Menſchen

nicht zu Schanden geworden war.t Der erſte vrie von Magnus, welcher aus Hamburg

tn berichtete in wenig Worten, daß er ſich zum Heuer-
wrd begeben und ſofort als Schiffsjunge angemuſtert

orden ſei für einen Rheder, der für die Jnſeln Oſtindiens
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tiſcher Beziehung am nächſten ſteht. Eine Pflicht, zuwelcher ſich gegenſeitig anzüregen, anzueifern bei den be

vorſtehenden Wahlverſammlungen die beſte Gelegenheit

nach Jahresfriſt folgte, hieß es: „Mutter, was ich
nun mitzutheilen habe, wird Dich ſehr betrüben. Wen
fand ich, als wir in Singapore Fracht löſchten, Dyrk.
Zum Skelet abgemagert, kaum noch zu erkennen. „Holla,
Junge,“ rief er, da er meiner anſichtig wurde, „Dich habe
ich juſt nicht geſucht, aber 's iſt gut ſo.“ Er erzählte mir,
daß er mit einem Bremer a t vor einigen Monaten
in Singapore eingelaufen ſei und ſeither am gelben Fieber
hier liege. Schlimm eng ſah er aus. Zu meiner Freude
erholte er ſich jedoch bald ſo weit, daß er mit uns die
Rückreiſe antreten konnte. Aber da ſaß er nun auf dem
Verdeck und ſchüttelte den Kopf und ſtarrte in die See.
Da ich ihn fragte, was ihn beſchäftigte, gab er mir
einmal zur Antwort: „Junge, welche ſtechen immer ins
niedrige Waſſer, die aber Glück haben, ſchwimmen mit der
Fluth. Jch habe die Fluth verpaßt, all mein Leben lang
nun werde ich meine Jnſel nicht mehr ſehen.“ Jch wollte
ihn tröſten, wollte ihm den Gedanken ausreden, aber er fuhr
mich barſch an. „Jch werde meine Jnſel nicht mehr ſehen.“
Einſtmals befahl er mir, Tinte und Feder herbeizuholen und ich
theile Dir hiermit wörtlich unſeres alten Freundes Diktat mit.

Dyrk Steffen's Teſtament.
Was ich an Geld beſitze, welches darin beſteht, daß
ich dreihundert und ſechs Reichmark in baarem Silber in
einem Strumpfe zu unterſt meines Koffers links, gut zu-
gedeckt, aufgehoben habe, vermache ich hiermit Magnus
Mammſen, welcher ein ganzer Kerl iſt und ein Seemann,
wie er im Buche ſteht. Obiger Magnus Mammſen ſoll
ſeiner Mutter in meinem Namen ſagen: daß, wenn mir's
paſſirte, daß ich über Terry fluchte, mir ſelbiges nicht ſo
ernſt war, und obiges Thier auch nicht die mindeſte Aehn-
lichkeit mit dem engliſchen Mops hatte, der dazumal auf
unſerer lieben Jnſel weilte, und daß ich im Uebrigen gerne
dort begraben worden wäre, denn unſere Nordſee iſt ein
tauſend Mal anderes Waſſer, als der vermaledeite Ozean,
den der Teufel holen ſoll. Aber wie Gott will. Adjüs.

racht genommen. Jm zweiten Briefe, welcher dem erſten Dyrk Steffen.“

Verantwortl. Vegekeres Profeſſor Dr. O. Gerhard.

folge iſt auch in der Provinz Sachſen eine lebensfriſche,
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vorhanden iſt und welcher Jeder nachkommen kann der
überhaupt die pekuniären Mittel zum Abonniren einer Zei-
tung beſitzt.

Die Wähler haben in jetziger Zeit allerhand Wünſche.
Die Landwirthe erheiſchen vom conſervativen Candidaten
entſchiedene Vertretung ihrer berechtigten Jntereſſen die
Steuerzahler in Stadt und Land die Börſenſteuer, viele
Gewerbetreibende eine praktiſche Reorganiſation des Jn-
nungsweſens aber nur ein Theil dieſer Wünſchenden
thut ſelbſt den erſten Schritt zur Erfüllung der eigenen
Wünſche, welcher darin beſteht, unbedingt diejenige Zeitung
zu halten, die ihre Anſichten nicht halb, ſondern ganz ver-
tritt. Wer die Preſſe beſitzt, hat heutzutage die Macht!
Wollen die Conſervativen aus ihrer bei den letzten Wahlen
zum Abgeordnetenhaus klar erwieſenen Uebermacht Capital
ſchlagen ſo müſſen ſie die läſſige Gleichgültigkeit gegen
ihre eigene Preſſe in aktive Betheiligung umſetzen. Wie
ſoll ſich die conſervative Preſſe kräftig entwickeln können,
wenn ihr die Geſinnungsgenoſſen den Rücken zudrehen?

Jch ſchließe deshalb mit der beherzigenswerthen Auf-
forderung, daß jeder Geſinnungsgenoſſe, welcher dieſe Zeilen
lieſt, nachdrücklich für die Beſeitigung dieſes unhaltbaren,
unnatürlichen Zuſtandes eintreten und überall betonen
möchte, daß es die unbedingte Pflicht eines jeden
conſervativen Patrioten ſei, hierin Wandel zu ſchaffen.

Politiſcher I Wegvericht.
Deutſches Reich.

Es wird uns beſtätigt, daß der deutſch-griechiſche
Handelsvertrag, welcher am 9. Juli d. J. von den
beiderſeitigen Bevollmächtigten in Athen unterzeichnet
worden iſt, demnächſt dem Bundesrathe zur Berathung
und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden wird. Jn dem Ver
trag, deſſen Geltungsdauer auf 10 Jahre feſtgeſetzt iſt,
wird den deutſchen Exporteuren für eine große Zahl der
wichtigeren Handelsartikel theils Zollfreiheit, theils nam
hafte Zollermäßigung für die Vertragsdauer geſichert.

Unter den künftig zollfrei in Griechenland zur Ein
fuhr gelangenden Artikeln re wir hervor: Eiſenbahn
ſchienen und anderes Eiſenbahnmaterial, verſchiedenes
Materialeiſen, Stahl, Blech, Draht, Maſchinen für land-
wirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke; Pumpen und
Feuerſpritzen, Chinin, mineraliſche Farben aller Art, Bücher
und Muſikalien.

Beſonders bemerkenswerth iſt die griechiſcher Seits
ugeſtandene vertragsmäßige Sicherung der Befreiung desſemhen, zum Verſchnitt von Wein beſtimmten, Spiritus

von jeder Abgabe; eine Konzeſſion, welche mit Rückſicht
auf die außerordentlich hohen Abgaben, welchen dort der
Spiritus im Allgemeinen unterliegt, von unſeren Jnter
eſſenten dringend gewünſcht worden war.

Etne weitere weſentliche Erleichterung für den
andelsverkehr mit Griechenland liegt in der Ver

einbarung, daß die Handlungsreiſenden, deren Thätigkeit
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Zwei Tage ſpäter ſenkten wir ihn in die Fluthen
lautete die Nachſchrift.

Ein Brief mit ſpäterem Datum erzählte von Magnus
Aufenthalt in Hamburg. Jn ſchlichter Weiſe überſendet er
der Mutter das Erſparte von ſeiner beinahe e
Seefahrt. Mit Dyrks Vermächtniß wollte er ſeinen Aufent
halt auf der Navigationsſchule beſtreiten. Aber nicht den
ſeinigen allein. „Bilu“, ſchreibt er, „ein kleiner Malaye,
den wir in Singapore an Bord bekommen, theilt meine
Stube und meine Studien. Aber ich fürchte, er wird ſein
Steuermannexamen nicht in derſelben Zeit zurücklegen
können, als ich. Er kann das hieſige Klima nicht ver-
tragen und ſchwindet zuſehends dahin. Und doch iſt erimmer fröhlich, immer heiter und ſieht allen Dingen die

glückliche Seite ab. Ob er ein ſchlechtes Examen macht,
darum kümmert er ſich wenig. Wir audern Kräftigen
können auch nichts Geſcheidteres thun, als Menſchen, wie
Bilu, unter die Arme zu greifen. Bilu iſt überhaupt kein
Menſch, er iſt ein Kind, und ich wüßte nicht, was ich an
finge ohne ihn in dem großen, lauten, menſchenbewegten
Hamburg. Ich kann nicht in die Matroſenkneipen gehen,
nicht mit Meinesgleichen verkehren, es ſind ja rohe Leute
hierorts. Und dann kann der kleine Bilu auch keinen
Tabaksqualm ertragen, ſo bleiben wir zuſammen.“

Ein ander Mal heißt es kurz: „Gottlob, Mutter, ich
ſchwimme wieder auf offener See. Ich fahre als zweiter
Steuermann für einen Rheder nach den Jnſeln Weſtin
diens. Der kleine Bilu iſt als Matroſe mit an Bord.
Er verzichtete auf ein zweites Examen, um mit mir zu
ſein. Jch bin froh, daß ich die Stadt hinter mir habe,
es wollte mir nicht wohl werden dort, es geht alles ſo
über das Maß des Gewohnten hinaus, der Reichthum und
das Elend und das Laſter. Jch glaube, man muß groß
werden in ſolchen Umgebungen, um ſich daran zu gewöhnen.
Mich drückt es darnieder, die engen Gaſſen und das Ge-
ſchrei und Gejohle und das verkommene Volk, auf unſerer
Jnſel träumt man ſich nichts dergleichen.“ (Fortſ. folgt.)



ſich naturgemäß auf die griechiſchen Hafenplätze erſtreckt,
künftighin nur an dem zuerſt berührten Hafenort einer
zollamtlichen Reviſion v glrc ihrer Muſter unterworfen
werden ſollen. Bisher war bekanntlich eine ſolche Reviſion
an jedem von dem Reiſenden betretenen Hafenplatz erneut
erforderlich; eine Weiterung, welche zu vielen Klagen
Anlaß gegeben hat.

Die „B. P. N.“ können verſichern, daß man in den
maßgebenden Kreiſen der Reichsregierung mit Jntereſſe
der am Montag hier ſtattfindenden Verſammlung der
Zuckerintereſſenten entgegenſieht.

„Es kann nur mit Genugthuung begrüßt werden, wenn die
durch die Zuckerkriſe direkt betroffenen Kreiſe aus ſich ſelbſt her
aus Maßnahmen ins Auge faſſen, von denen ſie eine Beſſerung
der Verhältniſſe erwarten zu dürfen glauben. Wir zweifeln
nicht im Mindeſten, daß die event. von der Verſammlung zu
faſſenden Beſchlüſſe ſeitens der Reichsregierung vollſte Beachtung
finden und auf die etwa in Ausſicht genommenen Entſchlüſſe der
Regierung nicht ohne Wirkung bleiben werden.“

Die Arbeiten für die Aufſtellung des Reichsetats
pro 1885/86 werden in den nächſten Tagen im Reichs-
ſchatzamt zum Abſchluß kommen und gegen Ende der
nächſten Woche dürften einzelne Spezialetats bereits
bar Rdebrathsausfchafſen zur Vorberathung überwieſen
werden.

Wie aus Korſoer mitgetheilt wird, erhielt der
Kapitän des Dampfers „Skandinavien“ für ſeine Be
mühungen um Flottmachung der deutſchen Korvette
„Gneiſenau“ 2000 Mark Bergelohn. Nachdem der
„Gneiſenau“ am Dienstag Abend glücklich losgekommenwar, paſſirte er Mittwoch 12 uhr öſtlich die Jnſel
Sprogö und ging durch das Kattegat nach Wilhelms-
haven.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
unterm 14. d. Mts an die königlichen OberBerg
ämter eine Verfügung erlaſſen, nach welcher unter Be
ugnahme auf die Verordnung vom 11. v. M., betreffenddie Ausführung des Reichsgeſetzes gegen den Waſoſen

riſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen
vom 9. Juni d. J., dieſelben veranlaßt werden, bei der
Aufſichtsführung über den Bergbau beſondere Aufmerkſam
keit darauf zu richten, daß die Bergwerksbeſitzer (Allein-
eigenthümer der unter der polizeilichen Aufſicht der Berg-
behörden ſtehenden Bergwerke 2c., Gewerkſchaften, Aktienund ſonſtige Geſelſchaſtem bezw. deren Repräſentanten

mit dem erforderlichen Erlaubnißſcheine zum Beſitze von
Sprengſtoffen verſehen ſind. Die königlichen Revierbe-
amten haben ſich hiervon ſoweit thunlich bei Gelegen-
heit der polizeilichen Grubenbefahrungen zu vergewiſſernund bei konſtatirtem Nichtvorhordenſein des Erlaubniß-

ſcheins der Staatsanwaltſchaft behufs der ſtrafrechtlichen
Verfolgung Anzeige zu machen. Mit Rückſicht auf die
mehrfach vorgekommene widerrechtliche Aneignung veraus-
gabten, jedoch nicht zur Verwendung gelangten Spreng-
materials (Dynamits 2c.) empfiehlt es ſich, die Gruben-
belegſchaften in geeigneter Weiſe etwa durch Verleſen
oder durch Aushang auf dem Werke 200 Abſatz 3 des
Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 Geſetz
ſammlung Seite 705 folgende auf die ſtrengen Strafen
aufmerkſam zu machen, mit welchen die 88 8 und 9 des

edachten Reichsgeſetzes denjenigen bedrohen, „welcher
prengſtoffe in ſeinem Beſitze hat oder an andere Perſo-

nen überläßt unter Umſtänden, welche nicht erweiſen, daß
dies zu einem erlaubten Zwecke geſchieht“, c
weiſe denjenigen, „der im Beſitze derartiger Stoffe be
troffen wird, ohne polizeiliche Erlaubniß hierzu nachweiſen
zu können.“ Die königlichen Revierbeamten ſind hiernach
mit ver Anweiſung verſehen. Bezüglich der
Handhabung der beſtehenden Vorſchriften über die Auf-
bewahrung, Verausgabung und Verwendung der Spreng-
ſtoffe und wegen der zur Sicherſtellung der gewiſſenhaftenBeobachtung hieſer Vorſchriften ſeitens der Bergbehörden

vorzunehmenden Reviſoren wird auf die Erlaſſe vom 6.
Juni 1881 und vom 19. Mai d. J. verwieſen.

Die Nachricht, daß die Kongo- Konferenz ſchon
definitiv auf den 5. November eingeladen ſei, ſcheint der„KreuzZtg.“ zufolge nicht Putreſſens u ſein. Die Ein
ladungen an die betheiligten Mächte nd am 5. oder 6.

d. Mts. ergangen und ſind durch die bei denſelben be
laubigten Botſchafter und Geſandten erfolgt. Jn demSchriſtftuck wird geſagt, daß die Berufung auf Grund

eines Uebereinkommens zwiſchen Deutſchland und Frank
reich geſchehe. Die Beſtimmung des Tages wird von der
größeren oder geringeren Eile abhängen, mit welcher die
noch rückſtändigen Staaten antworten werden. Die Re
ierung zu Waſhington kann kaum ihre Einladung erhalten haben. Alle betheiligten Staaten ſind gebeten wor

den, J ob ſie die Einladungen anzunehmen ge
ſonnen Man weiß noch g ob die Eingeladenen
neben ihren Botſchaftern oder Geſandten hier noch Dele-
girte ernennen werden. Auch ſiehe Frage ſcheint noch
nicht entſchieden zu ſein, doch beſteht das Gerücht, daß
ſeitens Portugals der ſbee Miniſter de Serpa Pimentel
um dritten Male hierher käme. Wahrſchein i iſt die
bhaltung einer Präliminar-Konferenz. Die Einladung

giebt nur in einigen Worten die Grundlagen der Be
rathungen an; in Folge deſſen nimmt man in diplo
matiſchen Kreiſen an, daß man eine vorgängige Ver-
ſtändigung verſuchen wird, um die Verhandlungen zu er-
leichtern.9 Jm beſonderen Maße beſchäftigt die etwaige Hal
tung auf der e terſhen onferenz
die politiſche Welt. Hierzu verlautet von unterrichteter
Seite Folgendes: Die portugieſiſche Regierung iſt voll
kommen überzeugt, daß für die rfeens ihrer imen üſchportagieſſſchen Vertrage aufgeſtellten Anſprüche
a das weſt afrikaniſche Küſtengebiet bis zum 5. Grade

ſüdlicher Breite keine Ausſicht iſt. Auch weiß man zu
Liſſabon nicht weniger genau, daß man für dieſe d
gemachten angeblichen Rechte keine hinreichenden Beweiſe
aufbringen kann. Trotzdem iſt das Liſſaboner Kabinet
r in der Lage, die genannten Anſprüche ohne Weiteres
fallen zu laſſen. Jn der portugieſiſchen Bevölkerung lebt
nämlich noch die Tradition und der Glaube, daß Portugal
noch der eigentliche Herrſcher über Weſtafrika ſei und daß
alle Gebietsveränderungen dort weſentlich von Portugals
Zuſtimmung abhängig ſeien. Auf dieſe ſehr ſtarke

Einladungen ergangen waren.

Strömung im Volke muß die dortige Regierung in hohem
Grade Rückſicht nehmen. Sie wird wahrſcheinlich erſt
mit einem Verzichte auf das vermeintlich ihr gehörige
Gebiet hervortreten können, nachdem ſie zu erklären ver-
mag, daß ſie nur dem Drucke ganz Europas nachge
geben habe.

Ausland.
Frankreich. Die franzöſiſchen Waffen in

Tonkin haben einen abermaligen und glänzenden Erfolgdavongetragen welcher gerade zur rechten Feit in Paris

bekannt wird um dem Preſtige der oſtaſiatiſchen Politik
des Miniſteriums aufzuhelfen. Bei der grenzenloſen Ver
biſſenheit, welche das Verhalten der intransigenten Linken
gegenüber all und jeder Aktion des Herrn Jules Ferry
charakteriſirt, kann es weiter nicht befremden, daß die
Oppoſitionsblätter ſich in Anſehung der Havasſchen
Siegesdepeſchen ungemein zweifelſüchtig und ihre
Bedenken in möglichſt augenfälliger Weiſe hervorkehren.
Aber ſelbſt wenn in den Einzelheiten des Kampfberichts
ein wenig Schönfärberei mit unterliefe, wie es ja bei Ver-

der feindlichen Verluſte der Fall ſein mag,
ſo bleibt doch immerhin die Thatſache beſtehen daß die
Franzoſen trotz fortſchreitender Kriegsbereitſchaft ihrer
chineſiſchen Gegner in allen Zuſammenſtößen auf freiem
Jenſ den Platz behaupten und daß die oppoſitionelle

reſſe ſich eines unpatriotiſchen Parteimanövers ſchuldig
macht wenn ſie zu verſtehen giebt, daß die Dinge in
Oſtaſien erheblich ſchlechter ſtehen, als die im Dienſte der
Regierung arbeitende „Agence Havas“ den Leuten glauben
machen wolle. Wäre in der That die bona fides der
oſtaſiatiſchen Situationsberichte zweifelwürdig ſo iſt die
mala fides der Oppoſition dafür außer allem Zweifel.
Aus blindwüthigem Haß gegen die Regierung machen die
extremen Parteien lieber gemeinſame Sache mit den
Landesfeinden ehe ſie dem Kabinet einen unbeſtrittenen
Erfolg gönnen. Auch die der weſtafrika-
niſchen Angelegenheiten verurſacht den Jntransigenten
arges Herzeleid, ſofern der zwiſchen Deutſchland und der
franzöſiſchen Republik in Herausbildung begriffene modus
vivendi zu einer nachhaltigen Befeſtigung der Stellung
des Minſteriums Ferry führen muß. Letzteres hat
nun ſchon ſeit ſo grraumer Zeit poſitive Beweiſe ſeiner
Regierungsfähigkeit geliefert, daß die im Grunde ſehr
realiſtiſche Sinnesart des franzöſiſchen Volkes ſich mit
dem ſelbſtherrlichen Regime Jules Ferry's um ſeiner
praktiſchen u willen t befreundet hat und
jedenfalls kein Verlangen trägt die dermalig leitenden
Geſichtspunkte der Politik Frankreichs preisgegeben zu
ſehen damit die Fanatiker der äußerſten Linken Raum
zur Anſtellung halsbrechender Experimente erhalten.

Britiſches Reich. Ein am Freitag veröffentlichtes
Blaubuch enthält den geſammten vom März bis zum
Auguſt d. J. zwiſchen den Staatsſekretären des Kriegs,
der Kolonien und für Jndien über den Schutz der eng
liſchen Beſitzungen und des engliſchen Handels im Aus
lande ergangenen Schriftenwechſel. Beigefügt iſt ein Be
richt des Generalinſpektors der Feſtungen, deſſen Anträge
von dem Vertheidigungs Comité unter dem Vorſitze des
Herzogs von Cambridge genehmigt wurden. Danach be-
trägt das Geſammterforderniß für die Befeſtigungswerke,
welche in Aden, Ceylon, Singapore Hongkong, Sierra
Leone St. Helena Kap Mauritius, Jamaica und St.
Lucia ausgeführt werden ſollen, 890 000 Pfd. Mit der
Ausführung der Vertheidigungswerke in Aden, Singapore
und Hongkong a ſofort begonnen werden.

Wie aus London verlautet, wurden in Folge von Ge-
rüchten, welche in neueſter Zeit aus Brüſſel und Dover
über ein neues Dynamitkomplot dort eingelaufen
waren, die Bewegungen verdächtiger Perſonen nicht nur
in den engliſchen Einſchiffungs- und Landungshäfen auf's
Strengſte überwacht, ſondern es ſtänden auch Antwerpen
und die übrigen belgiſchen Häfen unter der Beobachtung
engliſcher Detektiv-Poliziſten. Unter der Tribüne der
Rennbahn in Houghton le Spring wurde, wie ſchon geſtern
gemeldet, am Donnerstag früh eine Blechbüchſe gefunden,
in welcher ſich 16 Dynamitpatronen befanden. Der an
der Büchſe r Zünder zeigte Spuren davon, daß
er angezündet geweſen war.

Rußland. Der Generalkonſul in Hamburg, Caſſini,
iſt zum ruſſiſchen Geſchäftsträger beim Hamburger Senate
ernannt worden. Die in Petersburg weilenden
Ruthenen Naumowicz und Ploſczanski richteten
an die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ ein Schreiben, in
welchem ſie erklären, daß die vor Kurzem veröffentlichten
Auslaſſungen über den Nichtempfang derDeputation ſeitens des Kaiſers Fenne Joſef, ſowie da

rüber, daß die Urſache der Studentenexceſſe in Kiew in
einer polniſchen Jntrigue zu ſuchen ſei, durchaus nicht
von herrühren. Außerdem heben ſie hervor, daß
ihre Reiſe a Rußland deshalb unternommen ſei, um
dieſes Land kennen zu lernen, keineswegs aber mit
politiſchen Zwecken zuſammenhänge.

Egypten. Nubar Paſcha hat die Generalkonſuln von
der Wiederaufnahme der Zahlung der Einnahmen der
rn und Telegraphen-Verwaltung an die Staats-
ſchuldenkaſſe in Kenntniß geſetzt und gleichzeitig mitgetheilt,
daß bereits 10000 Pfd. Sterl. gezahlt worden ſeien.
Northbrook iſt nach Kairo zurückgekehrt und hat, wie esſcheint, ſich davon überzeugt, de eine Herabſetzung der

Steuern in Oberegypten unvermeidlich iſt. Die italieniſche
Regierung hat ihr Mitglied bei der Staatsſchuldenkaſſe,
Baravelli, angewieſen, i an dem gegen die egyptiſche
Regierung angeſtrengten Prozeſſe nicht zu betheiligen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in BadenBaden
am Donnerſtag früh Vorträge entgegen und folgte Mittags
einer Einladung der großherzoglichen Herrſchaften zum
Deéjeuner im Schloſſe. Jm Laufe des Nachmittags ſtattete
Se. Majeſtät der Fürſtin Wiaſewsky einen Beſuch ab.
Am Abend fand im großherzoglichen Schloſſe zu Ehren
Sr. Majeſtät des Kaiſers und der großherzoglich mecklen-
burgiſchen Herrſchaften eine Soirée ſtatt, zu welcher 140

ilad Das Concert wurde vonMitgliedern der großherzoglichen Hofoper ausgeführt.

Das Befinden der kaiſerlichen Majeſtäten iſt
wie aus Baden Baden gemeldet wird, ganz vortre ich.
Der Kaiſer hat während ſeines Aufenthaltes in Baden
Baden täglich in gewohnter Weiſe die regelmäßi
Regierungsangelegenheiten erledigt und die lauf
Vorträge entgegengenommen. Soweit bisher bekannt
wird der Kaiſer BadenBaden am 20 d. M., Vormittage
11 Uhr 35 Minuten, verlaſſen und ſich zu den goldenen
Hochzeitsfeierlichkeiten zunächſt nach Sigmaringen begeben.
In Berlin dürfte die Ankunft Sr. Majeſtät am 23. d
M. früh 8 Uhr erfolgen.

Jhren Fahrgaſt verlor eine Berliner Dro chke1. Klaſſe, ein ſogenannter Whisky, am Montag le

cher 6 bis 7 Uhr, welche von der Schloßbrücke nach
unter den Linden fuhr, gerade vor der Neuen Wa

Letzterer war augenſcheinlich eingeſchlafen und fiel an der
bezeichneten Stelle aus dem Wagen, ohne glücklicherweiſe
den geringſten körperlichen Schaden zu nehmen, dagegen
waren Anzug, Kopfbedeckung und v gn durch den
unfreiwilligen Fall total beſchmutzt. Die Paſſanten, welche
den weiterfahrenden Droſchkenkutſcher durch Rufen und
Schreien erſt auf ſeinen Verluſt aufmerkſam machten, kamen
herbei und halfen dem anſcheinend von einem Diner kommen
den vornehmen Herrn wieder in den Wagen, welcher hierauf
ſeinem Beſtimmungsorte zurollte.

r Seine „Hundefreundlichkeit“ kam kürzlich
ſchreibt die „N. A. Z.“) einem Berliner Reſtaurateur theuer
zu ſtehen. Der Reſtaurateur hatte- einen Hund namenz
„Molly“, den er nicht verſteuerte, angeblich, weil der Hund
ihm zugelaufen war und ſtets wiederkam, ſo oft der Re
ſtaurateur ihn aus dem Hauſe gejagt hatte. Der Reſtau-
rateur wurde wegen Steuercontravention belangt, und da
Zeugen ausſagten, daß Molly ſtets als deſſen Hund galt
auch feſtgeſtellt wurde, daß er den „Molly“ bereits einmal
vom Abdecker eingelöſt hatte, zu der einfachen Steuer alz
Strafe verurtheilt. Die gegen das Urtheil des erſtinſtan,
lichen Gerichts erhobene Berufung iſt erfolglos ausgefallen,
Dem Reſtaurateur koſtet der, übrigens inzwiſchen verendete
„Molly“ einſchließlich der Gerichtskoſten bereits 87 Mark

Jn ganz ungewöhnlicher Weiſe ſoll, wie eine
Berliner Lokal Korreſpondenz berichtet, am Donnerstag
daſelbſt ein Mitglied der Familie „Lampe“ um ſein Leben
gekommen ſein, indem es beim Paſſiren der Tempelhofer
Chauſſee von einem Pferdebahnwagen erfaßt und über
fahren worden iſt. Ein ſpäter des Weges kommende
Milchmatroſe fand den zermalmten Haſen auf den Schienen
und „ſchoß“ ihn als willkommenen Sonntagsbraten.

Der deutſche Gefandte von Alvensleben iſt an
Donnerstag in Waſhington von dem nordamerikaniſchen
Präſidenten Arthur empfangen.

Mit brennender Ladung iſt der Dampfer „Ne
vada“ von der Guion-Linie am Freitag von NewYork
in Queenſtown eingetroffen. Das Feuer war am Mit
woch durch Selbſtentzündung in der Ladung entſtanden.
Von den Paſſagieren und der Mannſchaft iſt Niemand zu
Schaden gekommen.e

Telegraphiſche Depeſchen.
Bresiau, 17. Oktober. Ein Telegramm der re

lauer Zeitung“ aus Sovbillenort ſagt, der Herzog v
Braunſchweig ſei ſeit heute früh beſinnungslos.

Braunſchweig, 17. Oktober. Den heutigen Nachrich
ten aus Sybillenort zufolge iſt der Zuſtand des Herzog
hoffnungslos.

Rom, 17. Oktober. Nach einer Meldung des „VOſſer
vatore Romano“ findet am 10. November ein geheimes
Konſiſtorium ſtatt, das öffentliche Konſiſtorium ſei auf den
12. November anberaumt.

Turin, 17. Oktober. Der Schluß der hieſigen Aus-
ſtellung iſt auf den 10. November verſchoben. Die Preis
vertheilung findet in der erſten Woche dieſes Monats ſtatt.

BeiKopenhagen, 17. Oktober. Der König und die P Büne
Königin begeben ſich morgen nach Rumpenheim, um der do. 2
Beiſetzung des Landgrafen Friedrich von Heſſen beizu M r D
wohnen.

Madrid, 17. Oktober. Die aus Paris verbreitete Pr-
Nachricht, daß Marquis Caſa Laigleſia zum Geſandten in V Ueraus
Berlin ernannt und mit der Vertretung Spaniens auf der 1 geh

nehmenKongoconferenz betraut ſei, entbehrt in beiden Theilen der
Begründung. Der Geſandte in Berlin, Graf Benomar,
iſt bereits zum Vertreter Spaniens auf der Kongokonferen;
ernannt.

London, 17. Oktober. Die „Times“ meldet auß
Foutſchu von geſtern, ein neues s der Franzoſen
und Chineſen habe bei Tamſui ſtattgefunden, 3000 Chi
neſen ſeien getödtet; die Verluſte der Franzoſen ſeien un
bedeutend.

Liverpool, 16. Oktober. Der bei der Ankunft des
Dampfers „Lord Clive“ verhaftete Ungar namens Oude
Howaneer ſcheint nach den angeſtellten Recherchen kein
verbrecheriſchen Abſichten b zu haben. Er hatte i
Amerika in einem Bergwerke gearbeitet und von dort
Dynamit mitgebracht, ohne zu wiſſen, daß letzteres ver
boten iſt.

Haus 74
e

Abgang der Eisenbahnzüge von Bahnhof Halle.
nach: V. V. V. N. X. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersloben 87 II a 6 92 mSorau-Guben, sBreslau Posen

Bitterf.- Berlin e z 11 25 J257 7 6158l ſie a St 7 ieburg 719 951 1h e 5 fort 112 2 nüringen 5“ 7 10i xi bis o b) Mhrt r Cöthen. gari dis Eichenbers-
d4) fahrt bis Nordhausen. e) fährt bis Erfurt.

Ankunft der Fisenbahnzüge auf Bahnhof
von V. I V. T. I V N. Ab. Ab.e 87 10 455orau-Gube

18

Halle.
Ab. Ab. I

e

5*3
251

t

Berl. -Bittert.

Leipzig

h eassel-No
Thüringen 76d 102 I26 u 58Xommt von Finsterwaläde. Kommt von Bitterfeld. e) konn
Nordhausen. 4) Kommt von Erfurt. e) Kommt von Febendorh i (Classe.

Sebnellzug I.-iI. Glasse. t Sehnellzug I.
ß s Lokalzüge II--IV. Glasse ohne Gepückbeförderuss-
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vortrefflich eignet, da es ſich leicht ent
intenſivſter Heizkraft verbrennt. Unſere

verſehen ſind, ſtehen den beſten böhmiſchen Braunkohlen an Heizkraft
den letzteren vorgezogen zu werden, weil ſie wegen ihrer großen Feſtigkeit
bei dem Verbrauche durch
Umſtand, welcher bei dem

vorhanden ſind, wonach unſere Leiſtungsfähigkeit v
Nachfrage Puüg werden kann.

en Verkauf unſerer Briquettes, deren Verwendung an Stelle der theureren böhmiſchen Kohle wir angelegentlichſt empfehlen, haben für
Halle und Umgegend übernommen die Firmen:

Ed. Lincke Ströfer in Halle a/S.
C. Reimannm Comp.
Bohmeyer C Blume
FEulner Lorenz
Otto Pitzschke

Nachdem wir unſere Preſſen zur Herſtellung von

BraunKohlen Briquebttes
mit den neueſten Verbeſſerungen haben verſehen laſſen, ſind wir im Stande,
als Brennmaterial

ein vorzüglich feſtes Fabrikat von elegantem Aeußern zu liefern, welches ſich

für Zimmer und Küchenheizung

d
eingetragenen W Schutzmarke

ünden läßt und ohne Geruch und Schlackenbildung mit Hinterlaſſung von unr wenig weißer Aſche beiriquettes, welche ausſchließlich mit der g mit fung g weißer Aſch

leich, ſind aber billiger als böhmiſche Kohlen und verdienen um ſo mehr
chntt und Staub bei dem Transporte nicht bilden,

e der Stücke eine ſichere Controlle ermöglichen und zu ihrer Aufbewahrung den geringſten Raum in Anſpruch nehmen, ein
aummangel großer Städte ge

Nach Dr. Teuchert, Halle a. S., haben z.

Karbitzer (böhmiſche) We
D.

do.
do.
do.

Dnxer
Offeger
Briquettes, Oberröblinger

do. Luckenauer
Wir haben z. Z. 27 Brigquettespreſſen im Betriebe, von denen

Vanver den böhmiſchen Kohlen recht erheblich iſt.

Waſſer Aſche Wärmeeinheiten
119,3 Procent, 5,6 Procent, 3789.
320,3 2,9 4576.1II,14 1,9 n 5484. [1276814,2 v 10,8 5378.13,4 v 11,7 v 5240.

t Preſſen auf den Werken bei Luckenau,
f

Chr. Storz
Gustav Mann jr.

Engel VogelLouis Krosse
C. Berndt

Oberröblingen a. See,
Dieskau

r r

f Fon keiner anderen Hriquettesfabrit erreicht wird und die beſte

in Halle a/S. Chr. Herz in Halle a/S.
Fr. Gebhardt
K. Klage
A. Rudolph
A. Lützkendorf

A. Riebeck'sche Montan-Werhe, Actien-Gesellseh

Garantie bietet. daß auch der größten

Ferd. Sack in Halle a/S.
C. Raacke
Moritz Zeschmar
Fr. Rein, Curt Köppe und
F. Grossmann in Giebicheuſtein.

aft, IIalle C.

M M C M C r e rerenBereits erschienene Nummern Werden nachgeliefert.

Am 12. October 1884 begann zu erscheinen:

Herausgegeben von Paul Jüngling
Druck und Verlag von Emil Krause, Berlin.

(Nr. 2361 der von der Kais. Deutschen Postverwaltung für das Jahr 1884
her ausgegebenen Zeitungspreisliste.)

Zu beziehen äureh alle Postanstalten und ILandbrieſträger.

Wöchentlich einmal erscheinend.
Abonnements preis vierteljährlich 60 P.
Bei dem in Nr. 3 enthaltenen Preisräthsel gelangen 15 Preise

45 Bände Romane im Gesammtwerthe von 170 Mark bei der in
do. 2 (vom 19. October) enthaltenen Aufgabe drei Baarpreise und
zwar Hundert, Fünfzig und TZwanzig Mark Ende Nov.) baar

zur Verthbeilung.

Probenummer vom 28. September Wird gratis und franco vom
Herausgeber (Berlin W., Mohrenstrasse 48) geliefert. Nummer
1 erschien am 12. October. Abonnements auf das vierte Quartal

G

nehmen alle Postanstalten und Lanäbriefträger entgegen. Frei ins
Haus 75 Pfennig

Seit 1876
21 Centralgesch. nebst Restaurant mit P billiger
Küche: Berlin (8) Breslan (2) Cassel Danzig Dresden
Halle Hannover J Leipxig Posen Potsdam
Rostock Stettin u. über Filialen in Deutschland.

R Neue Filialen werden stets gerne vergeben.
l Kampf gegen die Weinfabrikaetion

inführung von ausschliessl. nur chemisch
untersuchten, garant. reinen ungegypsten

Französ. Naturweinen in Deutschland.
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Baisse, weiss, natursüss; ächter Muscattrauben- Geschmack
1

1

Muscat de Frontignan, Sehr alt. Damen wein 7
und Madére, alt, span. Liqueurs -Weine 2

1/2 lIiter

60
70

1 litr

r 1
1

1

lS 8

D

e Abnahme rämmiſ. obigen Sorten in Tebinden, von ca. 20 Uiter an wird Gebinde nicht derechnet.

Sarantirter ächter französ.
Iatur-Champagner.

bus“ blane od. rosé F. 2,50, Fl. 4, 60.
III F. M o.

Naturwein ist net ein nach Wiüllrür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat,
Sondern Frodset der selbst schaffenden Natur, desshalb nicht immer gieich in Farbe oderGeschmack, ttets aber gesunder und besser in seinem primitiven u. natürlichen Zustand, als ver-

besserter, gegypster entgypster, mundrecht oder wer weiss womit, Kkristallschön
gemachter Wein.

93081]

Wichtig für Damen!
t Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweiss blättern

e Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der
ger entſtehen laſſen, hält für Halle u. Umgegend wie bisher in

er Güte allein auf Lager: die Tapiſſerie Manufactur von
E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8.

3 Paar I 10
12168

Preis per Paar 50
iederverkäufern Rabatt.

ranhjurt a M., im October 1884.

Robert v. Stephani.

H. Klauss früher H. Moc
Keln ſowie sämmtliche Posamenten.

54 gr. Ulrichſtraße 54.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager wollener Sträckgarne,
Neuheiten in Knöpfen, BRorden und Besatzartiä-

leere4 U
I. Melbch acht

Atelier12283

Fr. David Söhne
Halle a Saale

Geiststr. 1 u. Filiale Markt 19.
Conditorei u. Fabrik

von
reiden Ohocoladen und Cacaos, feinsten

Honig U. Lebkuchen, engl. Bisouit,

Marcipan, Dessert
u. Bonbon. (12796

Mitglied des Verbandes deutscher
Chocoladenfabrikanten.

u Aubrünng tn
Dann Mäntel

Grogges Sin 1. Begatr-
Lager, Cedieg. Neuheiten

Eleganter Schnitt.
Feinste Arhbeit.

Vorzügl. Passen.
Solide Preise.

S iuderte wo I

Nivellir-Instrumente
mit ausgeſchliffenen Libellen,

Diopterlinealt Winbelspiegel.

bencompasse,

Ertra-Depeſche.

trifft mit ſeiner großen Geſellſchaft von KünſtlerSpecialitäten
es: Jtalienern, Arabern, Chineſen, Engländern, Franzoſ

ien 2c. am

auf dem Ausstellungsplatze
für unwiderruflich nur 2 Tage (4 Vorſtellungen) ein.

Große Eröffnungs-Gala- Vorſtellung.
Abends „8 Uhr erſte große FeſtVorſtellung.

halbe Preiſe.
Näheres ſiehe Plakate und Zettel, ſowie die 4 Tage

Kurier des Circus verbreiteten General-Programme.

dem Kurier ſchriftlich mitzutheilen.

Der Circus Pranbdoff

Bei Japaneſen, weißäugigen Hottentoten und Deutſchen, dreſſirten
e

Donnerstag den 23. October er.

Donnerstag den 23 October Nachmittags 5 Uhr

Freitag den 24. October Nachm. 4 Uhr zweite große Vorſtellung.
Abends Uhr Große Gala-Abſchieds- Vorſtellung.

Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen.
Nachmittags zahlen Kinder unter 15 Jahren auf allen Plätzen

Messbketten Niwellirlatten,

Libellen,
Maassgtäbe Irmporten

halte ich ſtets vorräthig. 2766
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden,
Werkſtatt und Lager

für mathemakiſche, phyſikaliſche und
optiſche Inſtrumenke.

TapotenrFabrit

Pll Bldebrandt Nacht.

Berlin NO.,
Kaiſerſtraße 28.

Muſterkarten ſende franco.

erſten Ran
en, Ruſſen,

vorher vom Naundorf n
Zum Rall, Sonntag den 19.

Offerten für Logement, Stallung und Futter beliebe man October ladet freundlichſt ein

[12758 12769] F. Hewrald.
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Verzeichniss und Preisliste der in den Verkaufs- Räumen der ersten Etage

Glatten und Gemusterten Leinen
ca

Verkaufshäuser: uftr ausu Rudolph Hertzog
und Preislisten,28. Brüder-Strasse 27. 15. Breite Strasse, Berlim C. r ehe

Berlin C. Gründung 1839. Feste Preise. n
Manufactur-Mocle-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,

Garcinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppcecken, Bedruckte Möbelstoffe,
Schirme, Spitzen, Stickereien eto.

ausgelegten Qualitäten von

Ungeklärte Doppel-Leinen,besonders starkfädig und sehr haltbar, an
die Kette und der Schuss im Faden gleich
sind.

83/85 c. m. br., Mtr. 85 Pf. und 90 Pf.
Ungeklärte Creas-Leinen,

etwas feinfädiger als Doppel- Leinen, sind
in den billigeren Marken für Arbeitshem-
den, in den feineren dagegen für Herren-
Nachthemden zu empfehlen.

83/85 c. /m. br., Mtr. 75 Pf. 85 Pf., 90 Pf.
95 Pf. und 1 M.

Ungeklärte Leinen,
feinfädige Waare f. Kinderwäsche geeignet.

80/82 c. m. br., Mtr. 70 Pf.

Geklärte Creas-Leinen,
eignen sich für Leibwäsche und Kopfkissen-
Bezüge.

83/85 c. m. Pr., Mtr. 1 M., 1 M. 15 Pf.
1 M. 25 Pf. und 1 M. 35 P.

Altdeutsches Haus-Leinen,

Rundfädige, urkräftige Waare aus vorzüg-
lichem Flachsgarn, ganz ungeschmeichelt
in Bleiche und Appretur.

83 m. br., Mtr. 90 Pf., 1 M. u. I N.
15 Pf.

Gebleichte Leinen,
leichtere feinfüdige Waare, entsprechen dem
Bedarf an Kinderwäsche und sind in höhe-
ren Nummern besonders für Damenhemden
zu verwenden.

83/85 e. m. Pr., Mtr. 80 Pf., 90 Pf., 1 M.,
I N. 15 Pf., 1 M. 25 Pf. u. 1 M. 40 Pf.

Weisse Hand-Leinen, Rasenbleiche,

so genannte Herrnhuter Leinen, rundfädig,
ohne schmeichelnde Appretur, vorzügliches
Fabrikat für bessere Leib- und Bettwäsche.

83/85 o. m. br., Mtr. 95 Pf., 1 M. 15 Pt.,
1 M. 20 Pf., 1 N. 30 Pf., 1 M. 45 Pf.
1 M. 60 Pf., 1 M. 85 Pf. u. I M. 90 Pf.

S

Bielefelder Leinen, Rasenbleiche.
das Edelste und Beste für Leibwäsche.
Die höheren Nummern der feinfädigen
Waare finden für Stickereien, Einsätze etc.
Verwendung.

starkfädig: 85/86 c. m. br., Mtr. 1 M. 55 Pf.,
I M. 65 Pf., 1 N. 75 Pf., 1 M. 85 Pf.
2 M. und 2 M. 15 Pf.

feinfädig: 85/86 c. m. br., Mtr. 1 M. 35 Pf.,
1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf., 1 M. 80 Pt.,
2 M. 10 Pf., 2 M. 40 Pf. und 2 M. 90 Pf.

Bezug-Leinen.
Geklärte Creas-Leinen,

für Kinder-Bettwäsche, 100 c. m. br., Mtr.
1 M. 15 Pf.

Gebleichte Leinen,
fiir Kinder-Bettwäsche, 100 c. m. br., Atr.

1 N. 35 Pf.
Weisse Hand-Leinen, Rasenbleiche,

sogenannte Herrnhuter Leinen, rundfädig,
für Kinder-Bettwäsche, 100 c. m. br., Btr.
1 M. 40 Pf. und 1 M. 60 Pf.

Geklärte Creas-Leinen,
für Deckbett- Bezüge, 130/133 c. m. br.,
Mtr. 1 M. 85 Pf. 2 M. und 2 M. 15 Pf.

Diese Breite eignet sich auch zu
extrabreiten Schürzen.

Weisse Hand-Leinen, Rasenbleiche,
für Deckbett-Bezüge, bestes sogenanntes
Herrnhuter Fabrikat, 130/132 c. m. br.,
Mtr. 2 M. 10 Pf. 2 M. 30 Pf., 2 Mk. 60 Pf.
und 3 M.

Belgische Leinen, Rasenbleiche,
erstes Fabrikat der Welt, für Deckbett-
Bezüge, 132 c. /m. br., Mtr. 3 M. 60 Pf.
und 3 M 85 Pf.

Rein Leinen Damast.
Neuestes für Bezüge.

Blumen- und Streifenmuster.
für Kopfkissen: 85 c./m. br., Mtr. 2 M.
für Deckbetten: 130/132 c. m. br., Mtr. 3 M.

Betttuch- (Laken) Leinen.
Ungeklärte Doppel-Leinen,

ganz schwere starkfädige Waare für Bett-
tücher und Badelaken.

162 e. m. br., Meter 1 M. 65 Pf. und
I M. 75 Pf.

Ungeklärte Creas-Leinen,

nicht ganz so schwer wie Doppel-Leinen,
bilden den Hauptconsum für billigere, halt-
bare Betttücher und Badelaken.

156 o. m. br., Meter 1 M. 80 Pf. u. 1 N.
90 Pf.

200 e. /m. br., Meter 2 M. 35 Pf.

Geklärte Creas-Leinen,
für Betttücher,156 e. m. br., Meter 2 2 N. 15 Pt.

und 2 M. 40 Pf.
200 e. m. br., Meter 2 M. 85 Pf. u. 3 M.

35 Pf.

Altdeutsches Hausleinen,
Rundfädige, urkräftige Waare aus vorzüg-
lichem Flachsgarn, ganz ungeschmeichelt
in Bleiche und Appretur.

160 e. m. br., Meter 2 M. u. 2 M. 25 Pf.

Weisse Hand-Leinen, Rasenbleiche,
rundfädig, bestes, sogenanntes Herrnhuter
Fabrikat für Betttücher, Plumeaux und
Steppdeckenbezüge.

168 e. m. br., Meter 2 A. 70 Pf., 2 M.
85 Pf. und 3 M. 50 Pf.

200 e. /m. br., Meter 3 A. 50 Pf., 3 M.
75 Pf. und 4 M. 25 Pf.

225 c. m. Pr., Meter 4 M. 25 Pf. u. 5 M.

Belgisches Hand-Leinen, Rasenbleiche,
für Betttücher und Steppdeckenbezüge,
erstes Fabrikat der Welt.

170 e. m. br., Meter 4 M. u. 4 II. 50 Pf.
200 e. /m. br., Meter 5 M. u. 5 M. 50 Pf.
230 c. m. br., Meter 5 M. 50 Pf. u. 6 M.

Leinene
Oberhemden-Einsätze.

Sämmtlich mit doppeltem Leinen -PFutter.
Ganz glatte Leinen-Einsätze, Stück 80 Pf. u. 1 M.
Glatte Einsätze, am Saum feine Cordel-Einlage

oder Grätenstich mit Cordel-Binlage, Stück
85 Pf. und 1 N. 10 Pf.

Glatte Einsätze mit Oberfalten, in verschiedenen
Mustern, Stück 95 Pf., 1 M. 5 Pf. und
1 M. 25 Pf.

Langfaltige Einsätze in verschiedenen Austern,
Stück 1 A. 10 Pf., 1 M. 15 Pf. u. 1 M. 20 Pf.

Geschlossene Leinene Einsätze
für binten zu knöpfende Oberhemden.

Ganz glatte Leinen-Einsätze, Stück 75 Pf. u. 95 Pf.

Glatie Leinene Einsätze, am Saum Grätenstich
mit Cordel-Einlage, Stück 1 M. 5 Pf.

Clatte Einsätze mit Oberfalten, in verschiedenen
Mustern, Stück 85 Pf., 1 M. 5 Pf. und
I M. 15 Pf.

Langfaltige Einsätze, Stiick 1 M. u. 1 M. 15 P.

Gestickte Leinene Einsätze.
Handstickerei.

In neu erschienenen Mustern und reicher
Auswahl.

Stück 1 M. 80 Pf. 2 M. 2 M. 40 Pf.
2 M. 50 Pf. 3 M. 50 Pf. und 4 A.

Bei Abnahme eines ganzen Dutzend, auch
sortirt, tritt eine Preis-Ermässigung

von 10 pCt. ein.

von ungewisser Länge.

Die grossen Breiten sind nur „Einmal“ in der Mitte gedoppelt, eine wesentliche Erleichterung, um genau nach dem Faden zuschneiden zu können.
ganzer Stücke tritt der Fabrikpreis ein, und zwar unter Berechnung des wirklichen Meter-Inhalts, nicht, wie es seither zum Nachtheil des Käufers üblich, für das Stück

Bei Entnahme

t

Ferner empfiehlt die Firma ihre auf das Reichhaltigste sortirten Läger von
SB. e G G S C a m. e d e eRosa Baumwollen-inlett, glatt, Rosa Baumwollen-Drell, Gestreift Baumwollen-Inlett Karrirte Halbleinen Bettzeuge,

für Kopfkissen: 85 c. m. br., Mtr. 1 M. 20 Pf. für Matratzen: 115 c. m. br., Mtr. 1 M. 85 Pf. passend zu den nachstehend aufgeführten für Koptfkissen: 85 c. m. br., Mtr. 85 Pf. u.
für Deckbetten: 128 c. m. br., Mtr. 1 M. 90 Pf. Rosa (ogtroift Orol „Gestreiften Halbleinenen Bettdrell“, 90 Pt.

Rosa Baumwollen-Inlett, gestreift, e 115 e. m. r. Atr. 2 M. 50 Pf. und 3 N grau mit blau-weiss- schwarzen Streifen für Deckbetten: 130 c. m. br., Mtr. 1 M.
für Kopfkissen: 85 c. m. br., MAtr. 1 M. 35 Pf. 20 pt. n S für Kopfkisseu: 85 c. m. er., Mtr. 75 Pf. 40 Pf. und 1 M. 50 Pf.

z für Deckbetten: 128 c. /m. br., Mtr. 2 M. für Deckbetten: 128 c. m. br., Mtr. 1 M. Karrirte rein Leinene Beitzeuge,
10 Pf. Blau Baumwollen-lnlett, 20 Pf. Grau-blau und grau-roth karrirt,Rosa Leinen-lnlett, glatt, für Kopfkissen: 85 c. m. br., Altr. 1 M. 10 Pf. 80 e. /m. br., Atr. 65 Pt.für Kopfkissen: 85 e. m. br., n M. für Deckbetten: 128 e. /m. br., Mtr. 1 A. Gesireift h g Blau-weiss Block-Karro, besonders schwere
30 Ptf., 1 M. 50 Pf. und 1 80 Pf. 75 Pf. grau mit blau-weissen Streifen, Qualität. für Gesinde-Betten,für Kinderbetten: 100 e. m. br., Mtr. 1 M. Glan Aeinen-nlett, glatt für Kopfkissen: 85 c. m. br Mtr. 1 M. 10 Pf. für Kopfkissen: 85 c. m. br., Mtr. 75 Pf.

9 60 Pf., 1 M. 80 Pf. und 2 M. 15 Pf. für Ro Rivgon 85 e m, r. Atr. 1 N für Deckbetten: 128 c. /m. br., Mtr. 1 M. und 85 Pf.für Deckbetten: 128 S. br., Mtr. 2 M., 25 e mm We 70 P t e 80 Pf. kür Doekbetten: 130 e m. Hr., Atr. 1 N.
h e a rkoeere a 75 Pf. r Fr77 z 1 n g t W t 25 Pf. und 1 M. 40 Pf.v W für Deckbetten 128 c. m. br., Mtr. 2 A. un ür Kopfkissen: 85 c. m. br., Altr. 15 t.ne eo pe n Blau Baumwollen-Federköper, 80 Pf.20 Pf. S 95 lungen Hell- und Dunkel-Grau, Modefarbenfür Deckbetten: 128 c. m. br, Mtr. 2 M. ür Eopfkissen- 85 e. m. hr., Mtr. II. 75 Et. nd Braun, Modefarben und GrauSo en C ſn. P r. S gür Kinderbetten: 100 e. m. br, Itr. 2 M. Gestreift Halbleinen-Betidrell, ne T r. Tr 1 R. 16 rRosa Baumwollen-Federköper, gestreift für P boetten 128 e. /m. br., Mtr. 2 M. e P r Baum- 115 c r Atr. 1 M. 50 F.

60 Pf. wollenen Inletts und Feder-Köper e e h sfür Kopfkissen: 85 c. m. br., Mtr. 2 M. 10 Pf. e an Draian- 128 e. /m. br., Atr. 1 M. 30 Pt.4 für aehbettov: 128 e. /m. br., Atr. 3 M. Blau Baumwollen-Federköper, gestreift, Grau 160 e a e x 1 gioffe für Woher Reclenhe etc.
20 Pf. kür Kopfkissen: 85 e./m. br. Altr. 1 N. 2 Pf. 115 h pr: c i N. 65 Pf. Naturell Leinen Schiertuch (Segeltuch)

Rosa Baumwollen-Eiderköper, für Deekbetten 128 c. m. br. Mtr. 2 M. 65 Pf. en ſt r 100 e. m. br., MAtr. 1 M. 60 P.
t für Kopfkissen: 85 c. m. br.. Mtr. 2 N. 75 Pf. Blau Baumwollen-Eiderköper grau mit roth-weissen Streifen: Naturell Leinen Marquisen-Drell,

für Deckbetten: 128 c. m. br., Mtr. 4 M. für Kopfkissen: 85 c. m. br.. Mtr. 2 M. 60 Pf. 100 e. /m. br., MAtr. 1 M. 40 Pf. in glatt und gestreift,
25 Pf. für Deckbetten: 128 c. m. br., Mtr. 4 MD. 115 e. m. br., Mtr. 1 M. 75 P. 100 e. m. br., Altr. 1 M. 45 P.Rosa Leinen Drell, glatt,

85 e. m. br., Mtr. 1 M. 65 Pf.
100 e. m. br., Atr. 2 M. und 2 M. 20 Pf.
115 e. /m. br., Mtr. 2 M. 25 Pf. 2 M. 50 Pf.

und 3 M.
122 e. m br., Atr. 2 M. 40 Pf. und 2 N,

75 Pf.

Blau Leinen-Drell, glatt,
100 e. m. br., Mtr. 1 M. 75 Pf. und 2 M.
115 e. /m. br., Mtr. 2 M., 2 M. 25 Pf. und

2 M. 75 Pf.
Blau Gestreitt Drell,

115 c. m. br.,

Karrirte Baumwoll. Bettzeuge,

für Deckbetten: 130 c. m.
1 M. 10 Pf. und 1 M. 15Mtr. 2 M. 75 Pf.

für Kopfkissen: 85 c. /m. br., Mtr. 55 Pf.,
60 Pf., 65 Pf., 70 Pf. und 75 Pf.

120 e. /m. br., MAtr. 1 M. 75 Pf.
140 e. m. br., MAtr. 2 M.

Geüscherter Drell,
100 e. m. br., Atr. 1 M. 10 Pf.
108 e. /m. br., Atr. 1 M. 20 Pf.
117 e. /m. br., Mtr. 1 M. 30 Pf.
133 e. m. br.. Mtr. 1 M. 50 F.

Pr., Mtr. 1 M.
Pf.

S e
Baumwollene Steppdecken.

Aus ächt Türkisch Rothem Percal 150/200 e.
Aus bestem Perceale,

stellungen, 150/200 e. /mw.,

Aus vielfarbig bedrucktem TürkischemPercale, 150/200 c. m.

Aus bestem reich bedrucktem baumwollenem Satin, 159
200 c. m.

Blumenmuster in lebhaften Farben-

Wollene Steppdecken.
Obere Seite reinwollener Satin, untere Seite feiner Percale,

in einfachen Mustern abgesteppt,
Stück 18 M.

in neuen, reichen Mustern abge-
steppt Stück 20 M.

m. Stück 10 M.

Stück 11 M. Grösse 160/205 c. m.,

Stück 13 M.
Obere Seite reinwollener Satin, untere Seite feiner baum-

wollener Satin, Grösse 160/205 c. m., Stück 22 M. 50 Pf.
und 24 M.

h r weä n
Stück 15 M.

M Franco-Zusendung des soeben erschienenen, reich ausgestatteten Saison Catalogs.

I

Seidene Steppädecken.

Obere Seite Seiden-Atlas vorzüglicher Qualität. o
di dito dati 22z 0/905 Untere Seite baumw. Satin, Stüe 50 M.Grösse 160/205 e. m. Vntere Seite reinw. Satin, Stück 55 M.

Obere Seite Reinseidener Levantine, in Stger 40
/905 Untere Seite baumw. Satin., Stück 403-Grösse 160/205 e. m. Untere Seite reinw. Satin, Stück 45 M.

Obere Seite Reinseidener Levantine bester Quallität, r 56
Art Untere Seite baumw. Satin, Stück 56 M.Jrösso 160/205 0. m. Vntere Seite reinw. Satin, Stück 60

m

Portlaufend Eingang von Neuheiten für die Herbet- u. Winter-Saivon.
S

Sebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

is Ptablissement BBurcdiolph Hertzog bat für den Verkauf weder Bweiggeschäfte,
noch Keisendle oder 4Senten.
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Zur Wahlbewegung.
Ein Amtsvorſteher im re Wanzleben hatte einen

Vertheiler von Wahlaufrufen polizeilich ſiſtiven und aus dem
Dorfe herausbringen laſſen. Auf Beſchwerde des Kandidaten
der St bfreiſtuntgen Partei, Dr. Otto Hermes, bei dem Miniſter
des Jnnern, Herrn v. Puttkamer, erfolgte noch an demſelben
Tage folgende Antwort:

Ew. Wohlgeboren beehre ich mich auf das gefällige Schreiben
age, betreffend die Reichstagswahl im Wahlkreiſe

Wanzleben, ergebenſt zu benachrichtigen, daß ich den Herrn Re
ſerungspräſidenten in Magdeburg ſogleich erſucht habe, in dieſer

Ungelegenheit, dem Geſetze entſprechend, das Geeignete zu ver

anlaſſen. Der Miniſter des Jnnern.(gez.) v. Puttkamer.
Für die etwaigen Verhandlungen über Wahlbeſchwerden

wird es gut ſein, dieſe prompte Entſcheidung des viel angefochtenen
reaktionären“ iniſters im Gedächtniß zu behalten.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 16. d. M. kamen

in den italieniſchen Provinzen vor: Jn Aleſſandria 1
Erkrankung 2 Todesfälle, in Aquila 5 Erkrankungen,
4 Todesfälle, in Bergamo 4 Erkrankungen 3 Todes-
fälle, in Bologna 1 Erkrankung, 2 Todesfälle, in Brescia
2 Erkrankungen, 3 Todesfälle, in Cuneo 17 Erkrankungen,
9 Todesfälle in Ferrara 3 Erkrankungen 1 Todesfall,
in Genua 9 Erkrankungen 10 Todesfälle davon in der
Stadt Genua 7 Erkrankungen, 9 Todesfälle in Mailand
1 Erkrankung 1 Todesfall in Modena 1 Erkrankung,
1 Todesfall in Neapel 83 Erkrankungen, 46 Todesfälle,
davon in der Stadt Neapel 67 Erkrankungen 41 Todes-
fälle, in Pavia 6 Erkrankungen, 1 Todesfall, in Reggio
nell' Emilia 14 Erkrankungen, 10 Todesfälle in Rovigo
4 Erkrankungen, 1 Todesfall.

Halle, den 18. October.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der hieſige Guſtav-Adolf-Frauenverein

edenkt ſeine diesjährige Generalverſammlung am 23. Oct.
achm. 3 Uhr abzuhalten und ladet dazu alle Damen der

Stadt, welche Freundinnen und Gönnerinnven des Vereins
ſind und ſich für ſeine wichtigen Aufgaben intereſſiren,
freundlich dazu in das Conferenzzimmer Marienkirche 4,ein. Der Vorſitzende Sup. D. Forſter wird Mittheilungen

aus dem Vereinsleben machen, die Jahresrechnung legen
und die Vorſchläge des aus 7 Damen de Vor
ſtandes über die zu unterſtützenden Gemeinden in der
Diaspora der Verſammlung zur Annahme unterbreiten.
Es wird gehofft daß dieſe Generalverſammlung zahl
reiche Betheiligung finde.

Perſonal- Veränderungen des Königlichen
Oberbergamts Halle während des 3. Vierteljahrs
1884. Beim Salzamte zu Artern iſt der Kaſſenrendant
und Salzſteuer-Einnehmer, Faktor Althoff, unter Verleihung
des Titels Rechnungsrath auf ſeinen Wrag in den Ruhe-
ſtand verſetzt und zu ſeinem Nachfolger der Oberſchicht
meiſter Ellenberger, früher zu Löbejün, ernannt worden.

Der Salinenſecretär Lange bei dem genannten Salz-
amte iſt unter Beilegung des Charakters als Schichtmeiſter
an die Berginſpektion zu Wettin verſetzt. Zu ſeinem Nach
J er iſt der BureauAſſiſtent Leſſer zu Rüdersdorf unter

zum Salinenſecretär ernannt. Der Büreau-
Aſſiſtent Schmidt bei der Berginſpektion zu Wettin iſt in
gleicher Eigenſchaft an die Berginſpektion Rüdersdorf ver
p worden. Der Büreau-Aſſiſtent Linſel bei der Berg
inſpektion Staßfurt iſt a Salinenſecretär befördert und
ihm die durch den Tod des Salinenſecretärs Schindler
erledigte Stelle beim Salzamte zu Dürrenberg übertragen.

Der Militäranwärter Harniſch iſt als BureauAſſiſtent
bei der Königlichen Berginſpektion Staßfurt angeſtellt.
Der Secretär Peters beim Salzamte zu Schönebeck iſt
zum Faktor befördert. Der Revierbeamte für das Berg-
revier Bergrath Birnbaum daſelbſt, iſt unter
Shleſeng des Rothen Adler-Ordens 3. Klaſſe mit der
Schleife auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt.
Dem bisherigen Berginſpektor, Bergaſſeſſor Baur, von der
Grube Sulzbach bei Saarbrücken, iſt die Stelle des Revier-
beamten für das Bergrevier Magdeburg unter Verleihung
des Charakters als Bergmeiſter mit dem Wohnſitze in

Halliſche Gedenktage.
19. October.

Am 19. October 1685 (alten Stils, 29. October
neuen Stils) erließ der große Kurfürſt, Friedrich Wil-
helm von Brandenburg, jenes berühmte ſogen. „Pots-
damer Edict“, durch welches er den in Frankreich ver
folgten und vertriebenen Hugenotten Schütz, Aufnahme
und verſchiedene Privilegien verſprach. Dieſer von eben-
ſoviel Herzensgüte als Feſtigkeit und Muth als weitem
politiſchen Blick zeugende Erlaß, deſſen 200. Jahrestag
im Jahre an verſchiedenen Orten gefeiert werden
ſoll, t zwar das ganze Land Brandenburg an, aber
auch für Halle hat er veſondere Bedeutung, weil ſich hier
her ein nicht unbeträchtlicher Bruchtheil der Heimathloſen
wandte und hier eine mit manchen Vorrechten ausgeſtattete
franzöſiſ che Colonie gründete. Die Franzoſen brach
ten in die noch ſchwer unter den Nachwehen des dreißig-
jährigen Krieges leidende Stadt eine große Betriebſam-
keit mit, eröffneten neue Quellen der Beſchäftigung und
des Wohlſtandes, gaben durch ihre feineren Lebens und
duſerrlerme, den damaligen Bürgerkreiſen ein gutes
Beiſpiel. Bald zeigten ſich auch die günſtigen Folgenfür die Stadt, be haders nachdem noch ein ähnliches

neues Element, die vertriebenen Pfälzer (ſeit 1688 und
689) hinzugekommen war. Die franzöſiſche Colonie ſelbſt

erreichte im erſten Drittel des 18. S rhunderts ihren
Höhepunkt, um dann, durch die naturiige Verſchmelzung

mit der Maſſe der früheren J allmählich abzu
nehmen, bis ſie ſeit Anfang des 19. Jahrhunderts völlig

die deutſche Bevölkerung aufging. Was ſie aber der
tadt geweſen iſt und für ſie gewirkt hat, wird ihr in

r Halliſchen Geſchichte unvergeſſen bleiben; und ebenſo
m es die vaterländiſche Geſchichte dem großen Branden-
präge jederzeit gedenken, daß er dem Bau des branden-
urgiſch preußiſchen Staates durch das Potsdamer Edict,

Halle, Sonntag, 19. October 1884.

Magdeburg feſt verliehen. Der Bergaſſeſſor Vollert iſt
behufs Uebertritt in den Privatdienſt aus dem Staats-
dienſte ausgeſchieden. Der Kaſtellan und Kanzleidiener
Böhm beim Oberbergamte zu Halle iſt geſtorben.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure
hält nächſten Mittwoch den 22. October Abends 8 Uhr
im Hötel zur „Stadt Hamburg“ eine Sitzung mit folgen-
der Tagesordnung ab: Einläufe. t e
richt des Herrn Hammer über die Hauptverſammlung.
Verlegung des r getag W Vortrag
des Herrn Lwowski: „Der jetzige Stand der maſchi-
nellen Einrichtungen für Brennereien“. Mittheilungen aus
der Praxis. Fragekaſten.

Bei der geſtern von den 5 Gebr. Nagel in
Trotha abgehaltenen Treibjagd ſind 400 Haſen erlegt wor-den. Es hatten ſich 30 Schaten betheiligt.

Schwurgerichts-Sitzung zu Halle
anm 1I7. Oktober 1884.

Jn der s Schwurgerichts- Verhandlung wider 1. den
Arbeiter Carl Winkler und deſſen Ehefrau, Henriette geb.
Kraneiß aus Schkeuditz, wegen wiſſentlichen Meineids, und den
ren Kürſchner Friedrich Hüniger aus Thierbaum,
rüher in Schkeuditz, wegen Anſtiftung, dazu fungirte der

Landgerichtsrath Hartmann als Vorſitzender, die Landgerichts
räthe Pfitzner und Holtze als Beiſitzer und der Referendar
Dr. Finke als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
durch den Gerichts- Aſſeſſor PVaing vertreten und als Ver
theidiger plaidirte für die Winkler'ſchen Eheleute der Referendar
Salomon und für Hüniger der Referendar Jeſſe. Als Ge
ſchworene waren ausgelooſt worden der Kaufmann Deißner
von hier, Amtsrath Dietze aus Neubeeſen, Rentier Dettler
aus Eisleben, die Gutsbeſitzer Henze aus Wolfen, Hoff-
mann aus Wiedersdorff, König aus Glebitzſch, Kunze aus
Büſchdorf und Ohme aus Klepzig, Rentier Kloepzig aus
Landsberg, Gemeindevorſteher Schröder aus Kitzendorf,
Kaufmann Uhde aus Delitzſch und Ortsvorſteher Winkler
aus Riede.

Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
folgendes:

Durch Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu Schkeuditzvom 31. Moi 1883 war der Mitangeklagte Tniger wegen ver-
läumderiſcher Beleidigung des Bürgermeiſters Seeger daſelbſt
mit drei Wochen Gefängniß beſtraft worden. Die Verleumdung
beſtand darin, daß er dem Polizeiwachtmeiſter Schlegel ge
ſprächsweiſe mittheilte, der p Seeger habe dem Arbeiter Puff
gegenüber geäußert: „Hüniger ſteht bei mir im ſchwarzen Buche,
dem wird nie übergeholfen werden“; Puff habe dies dem

mitgetheilt. Die Verurtheilung erfolgte, da ſich die
nwahrheit deſſen, was Hüniger dem Schlegel gegenüber ge-

äußert, durch das eidliche Zeugniß des Puff ergab. Gegen das
Urtheil legte Hüniger Berufung ein, welche durch Urtheil der III.Strafkammer des ſie igen Landgerichts vom 12. Juli 1883 ver
worfen wurde. Zur Begründung ſeiner Berufung hatte Hüniger
auf das Zeugniß der Winkler'ſchen Eheleute Bezug genommen,
denen gegenüber Puff ähnliches geſge haben ſollte als er nach
Hünigers Mittheilungen an den Polizeiwachtmeiſter Schlegel
erſterem gegenüber geäußert habe. Jn der Hauptverhandlung
vor dem Berufungsgericht am 12. Juli 1883 haben die Winkler
ſchen Eheleute eidlich bekundet: „Puff ſei eines Tages, als er mit
Hüniger einen Prozeß geführt habe, zu ihnen gekommen, und
ev geäußert: „Recht kriegt Hüniger doch einmal nicht oben
teht er im ſchwarzen Buche“; davon dagegen, daß der Bürger

meiſter Seeger ſelbſt eine derartige Aeußerung dem Puff gegen
über W habe, habe ihnen Puff nichts geſagt. Die Winkler
ſchen Eheleute waren nun angeklagt, dieſes eidliche Zeugniß, an
geſtiftet hierzu durch Hüniger, wider beſſeres Wiſſen abgegeben
v haben. Schon mehrere Tage vor dem Termine lief eine

nzeige von Puff bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein,
nach welcher Hüniger die Winkler'ſchen Eheleute zur Abgabe
einer falſchen eidlichen Ausſage weſentlich derſelben, die ſie
demnächſt am 12. Juli 1883 auch abgegeben haben ange
ſtiftet habe. Die Kenntniß hiervon hatte Puff, wie er bereits
in der Anzeige angedeutet, und bei ſeinen ſpäteren Ver
nehmungen näher ausgeführt hat, folgendermaßen erlangt. Am
14. Juni Abends S Uhr ſah Puff, als er von dem
Ohmeſchen Materialwaarengeſchäft kam, Hüniger und den Ehe
mann Winkler am Janzeſchen Garten an der Bahnhofsſtraße
ſtehen. Er hörte von ſich ſprechen, ſchlich ſich deshalb un
geſehen in ihre Nähe und belauſchte ſie. Offenbar von
Puff ſprechend äußerte Hüniger dem Winkler gegenüber ſich da
hin: „Winkler und ſeine Frau möchten beſchwören, daß Puff
dieſelbe Aeußernng, die er nach Hünigers Behauptung ihm ſelbſt

v gemacht, in der Stube des Winkler'ſchen Ehemanns
ieſem gegenüber gethan habe. Wenn er mit ſeiner Frau dies

beſchwöre, könne es kein Menſch ſtreitig machen. Winkler möchte
nur am nächſten Abend in Hünigers Wohnung kommen, dawollten ſie es ſich weiter überlegen. Die Belauſchten trennten

ſich hierauf. Puff, der mit Winkler in einem Hauſe wohnte,
ſtellte ſich, in das Haus zurückgekehrt, in den Hof unter ein
zum Theil geöffnetes Fenſter der Winkler'ſchen Wohnung, die ſich

d. h. durch Herbeirufung einer großen Zahl fleißiger und
betriebſamer Bürger, einen ſo feſten und wichtigen Eckſtein
einſäg

uch für unſere Univerſität iſt der 19. October, und
war zweimal im Laufe ihrer Geſchichte, ein wichtiger
ag geweſen. Denn von manchen (z. B. in Bolm's Ge-

ſchichtslexikon) wird der 19. October 1693 als ihr Grün-
dungstag betrachtet, weil unter dieſem Datum Kaiſer
Leopold das Pripilegium zu ihrer Anlegung ertheilte;
das ſehr langathmige Document, welches vier gedruckte
Folioſeiten umfaßt, giebt zugleich der Univerſität und ihren
Oberbeamten eine Reihe nicht unerheblicher Vorrechte.
Uebrigens ging es nicht ohne große Mühe ab, ehe vom
Kaiſer dieſer „Gründungsbrief“ wenn man ſo ſagen
will zu erlangen war, denn die kurfürſtlich und fürſt-
lich ſächſiſchen Häuſer agitirten und intriguirten mit aller
Kraft dagegen, weil ſie eine Schädigung ihrer drei nahe
gelegenen Hochſchulen Wittenberg, Leipzig und Jena fürch
teten; die Kriegshülfe, welche der Stifter der
Univerſität Halle, Friedrich III. von Brandenburg, dem
Kaiſer in Ungarn, Jtalien, Brabant und am Rhein ge-leiſtet hatte, a ſchließlich den Hauptausſchlag zu Gunſten

der neuen Akademie gegeben haben.
Und wenig über ein Jahrhundert ſpäter wäre wiederum

ein 19. October wenn es nach dem Willen des größten
europäiſchen Eroberers gegangen wäre, der Vernichtun 45
tag unſerer Univerſität geweſen. Am 19. Oktober 1vecſugte nämlich Napoleon I. gleich bei ſeinem Ein

zuge in Halle nach der Schlacht von Jena und Auerſtädt.
die Aufhebung der Univerſität. Sein Zorn gegen
den patriotiſch preußiſchen Geiſt, welcher Profeſſoren und
Studenten erfüllte, wahrſcheinlich auf die Denunciationen
eines in Halle ſich aufhaltenden wegen ſeiner provocirenden
Begeiſterung für den Kaiſer früher von Bürgern und
Studenten übel behandelten franzöſiſchen Sprachlehrers

im Erdgeſchoß heſindet, egleichfalls ſo eben zurückgekehrte Winkler ſeiner Frau m itheilte,
was ihm um ſo leichter wurde, als die Unterhaltung zwiſchen
den Winkler'ſchen Eheleuten, da der Eh
laut geführt zu werden pflegt.
ſeiner Frau ſagen:
habe mit Hüniger geſprochen, und morgen Abend ſoll ich zu ihm

Wer an derun
kundet wurde. Ueber die Bekundung des letzteren hinausgehend,
giebt ſie ſogar noch die Aeußerung der verehel. Winkler dahin
an: „Ja wohl, das wird beſchworen, wer kann uns was anhaben,
wenn wir ſagen, er hat's bei uns in der Stube geſagt. Die
verehel. Metzger hat dieſes Geſpräch ohne Weiteres ſofort dem
Puff mitgetheilt, welcher ſeinerſeits auf das Beſtimmteſte be
hauptet, den Winkler'ſchen Eheleuten gegenüber nie eine auch nur
ähnliche Aeußerung gethan zu haben. Die von Hüniger zu ſeiner
Vertheidigung angeführten Thatſachen ergaben ſich als durchaus

unbegründet. ebewahrheitet, noch auch konnten die von ihm als Entlaſtungs-
zeugen vernommenen Perſonen irgend etwas erhebliches zur

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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ommen, da wollen wir uns die Sache weiter überlegen. Am
k

Abend ging Winkler wirklich zu Hüniger, wie die Puff
eo

12 Uhr zurück. Jn derſelben Weiſe, wie am vorhergehenden
Tage lauſchend, hörte Puff den Winkler wiederum zu ſeiner Frau

achtete, und kehrte von dort nach 3 bis 4 Stunden, um

agen: „Hüniger fordere ſie auf, als Zeugen eidlich auszuſagen,uff habe ihnen mitgetheilt, daß der Bürgermeiſter zu ihm ge-
äußert, „Hüniger ſteht bei mir im mee Buche, der kann
kommen, wann er will, dem gebe ich kein
Winkler erwiederte darauf: „Nun, das beſchwören wir alle Tage.
Preis kam die in demſelben Hauſe wohnende verehel. Wilhelmine

echt.“ Die Eheſrau

etzger in der Abſicht nach dem Hofe zu gehen, während dieſes
Thür der Winkler'ſchen Wohnung vorbei

örte hierbei genau dieſelbe Unterredung, die von Puff be

Weder haben ſich ſeine Verdächtigunçgen des Puff

Sache bekunden. Die Königliche Staatsanwaltſchaft hielt daher
ouch nach Schluß der heutigen Beweisaufnahme die Anklage in
allen Punkten aufrecht und beantragte, gegen ſämmtliche Ange
klagte das Schuldig auszuſprechen. Die Geſchworenen bejahten,
auch nach kurzer Berathung die Schuldfrage,, worauf die Wink-
ler'ſchen Eheleute zu je 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre, der p. Hüniger aber zu
2 Pebren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre vom Gerichtshofe verurtheilt wurden. Das Urtheil
entſprach bezüglich der Winkler'ſchen Eheleute dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft, gegen Hüniger hatte dieſelbe aber 3 Jahre
Zuchthaus beantragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
D Sandersleben, 17. October. (Unglücksfall.) Jn der

der Frau Wittwe Petzold hierſelbſt gehörigen Mahlmühle hat
ich heute ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Der in der

ühle als Maſchinenwärter beſchäftigte frühere Maurer
Chriſtoph Schmied gen aus dem benachbarten Freckleben
war im Begriff, den von dem Schwungrade der Dampfmaſchine
herabgefallenen Treibriemen wieder aufzulegen wobei er mit
dem rechten Arme zwiſchen den Riemen und das Rad geriet
und feſtgehalten wurde. Ein glücklicher Umſtand war es, da
der Riemen plötzlich zerriß, es hätte ſonſt leicht die Kataſtrophe
für den ſchon ſchwer geſchädigten Mann, der einen Bruch des
Armes erlitten eine ſehr verhängnißvolle werden können. Jn
Folge der Verletzungen wurde der p. Schmiedgen ſofort nach
der Halleſchen Klinik geſchafft und dort aufge nommen.

u. Schönebeck, 16. October. (Schenkung.) Die frei-
willig gezeichneten Beiträge der Mitglieder des fallirten Vor
ſchuß-Vereins, um das Manko von ca. 237000 zu decken,
haben das Ergebniß gehabt, daß die Forderungen der Gläubiger
in Bezug auf ihr Kapital gedeckt find, doch fehlt nun noch eine
Summe von 45000 .4, um die aufgelaufenen Zinſen aufzu
bringen. Auch dieſen Betrag hat man alle Ausſicht noch her
beizuſchaffen. Rühmend hervorzuheben iſt die Handlungsweiſe
des in Geſchäftskreiſen auch weiterhin bekannten Holzhändlers
J. G. Dümling, welcher für ſich und eine Anverwandte
10000 -4 gezahlt hat mit dem Bemerken, daß der Mehrbetraden weniger bemittelten Mitgliedern des Vereins r deren iſt
eine große Anzahl vorhanden) zu Gute kommen ſoll. Das iſt
wahrhaft chriſtliche Nächſtenliebe!

u. Schönebeck, 15. October. Vereitelter Einbruch.)
Das ſtürmiſche Wetter des geſtrigen Abends hat ein Diebsgeſelle
benutzt, um einen Einbruch und zwar bei dem Bäckermeiſter
Kühne hier, auf dem Breitenwege, zu verſuchen. Mit einem
großen Steine, den er gegen die ziemlich ſtarke Ladenſcheibe ge
worfen hat, zertrümmerte er dieſelbe, der Fall derſelben wurde
durch die im Laden liegende Cocosdecke und in Folge des Sturmes
faſt unhörbar gemacht. Doch als er im Laden ſelbſt Geräuſch
machte, wurde eine Tochter des Hauſes munter und als ſie, den
Dieb erblickend, erſchrocken ausrief: „Ach Gott, da wollen ſie ja
wohl ſtehlen. ſuchte der Einbrecher ſchleunigſt das Weite. Man
fand noch alles Geld in der Kaſſe, an der e Scheibe
zeigte ſich etwas Blut und wäre es möglich, daß die Verwun
u en Thäter entdecken hülfe; bis jetzt iſt es aber noch nicht
geſchehen.

Bahuhof Erfurt, 16. October. (Trauriges Geſchick.)
Heut ward hier eine junge Mutter, die mit ihrem Kindlein und
deſſen Wärterin nach Hannover zu dem dort angeſtellten Ehe

Regunier, ſowie vielleicht einige Einzelvorfälle, z. B. die
kecke Anrede Napoleons durch einen Studenten mit dem
bloßen „Monſieur“ führten ihn zu dieſem Gewaltſtreich,
mit dem die Verbannung aller nichthalliſchen Studenten
und ſonſtige empfindliche Maßregeln verbunden waren.
Zwar ſtellte der weſtfäliſche Jerome die Univerſität
Ende 1807 wieder her, aber Napoleon erklärte dies ſpäter
für einen unverantwortlichen Fehler re Bruders und
hob ſie, wie an dieſer Stelle bereits früher erzählt, 1813
nochmals auf, glücklicherweiſe nur auf kurze Zeit, da
bald darauf die Schlacht von Leipzig ſeine Herrſchaft in
Deutſchland brach.

Endlich darf nicht unerwähnt bleiben, daß der dies
malige 19. October der 20jährige Gründungstag
des Halliſchen Verſchönerungsvereins iſt, denn
am 19. October 1864 conſtituirte ſich derſelbe und ſprach
in den am 25. November jenes r feſtgeſtellten
Statuten als ſeinen Zweck aus für Verſchönerung der
Stadt Halle und ihrer Umgebung zu wirken und die in
dieſer Beziehung vorhandenen Anlagen nicht nur zu er
halten, ſondern auch planmäßig zu erweitern. Bei ſeiner
definitiven Conſtituirung zählte er 213 Mitglieder mit
einem Jahresbeitrage von 322 Thlr. welche Summe
ſich durch Geſchenke und Collecten auf über 900 Thlr.
erhöhte. Statt eine Geſchichte des Vereins zu ſtizziren,
brauche ich den Leſer nur auf das zu verweiſen was erauf den ſtädtiſchen Promenaden, Plätzen 2c. ſowie außer

halb auf den Spaziergängen Ausſichtspunkten c. unter
Miitwirkung von vielen der beſten und hervorragendſten
Bürger Halles geſchaffen hat wer nach mehrjähriger Ab-
weſenheit nach der Stadt kommt, iſt überraſcht, wie Vieles
und Schönes durch ſeine Bemühungen gewirkt und erreicht
worden iſt. „'s that aber auch noth“, lautet dann
gewöhnlich der geſprochene oder ſtill gedachte Refrain!
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manne reiſen wollte, plötzlich geiſteskrank und mußte ärztlicher
Behandlung übergeben werden.

Erfurt, den 16. October. (Seminarconferenz.) Heute
tagte hier im Saale des Theater und Kriegervereins Hellings
Garten die diesjährige SeminarConferenz. Schon am Abendvorher hatte der Erfur er Lehrer-Verein eine Vorverſammlung

im Reſtaurant Steiniger angeſetzt und die auswärtigen Gäfte
dazu geladen. Hier wechſelten Begrüßungsſcenen mit Geſangund Muſiworträgen ernſter und heiterer Art. Am Conferenz
tage übernahm Schulrath Dr. Kehr die Leitung unter Aſſiſtenz
ſeiner Seminarlehrer. Mit einem Männerchor (Pſfalm 23: Der
Herr iſt mein Hirt), von dem Erfurter LehrerGeſang Verein
künſtleriſch durchgeführt und von ergreifender Wirkung, begann
die Sitzung, der auch der Herr Regierungspräſident v. Brauchitſch
und Herr Schulrath Hardt anwohnten. Dr. Kehr ſtellte ſich der
Lehrerſchaft Thüringens als jetziger Seminardirector in Erfurt
vor, zeichnete in wenig Strichen ſeinen bisherigen Lebensgang
und ſeine Ziele für ſeine jetzige Wirkſamkeit. Dann ging er über
auf das ConferenzThema: „Wie kann das Semingr der Volks
ſchule wie die Volksſchule dem Seminar dienen Das Seminar
oll dem Lehrerſtande eine tüchtige Bildung, keine hohle Ueber
ildun n oll alſo darin nicht dem Zuge der Zeit nach

oberftächlicher Tünche folgen. Das Seminar ſoll ſeine Zög
linge zu ſittlicher Reinheit des Charakters event. zu ſittlicher

eiheit führen. Jnternate hält er dazu für geeigneter als
tternate. Das Seminar ſoll zu dem „Wiſſen“ auch das

Können“ ſeinen Zöglingen mitgeben, darum Seminar-Uebungs-
ſchule durchaus pelpig Die Volksſchule ſoll dem Seminar
dadurch dienen, daß ſie überall eine Muſterſchule zu werden an
ſtrebe, damit aus ihr wieder Nachwuchs für den Lebrerſtand
Pera der tüchtigen Grund gelegt hat. Jn der Auswahl
dieſes Nachwuchſes empfiehlt er große Vorſicht: „Körperlich ge
ſund, geiſtig fähig, ſittlich rein!“ Die Volksſchule ſoll ſich der
Seminariſten zur Zeit der Seminar-Ferien mit Liebe annehmen
und dieſelben anregen, ſich angemeſſen zu beſchäftigen; auch den
jungen Lehrer, wie er friſch vom Seminar in das Leben und
Amt tritt, mit Liebe und Nachſicht weiter ziehen. Seminarlehrer
Saro hielt dann einen 2. Vortrag über „den rechten Gebrauch
der Rechenbücher in der Volksſchule“ und knüpfte daran eine
praktiſche Lection. Der Tag war anregend und wird nicht ohne
Segen bleiben. 5e Erfurt, 17. Oktober. Ein ſehr gefährlicher Falſch
münzer iſt hier verhaftet worden. Es iſt dies der Lithograph,
Meixner, welcher in großen Quantitäten ſehr gut nachgeahmte
Fünfzigmarkſcheine anfertigte und durch verſchiedene Helfershelfer,
ſpeziell durch die Frau ſeines in Zwickau wohnenden Bruders,
unter die Leute brachte. Dort ficl es auf, daß Frau Meixner
ſoviel Fünfzigmarkſcheine umwechſelte, unter anderem an einem
Tage nicht weniger, als dreizehn. Polizeiliche Recherchen er
gaben, daß dieſelben ſämmtlich gefälſcht und die Falſificate von
dem hieſigen Meixner geſandt waren. Bei einer hier ſofort vor-
genommenen gelang es der Polizei, das geſammte
ur Fälſchung dienende Material aufzufinden, mit Beſchlag zu
elegen und Meixner zu verhaften, ebenſo den in Zwickau wohnen-

den der und die Frau deſſelben. Ein anderer Genoſſe iſt
entwiſcht.

Torgau, 16. Hctober.
Verſammlung des deutſchen Vereins zum Schutze

der Vogelweltl.
Geſtern Abend fand im Saale des „Tivoli“ die Verſamm-

lung des deutſchen Vereins zum Schutze der Vogel-
welt ſtatt. Der Saal war aufs Feſtlichſte mit grünen Zweigen,
Vögeln Geweihen c. geſchmückt, ganz beſonders die Theater
bühne, welche das Leben der befiederten Erdenbewohner im
Walde, am Waldesſaume und am Rande des Teiches darſtellte.
Da ſahen wir den Falken ſeine Jungen füttern den Kauz aus
dem dunklen Felſenſpalte hervorſchauen im Waſſer den Reiher
ſeine Beute ſuchend auf und ab wandeln. Um 28 Uhr eröffnete
der Vorſteher des „deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt“,
Herr Paſtor Thienemann aus Zangenberg, die Verſamm-
lung. Jn kurzen Worten ſprach er es aus, warum ſie hieher
gekommen ſeien nämlich um neue Mitglieder zu erwerben und
das ſympathiſche Jntereſſe für die Vogelwelt zu vermehren,
Darauf beantwortete er die Frage: „Wie fördert man den
Vogelſchutz?“ Nicht dadurch, daß man jeden, der einen Vogel
tödtet, der Polizei überliefert; nicht die Stubenvögel als die un
glücklichſten Geſchöpfe bedauert, oder auf die Italiener ſchimpft,
daß ſie uns ſo viele muntere Sänger wegfangen und wir uns
dagegen unſrer eignen Gerechtigkeit rühmen. Durch dies alles
wird den Vögeln nicht geholfen. Vielmehr beſteht die Aufgabe
des Vereins darin, die Vogeltunde zu befördern und durch dieſe
genauere Kenntniß der Vogelwelt und des Vogelge-
müths Liebe zu den befiederten Sängern zu erwecken,
und die Liebe iſt der beſte Schutz. Sodann gab Herr
P. Thienemann eine kurze Ueberſicht über die Ausbreitung des
Vereins und ſprach ſeine Freude aus über das Wachsthum
deſſelben an Mitgliedern. Eine daran ſich ſchließende Auffor-
derung zum Beitritt war nicht erfolglos. Darauf empfahl er
für Vogelliebhaber Werke und kleine Schriften und legte ſolche
in großer Menge zur Anſicht aus.

Hierauf behandelte Herr Gymnaſiallehrer Scheide-
mantel aus Torgau das Thema: „Plinius im Verhält-
niß zur Vogelkunde.“ Der Herr Vortragende äußerte ſich
dahin: Will man den gegenwärtigen Stand einer Wiſſenſchaft
erkennen ſo muß man ihn mit dem früheren vergleichen. Um
den Unterſchied zwiſchen heut und früher recht grell zu zeigen,
ſei er ſoweit ins Alterthum zurückgegangen. Er zeigte darauf
die Eintheilung der Vogelwelt durch Plinius beſprach die ein-
zelnen Klaſſen, nannte aus jeder diejenigen Vögel, die ſicher zu
zeichnen ſind und die man heut noch bei uns findet und erzählte
dann Fabeln und Wahrhaftes aus dem Werke des Plinius.Darauf erwähnte der Vortragende noch kurz die Wichtigkeit der

Vögel für die Küche und berichtet von dem großen Luxus der
Römer in Bezug auf den Vogelſchmaus und ſchloß daran die

lage des Plinius über die Verweichlichung der Römer durch
die Federbetten. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeinen
intereſſanten Vortrag. Nach kurzer Pauſe nahm Herr Pro
feſſor Göring aus Leipzig das Wort und erzählte von dem
Sammeln der Naturalien in den Tropen. Trotz des
großen Reichthums der Tropen an den herrlichſten Vögeln ſei
das Sammeln doch ungemein ſchwer. Er bewies dies aus Mit-
theilungen aus ſeiner eigenen Erfahrung in Venezuela. Das
rin In iſt deshalb ſo ſchwer, weil die Wälder ſo unzugänglich
ſind und das Geſchoſſene ſo ſchwer zu finden iſt; ferner verdirbt
das Erlegte in wenigen Stunden und das glücklich präparirte iſt
meiſt nicht vor den Ameiſen zu ſchützen. Auch dieſer Vortrag
fand allgemeinen Beifall.

Nun beſprach der Herr Vorſteher P. Thienemann ein Vogel
bild, gezeichnet von Herrn Prof. Göring, welches unſere wich-
tigſten und bekannteſten Vögel zur Darſtellung bringt. Dies
Bild, die Vögel in natürlicher Größe und Farbenpracht darſtellend, eignet ſich vorzüglich für Schulen. Darauf zeigte Herr

Dr. Rey aus Leipzig der Verſammlung ſeine mit gebrachten
Vögel und machte an ihnen auf die eigenthümlichen Feder
bildungen des Schwanzes, Kopfes, der Flügel u. a. Theile auf-
merkſam. SDaran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Baurath
Pietſch aus Torgau über die Schnepfen. Zuerſt wies er
an ſelbſtpräparirten Exemplaren auf die ſonderbare Schädel-
bildung hin dann gab er kurz die Unterſchiede zwiſchen den ein
en Species an, erzählte von dem Leben und Aufenthalt der

nepfen, von der Schnepfenjagd und gab darauf den an-
weſenden Damen eine genaue Anweiſung zur Bereitung des
Schnepfenbratens. Auch dieſer höchſt intereſſante Vortrag wurde
mit reichem Beifall belohnt.

Zum Schluß überreichte Herr Baurath Pietſch, der Vor
ſitzende des hieſigen Vereins „Torga“, dem Herrn Paſtor Thiene
mann, dem Vorſteher des Deutſchen Vereins, ein EhrenDiplom
und ernannte ihn zum Ehrenmitglied des Vereins „Torga“.
Erſt gegen 11 Uhr fand der Schluß der Verſammlung ſtatt.
Es hat gewiß Niemand dieſe überaus zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung ohne große Befriedigung verlaſſen.

Der für heut Morgen geplante Spaziergang nach dem
großen Teiche, welcher dem Vogelkenner eine reiche Ausbeute
von zum Theil ſeltenem Gevögel darbietet, konnte leider wegen
des heftigen Regenwetters nicht zur Ausführung kommen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
19. bis 25. October 1884.

S Wochen Sonnen- Mond- e Zeit

19] Sonntag 6.33 4.56 b. Tage 10.23 --15, M
20 Montag 6.34 454 bei 5.45 Ab. 10.20 15.2
21 Dienstag 6.36 4.52 6.48 10.16 16,422] Mittwoch 6.384.50 Ta 6.566 10.112 1655
23 Donn 6.40 4.48 7339 108 15,624] Freitag 6.42 4.46 ge 8.28 104 15.8
25 Sonnab. 6.44 4.44 9.2 10.0 15,9

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 19. bis Mittag des
25. gerechnet, von 206,5* bis 212,5 Länge und tritt dabei am 23.
aus dem Zeichen der Waage in den Skorpion. Jhre ſüdliche
Declination beträgt, indem ſie immer tiefer ſinkt, am 22.
(Mittwoch) 11,39 und ihre mittägige Verticalhöhe für Halle an
demſelben Tage 27,22. Der Mond geht in der gleichen
Zeit von 2110 bis 2830 Länge, d. h. durch die Zeichen Skorpion
S 19. bis 21.) und Schütze (am 22. und 23.) in den Steinbock
am 24. und 25.), hat am 19. (Sonntag) um 1 U. 19 M. Mas.
die Phaſe des Neumonds nimmt dann wieder zu, ſteht am 33.
in ſeiner Erdferne und gewährt uns vom 24. an wieder abend-
lichen Mondſchein, nachdem er vorher ſchon als ſchmale, wenig
leuchtende Sichel einige Abende ſichtbar geweſen. Von den
Planeten bleiben Merkur, Mars (der am 21. in Conjunction
mit dem Monde iſt) und Uranus unſichtbar. Unter den
Uebrigen geht zuerſt Saturn, rückläufig im Stier, nahe dem
Sterne T tauri, auf, nämlich vor 8 U. Abds., ſo daß er die
ganze Nacht hindurch zu ſehen iſt. Jupiter und Venus ſtehen
rechtläufig im Bilde des Löwen (Jupiter mehr weſtlich, Venus
mehr öſtlich); jener geht zwiſchen und 2 U. Mgs. im ONO.,
dieſe um ca. 3 U. Mags. im O. auf. Der Firxſternhimmel
gewährt uns Mitte der Woche um etwa 8U. Abds. folgenden Anblick:
Tief im S. ſteht als einzelner Stern der helle Fomalhaut, darüber
der Waſſermann, rechts von dieſem, nach Se bin, der Stein
bock und hoch über beiden das große Bild des Pegaſus, an
welches ſich hoch im OSO. Andromeda anſchließt, dann unter
den beiden letzteren im SO. die Fiſche (ohne Sternkarte ſchwer
wahrzunehmen) und im OSO. der Widder. Am Horizonte zieht
ſich vom SSO. bis OSO. der Walfiſch hin ſowie im O. und
ONO. der Stier (hier tief am Horizonte der Planet Saturn).
Höher im ONO. kommt man auf Perſeus und noch höher auf
Caſſiopeja, wieder tiefer im NO. auf den Fuhrmann (mit Ca-
pella), im N. und NNW. auf den bekannten großen Bären oder
Wagen, am Pol auf den kleinen Bären und links davon ganz
hoch im NW., auf den Haupttheil des Drachen. Kehren wir
wieder zum Horizonte zurück, ſo finden ſich im NW. und WNW.
die oberen Sterne von Bootes, im WNW. die Krone, höher im
W. Herkules, ganz hoch im WSW. die Leier (mit Weagg), da
neben, nahe dem Zenith, der Schwan, endlich vom WSW. bis

hin am Horizonte die oberen Sterne des Schlangen-
trägers und des Schützen, darüber aber dos bekannte Dreigeſtirn
des Adlers mit den umherſtehenden kleineren Bildern: Antinous,
Pfeil, Delphin, Füllen. Die Milchſtraße zieht ſich von SW.
und WSW. über das Zenith nach NO. und ONO.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der innere Umbau der Königlichen Bibliothek in

Berlin wird, wie dortige Blätter ſchreiben, im Laufe dieſes Mo
nats fertig werden. Die Beſtimmung der Säle und damit ihre
innere Einrichtung iſt faſt gänzlich verändert worden. Jetzt ge
langt man von der großen Eingangshalle links (wo früher die
Bücherausgabe und der große Leſeſaal waren) in die Arbeits
zimmer der Cuſtoden und anderen Beamten. Dagegen ſind
Bücherausgabe und Empfangnahme nach rechts (im Parterre)
verlegt worden. Das Leſezimmer daſelbſt iſt groß und hell, es
entſpricht den berechtigten Anforderungen beſſer als das alte.
Der große öffentliche Leſeſaal befindet ſich jetzt zwei Treppen
hoch. Auf breiten ſteinernen Treppen lang man in das hohe,
bequeme und weite Gemach, welches Oberlicht durch Milchglas-
Wien empfängt und fünf lange Leſebänke für nahezu 200 Per
onen faßt. Zwei Fahrſtühle vermitteln den Bucherverkehr
zwiſchen Cuſtoden und Publikum. Geheizt wird der große Saal
durch Dampf. Das bereits eröffnete Journal- und Muſikalien-
zimmer befindet ſich in dem Theil des Gebäudes, der nach der
Behrenſtraße zu liegt.

Daß Payer, der berühmte öſterreichiſche Nordpolfahrer
und ehemalige Lieutenant auch ein ſehr tüchtiger Maler ſei,
haben ſelbſt in den engeren Kreiſen ſeines Vaterlandes bisher
nur Wenige gewußt. Erſt die Ausſtellung eines kürzlich von
ihm vollendeten Gemäldes von ganz koloſſalem Umfange: „Die
Bai des Todes“ im Wiener Künſtlerhauſe hat das Anſehen
Payers auch als Maler in weiteren w. begründet. Payer
hat ſeine Studien als Maler eigentlich erſt Ende der ſicbzigerJahre unter Albert Zimmermann, mit dem er auch nach Salz-

burg ging, begonnen. Daß er ein guter Zeichner ſchon als
Nordpolfahrer war, wiſſen Alle, welche ſeinehvon der Expedition
mitgebrachten Skizzen ſahen: ſie waren nämlich ſehr gelungen
für einen Dilettanten! Allein halbes Wiſſen oder Können
enügte Payer niemals, und da er empfand, daß er wichtigeLualtäten zum Künſtler habe, wollte er es auch ganz werden.

Seine Verſuche bei dem genannten Altmeiſter der Landſchaft
mußten ihm aber bald die Ueberzeugung beibringen, daß man
ohne gründliches Studium der menſchlichen Figur auf dem Ge-
biete der großen Malerei nichts Hervorragendes leiſten könne;
er ging daher im Jahre 1880 nach Frankfurt, um einen Kurſus
bei Heinrich Haſſelhorſt durchzumachen, welcher, ein tüchtig ge-
bildeter Meiſter, am Städel'ſchen Jnſtitut Zeichenlehrer iſt und
überdies gleichfalls Nordpolfahrer genannt werden kann, wenn
er gleich nur an einer Expedition theilgenommen hat. Hier
zeichnete Poyer fleißig nach dem Modell und ging im Jahre
1881 nach München, um bei Alexander Wagner, deſſen virtuos
bewegtes und farbenleuchtendes Bild „Römiſches Wagenrennen“
bei Gelee heit der Weltausſtellung in Wien ſo großes und ver-
dientes Auſſehen gemacht, malen zu lernen. Payer hatte das
vierzigſte Lebensjahr nahezu erreicht, als er an die Münchener
Akademie kam, und iſt ſomit wieder ein glänzendes Beiſpiel für
den Satz, daß man mit unbeugſamer Willensſtärke auch noch im
reifen Lebensalter auf dem Felde der Kunſt vom Schüler zum
Meiſter werden kann; was in ihm liegt, wird er gewiß zu
Tage fördern. Seit ungefähr einem Jahre weilt Payer in
Paris, und es iſt dies wohl der geeignetſte Platz, daß er ſich
das anübe, was man mit feſtem Willen und unermüdlichem
Fleiß von der großen Kunſt, auch ohne ein Farbengenie zu ſein,
erlernen kann.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Neuſchätel (Neuenburger) 10 Francs-Looſe. Die nächſte

gn dieſer Looſe findet am 1. November ſtatt. Gegen den
oursverluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſun

mit dem niedrigſten Treffer übernimmt das Bankhaus Car
Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 40 Pfg. pro Stück.

Die deutſche Molkerei-Ausſt ellung in München,
welche am 12. d. geſchloſſen wurde, hat es nach einſtimmiger
Anerkennung aller Theilnehmer wie auch der öffentlichen Meinung
zu einem ſchönen Erfolge gebracht. Vorzäüglich organiſirt und
arrangirt, bot dieſelbe ein überaus reichhaltiges Bild der vater
ländiſchen Molkerei und aller Fortſchritte auf dieſem Gebiete.
Betheiligt hatten ſich nahezu 1500 Ausſteller mit Ausſtellungs
nummern. Zum erſten Male waren alle deutſchen Länder in
möglichſter Vollſtändigkeit vertreten. Das Unternehmen hat
unter dieſen Verhältniſſen in allen Fachkreiſen die beſte Auf-
nahme und großes Intereſſe gefunden, und namentlich von nord
deutſcher Seite ſind alle Vorzüge der Ausſtellung rückhaltslos
anerkannt worden. Eine Menge der auf der Ausſtellung gege-
benen Anregungen iſt ſogleich für die Praxis verwerthet worden.
Bei den Fabriken für Molkereibetrieb ſind ſchon während der
Ausſtellung zahlreiche Beſtellungen eingelaufen, welche Betriebs-
verdeſſerungen bezielen. Unter dieſen Umſtänden darf angenom-
men wer daß die deutſche WBolkerei- Ausſtellung zu München

zur Hebung des Molkereiweſens vielfach beitragen und ſo der
deutſchen Landwirthſchaft zu nachhaltigem Nutzen gereichen wird

Als neuer Beweis für die immer mehr erſtarkende Er.
e unſerer heimiſchen Induſtrie kann die

hatſache angeſehen werden, daß bei dem ſoeben beendeten Suh
miſſionsverfahren für die Lieferung von Waggons für die nen
zu erdauenden rumäniſchen Sekundärbahnen eine deutſche
Srng, die Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft in Nürnberg, den

ieg davon getragen. Mitbewerber waren ger anderen deut
ſchen n noch öſterreichiſche, ſchweizeriſche, belgiſche ind
franzöſiſche Etabliſſements

Die Oſtſeefiſcher ei hat ihre Flunder und Steinbutten
kampagne ſeit Wochen beendet und trifft derzeit ihre Vorbe.
reitungen zum Lachsfang, von welchem man ſich gute Re,ſultate verſpricht, was im Stgre der Fiſchereitreibenden m ſo
mehr zu wünſchen wäre, als die bisherigen Reſultate minder a
ge ig geweſen ſind, andererſeits der Preis für Seefiſche aller

rt gegenwärtig ein rilativ hoher iſt.

CivpilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. October 1884.

Kufgeboten: Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Karl NitſchteGeiſtſtraße 47, und Marie Louſe Gießler, Dammendorf.
Der Fleiſcher Friedrich Chriſtian Karl Reitz, Schmeerſtraße 2
und Friederike Louiſe Bertha Pitzſchke, Kellnergaſſe 5.
Eiſendreher Albert Wilhelm Emil Anton, Halle, und Johanne
Marie Emilie Reinicke Löbejün.

Geboren Fleiſchermeiſter Louis Spengler ein Sohn
Friedrich Wilhelm Louis, Weſt Klausſtraße 14. Dem Eiſen
bahnbureauboten Wilhelm Möckel eine Tochter, Gertrud Helene
Oberglaucha 40. Dem a dar Ernſt Richter eineTochter, Agnes Elſe, Feldſtraße 6. Dem Eiſendreher Friedrich
Wehner ein Sohn, ax Friedrich Emil Louis Domplatz 5,

Eine unehel. Tochter, W Dem Univerſitätsdiener Rudolph Peiſchick eine Tochter, Emma Louffe
Sophie, Magdeburgerſtraße 13. Ein unehel. Sohn, Ent-
bindungsJnſtitut.

Seſtorben: Die Wittwe Henriette Dilsner geborene Föhre59 Jahr 9 Monat 20 Tage r Klinik. Des MiGuſtav Göpner Tochter Ling, 5 Monat 1 Tag, Schmidſtraße 12

D Der Schloſſerlehrling Wilhelm Lange, 16 Jahr 24 Tage
Dachritzgaſſe 14. Des Bäckermeiſter Robert Bieler Tochter
Eliſe, 1 Jahr 3 Monot 25 Tage, königliche Klinik. Ein
xnehel. Sohn, 15 Tage, Schmeerſtraße 17/18. Der Schuh
macher Johann Gottlieb Schönherr, 38 Jahr 8 Monat 19 Tage,
große Steinſtraße 23.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. October.

Eine Depreſſion, welche geſtern Abend an der mittleren
norwegiſchen Küſte lag, iſt ſüdoſtwärts vorgedrungen und ver-
urſacht in Verbindung mit dem über Südweſt- Europa lagernden
hohen Luftdrucke über Nord-Central-Europa ſtürmiſche, ſtork
böige Luftbewegung aus weſtlicher Richtung bei trübem,
regneriſchem Wetter und ſteigender Temperatur. Jn Deutſch
land liegt die Temperatur überall, im Weſten erheblich über d
normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: 5, Petersburg Hamburg

13, Memel 7, Paris 12, Karlsruhe 11, München 9
Chemnitz 10, Berlin 12

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 17. October 1884.

Rohzucker. Die Ende voriger Woche herrſchende matte
Tendenz des Marktes machte bei Beginn dieſer Berichtwoche
einer beſſeren Stimmung Platz. Obgleich das Angebot ziemlich
reichlich auftrat, war doch auch die Nachfrage ſeitens des Er
portes ſowohl wie der inländiſchen Raffinerien eine recht leb
hafte und erfuhren die Preiſe ſucceſſive eine Aufbeſſerung bis zu
ca. 2 per 100 kg. Die matten Auslandsberichte der letzten
Tage veranlaſſten indeſſen Käufer zur Beobachtung einer größeren
Reſerve. Umſatz 28000 Sack. Raffinirter Zucker erfreute ſih
in effectiver und Lieferungswaare guter Frage und wurden die
angebotenen Parthien ger täglich höheren Forderungen ſchlank

ebegeben. Die Preisbeſſerung für alle Qualitäten beträgt 24
per 100 k.

Hentige Notirungen:
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Cryſtall-Zucker über Perlar. S

9690 Polar. 41,40--42,20
959 Polar. 39,60-40,40
94 Polar. SRendement 88 39,40--40,00Nachproducte bei 92-889 Polar. 34,50-31,50

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß S

I f. r r II 8,00Melis ff. 57,00J. A. e r r TGem. Raffinade mit Faß 54,00
Mets

n

51,50-52,00

Melaſſe, zur Entzuckerung 5,60 6,00,
für Brennereien 4,405,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 18. Oktober 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142150 beſſerer 150--159
Roggen 1000 Kilo 144--152 Gerfte 1000 Kilo Futter 130-
140 Land 142--1860 feine Chevaliergerſte 160--172
Gerſtenmalz 100 Kilo 26,50——28 Hafer 1000 Kilo 128 bis
136 Victoria- Erbſen 180--200 .4. Weiße Bohnen 1000
Kilo 20--21 Linſen 1000 Kilo 18—24 Kümmel
100 Kilo 55-—56 Raps 1000 Kilo 235—-245 OHelſgaten
100 Kilo. Raps ohne Angebot. Mohn blauer 38—39 4. Stärke
100 Kilo 35,50—6 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt
Kartoffel 47,76, Rübenſpiritus 47. Rüböl 100 Kilo 51 4.
Solaröl 100 Kilo 0 825,30*, Termine 17,50 18 .4. Malzkeime
100 Kilo dunkle 9,50 -4, re 10-—-11 Futtermehl 100 Kilo
14 .4. AKleie, Roggenk eie 100 Kilo 10,75--11 Weizenſchaalen
925—9,50 Weizengriestleie 10,00 10,75 Deikuchen 100
Kilo, fremde 13, hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 18. Oktober 1884.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir zu notiren
Weizen pr. 12 Säcke 3 85 Kilo brutto feinere Qualität

153-162 geringere Qualitäten 139-150 Roggen pr
Säacke à 84 Kilo brutto ſe nach Qualität 144—153 Her
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120
mittlere 123-—132.4, feinere 135--150 bz. feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rüb
12 Säcke à 76 Kilo brutto fer pr. 12 Säcke iKilo brutto in alter und neuer Waare 84—-90 Victo
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 A. Majs pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135—-140 Küo
Lupinen yr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50
netto

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 17. October 1834.

Granulatedzucker, incl. 25.75 pr. 50
Kryſtallzucker I., über 98 25.75 e

do. 25.00 e
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i61
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i bequalität 1
inländiſche
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qualität 1
dez., preu
finer
feiner

1325 13
Dez. 125
Kilogr. loe
Loco 124-

do, land
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d ſo der Kornzucker, excl., von 97 e er e De ember 50,2 .4 b De Janu JJ 3 März und WMarz April de r r Februar feſt. Standard white loco 7,65 Bf., 7,60 Gd., October 7,55kann v da. 19.60-2020 Juni 522 bez. Leinöl per 100 Kilo r be8, h v r r 7,60 Gd. Bremen So e

7 T r 77 i eſter. ie h eng e et ren e e e ec b a d ch e et S St gen Weg e ter Kaſſe Der esn aus erſter Hand: onat 172.-47—-47,3 ver dieſen 19 bz, 19 Bf., t. locole e eiſche W els, ffei Jan. Februar, Februar März d. M bez., Dez. Jan., Raff. Petroleum 702 Abel T t. in New t 77 So eund Met s 2825--2850 April Mai 46,9—472 bez. Mal Jem 17 C Ter Pik colermi Red dort o 3
eindeits. do. ordinär G r 2 er e a i S 100000 loco ohne Faß 169 Pipe line Certificates D. 689, C. u
re Vorde Würfelzucker, T. incl. Kiſte 7577 per Upril-Maiute Re, II. eizenmehl Nr. 00 23021,7e e en Raffnede L. inel ar r. An h Regen M o v i nminder e nade x incl. Faß Kilogr. brutto incl. Sack, feſter get O u. I per 100 Berlin, 17. October. Die heutige Fonds und Actienböi e e do. 2 bez. per dieſen Monat s gek. Etr., Kündigungspreis eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit theilwei xaller Gem. Melis J. Z ver er ekeer Tegeeer S ege Per Vaenher hre C enee dckalativem Gebiet des Wein e

2 i per zember- ickelte ſt n angs in Fol e r el.et e e e e eI. 3.00-3.30 II. 220—2,70. er Oktober 44.90 bez, er t e per 100 Liter 1000/,plätzen vorliegenden günſtigeren Tendenzmeldungen m g
Kartoſfelſpiritus ver 1000 l loco obne Faß 46.70-4720. Man h b Seit gen ver Sneher e be 32 wachte ich en de n de gen vate ber Bee

d o g en ann ie a anie Marktberichte r el is be 9 e herber w. S ver dir teien t t n ne n aS e W 00 bez., Oktober apitalsmarkt erwies ür heimi i anrſtraße 2 Magdeburg 17. October. Landweizen 152-158 r ber 50,60 bez., April Mai 51,50 bez. Wetter Reg und fremde feſten Zins treue er Sei ſche ſolide Anlagen
C Da Veiß glatter engl. Weizen 1402149 Rauh- Stettin, den 17. Oktob ſtand gut behaupten. Die Kaſſawerthe der ütrt ihren

Johann T i v r v S h 15206 bez. Okt. Nov ito 60 b Sbru We ist do be ten Serteh bei Geſammthaltung nur a eb
rſt e 52 Hafer 129-144 fü 9 a Mai 161,00 bez. haften Verkehr. Der Privatdiein Sohn, J 1000 e. w e Wer e e bez., per Oktober November 3 notirt. Auf ra eeeeerneecee e eeneee wählen et ne Wlen I gerſatt tet al z endenene, 3 gekündigt Ctr., Kündigungspr. be r Oktot T ehauptet, ächten ſich aber ſäter erhebli WWie r ne n re Seſerſgeaualicgt c e er e 48 be per Htrober November Vier Wege S Ehe ehe dalen

ri ene Kündigungsſcheine vom 9. d. M. 1 i andere Oeſterreichiſche Bahndon u dert her dieſen Monat und Ditober Nov. d v Ter h Weizen loco unverändert, auf ändert und ruhig. e Wogen enden t wenig ver
e ehe h e ehe 1808 Achenber Sache t h r t e feſter Vtaleter e Wehrche da ungeree Stma Louiſe J bez., Juni ez. Roggen per 1000 Kilogr. verändert Termine 150,00 G. Roggen loco un rente feſter, Jtaliener ſchwach. Deutſch d oldohn, En I o wenig Angebot, Termine höher, gek 5000 Ctr., Kündigungs auf Termine feſt. per Oktober- November 128,00 Br., fonds wieſen in feſter Haltu äßi e und Preußiſche Staats

bez., Loco 1 44 nach Qualität bez., Lie ung ,00 G., per November Dezember 122,00 Br., 121,00 Gd. Eiſenbahnprioritäten ruhi W ßige Umſätze auf, inländiſcherene Föhre, J gualität 143 bez. ruſſiſcher bez. volni cher t afer und Gerſt e. unverändert. Rüböl magtt, lgco per weiſe belebt, DiskontoK ſt J r feſt und theil

a o u e tritt betende n en ges Oudelogeſeiſhafe derer Sirid ſtraße 12 z ieſen Mona „5--144,5 bez., Oktober-No- 37 Br. W Tr r., per April-Mai piere wieſen in feſter Haltung n inzelt re 7r 24 Tage J vember 136 136,75 bez., November Dezember 135, 136,25 etter: Trübe. auf, Montanwerthe matter o i vereinzelt regeres Geſchäftper o a e Januar e e April Mai 1382 wen ren Seberiot e 9 i r n e en et Bibrenßthe dEin I MaiJuni ez. Gerſte per 1000 Kilogr. veränd 2. Roggen loco un ahn un ainzLudwigshafen feſt deer Se I u große und keine 127- 185 nach Qualit. bez, O verändert auf Termine geſchäftslos, per October 156. R C eſter.n bez., n aps ourſe um 2/2 Uhr. ne 497at 19 Tage in erſte 135 Wagn c ch Hafer ber a W i Fl. Rüböl loco 309,, per Herbſt 30, per e onha dere n r r
ſoco feſt, Termine höher, gekündiat 3000 Ctr., Kündigungs is ondr ortmunder St.-Pr. 69,12 Art. 50,Wir S We nlardych bez., fahren Be ehe Horn eigen t ehe Worte ger m 5 d e Bank nene i

31, ändiſcher guter bez. feiner 57 200 QOrts. Mehl afer u. Ban 71,50, reslauSchweidnitz ibe hreußiſcher guter dez, pommerſcher „Ffein 20 s. Mehl und Weizen ruhig, Gerſte und Mais ruhiger, Büchener 17975, Mai 7 zFreiburger Lübeck-r. güter bez., alter Hafer Sh. höb äſts ger 70,75, Mainzer 111,87, Marienburger 79,12, Mſener bez., ſchleſiſcher mittel be ter höher, neuer geſchäftslos. (Schlußbericht.) burger 208,62, Rechte Od rger 7312, Mecklenr mittleren J ſeiner bez. märkiſcher ä guter bez. Weizen 53320, Gerſte 8310, Hafer 57 240 Orts ig ba Rechte DOderuferbahn Oberſchleſiſchei kiner bez. guter bez., per dieſen M e Haler rts. Weizen ruhig, Oſtpreußen 101,75, Buſchtehrader Echtela va 75 bes Oktober Rovemb. 1265. nom. Wehr r r u Sh. theurer, neuer träge, Mehl ruhig, 304.00, Galizier u ad weſthahn W Elbethal
iſche n de 185 nom., April-Mal 1285 bez. Mais per 1000 theurer ſeit Monta illiger, ruſſiſcher Hafer ſtramm, Sh. 92,37, Rumänier 10437, Italiener 95,75, Heſt otthardhahn
r al t ber. loco Termine gek. Ctr., Kündigungspr. bez. Liverpool, 17 Dei her. B e 86,12, do. Papierrente 67,18, do. Silberrenten Den Wenzrr, Rovean S per dieſen Monat, Oktober-i Muthmaßlicher Ümſat 0600 Zallen w. e i Ruſſen alte 9425 do. I88öer 7825, d Wer

z., e. a 7 3 i W H. i 3 7 g rhanden. J 5 77h ehe e e Weh e e i ehe per rohe e e e e e Wehen ſurrt handenen d le 7.62, Ruf Noten 20675, do. Hrient

7 J recht. Uriija Bollen r Wchgenannig war iſnateg r r n a 3 Export 1010 Vaullen, n W e Waſſerſtand der SH Etr., Wint er (iddl. amerikani Li erſtand der xe e e m e en en r b ilogr. mit JanuarLieferung d Feh a haupt 1,80, am 18. Oktober am rFaß, Termine wenig verändert, aekündigt 1000 Etr., Kündigungs jeferung 5 i JanuarFetzruar- Lieferung 5“ Fe Waſſerſtand der E nguen Unterhaupt 182 Meter.
dies 50 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß be bruarMärz-Lieſerung 5 April-MaiSieferung 52 Am er Etbe bei Magdeburg am 17. OctobA bez., etrolentn. 7 h m Pegel 1,31 Meter über 0. er-ren Monat Hitober Nov. k. 15 be er u o W r Petroleum 200 s loco Waſſerſtand der Unſtrut am Brückber 1884. z. Hamburg. Petroleum furt am 17. October 0,98 Meter über 0 enpegel bei Strauß

Dividende 1882 1883a matt Äberüiner Börse v. 17. October. u. S. gar tiger Da Prag l. m. Br. Hyp. V. unkdb ae den en n n e n an Wesſel.net den Deutſche Fonds. t ſ. ce.-J et len. n re Bee te 5ne recht b i ehe 5283 n o e ähä ehe e e 133 h t.n e Seahſchau- Wien t. St. e 15 zit er. e e ver c 4 Vonden vanel i n e ten tn ſern h wenan e i n e t s Induſtrielle Geſelſchaften. en natsPr 31 v 9 vwurden de o eeſemt.v st. T ogle. Bern watt a 5 t Jtnoſuß üveran r en Reopoldsyaller] do. h 88 8:3. t 387gen ſchl. 109.50 Eiſenb.Stamm-PrioritätsActi e. do. it. B. 35,50636 o. Wien Oeſt. W. 100 l. 8 1 167 o9 do. 4 104,75 G e en. do. do. IdPr. 5 10 0 b G de, do. 100 2 M. 4 1 4 Fbeträgt 24 e e e 191. 792 Berlin Trrsren z Ozrerr. Supb. s e 8 1006 Adrentſche Brauer a en e 1383 65, 90 i
i Cent Vianret 182;8853 Halle SoranGuben et Reichenb. Pard. e. 143:3928 Ia. Maſch. B. a. s 75 en n i o ünaar. Rardaſbabn Gar) 5 e e lig2e Gold, Silber u. Papiergeld.ſenſche t 191 so Kordhauſen Erfurt r 9,80B de Sagerſort ar. b 101,106 Berliner e 5 T 6 Cours in Mark.

korn. e Tor a60 Oſtpreuß. Südbahn 5. do. do. II. m. 7 343* Höh. Brauh. A. G. 9nen u S erg 2 8 e Braunſchweiger Jutefabrit 20 20 172. 008 e Ja h eimarGera 1 69, 30bz G e r 5 18 426.006 e t. w.ren 1101,706;8 a 55, 5 e oleonsd'ordo. enlaud II. 10160616 Deutſche Cont. Gas 74 i leere t t. 287288Zur und Renmärki 4 161, ädert Raſch Fabrik 15 9 isi, an Per St. 29,208el Deutſche Bank und 6reditant Acten ne i e e e141.786 Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen Zinſen à 400 ab tie tgenommen Reichssant de Shain Brauerei 9 erhaben per e i. 167, I584

162' der /29/0). hohe A. B. 20 371,006 Ruſſiſch van (hier einlösb.) 167, 0651 41 102,006 n uckerfabrik 8 z 5 58, 50 noten per 100 Rbl. 207,306 e
Aachen Aaßcht Tos, 300 And. Dehauer Lanettgn ln e wer e 8S 4 130,90B BergiſchMärk. J. u. II. G. a Bank des Berliner Kaſſenv. I vie 133:80 alleſche Vaſchinenſabrit 26 235,0 5nete u on J i e. n ios s h nie e en. Liz e a e re Banldiscanis is2 h 125 do. ri. Ser. es oos Seritwer u e Ztv ist t 5, 126. 808 Amſterdam Jine h nleihe 124.606 do. VII. Ser. couv 1131103, 0606 Boörfen Handels Verein 12 e 102, b Zandré Weißrterb 11 182, 906 Gerlin 53 Londonet e do. i. Ser. 103: o08 Traunſſweigiſche Sant i leer. ewig Radene et den 006 do. IX. S. (d. 85 neb.) 102 006 Vraunſchw. Cred. Anſtalt all dem. 9 1069,998 ne wodekendbr.- Allg. do. g. Rordbahn 4 r e s i 38 g. Löwe n. Co St.Pr. 9 113888 vrufel isc. 35 Wienn roten hehten n e W 15 rog. do See lanet Wihelerbant. s 33;223 ander Ung. öat ß
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Caſfel, St. Martinsplatz I.

Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geö

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. LandgerichtsKgl. grelä des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

Etandesamt:

Städtiſche u KaSparkaſſe f. d.
3Ghrfenrerſamminne: Vm. 8 im ſtädt.

Pateutſchriften-Leſezimmer: Magdeburg
12 Uhr Vm

gen Geſangverein: Ab. 7
er

Berlin, den 1. October 1884.

Zur geſällisen Beachtung!
„unternommen, habe ich unter anderen Erfahrungen
„auch die gemacht, daß es nur durch billige Preiſe
„möglich iſt, die Weinfabrikation zu vernichten! Jch„hatte alſo lange dafür geſorgt, daß trotz Phylloxera mit

„doppeltem Eifer neue Reben in Frankreich gepflanzt
„wurden. Während der Zeit, wo ich mit Spannung das
„Reſultat meiner Bemühungen erwartete, um Naturweine
„zu billigen Preiſen wieder erhalten zu können, habe ich
„meine Weine, ſowie billige Piquette-Weine, unter dem
„Vorbehalt meiner bekannten Erklärung geführt, um we-
„nigſtens während dieſer Zeit durch ein billiges, wenn
„auch nicht ganz Natur, doch rein und geſundes Produkt
„der gefährlichen, geſundheitsſchädlichen Wein-
„fabrikation die Spitze mit Vortheil bieten zu können.

„Wie meine Gegner dieſen Fall ausgenützt haben, um
„mich in jeder Hinſicht zu verdächtigen, iſt genügend be-
„kannt und bewies auch am beſten, daß ich den Nagel
„auf den Kopf getroffen hatte, indem ich bei dem großen
„Mangel an billigen Naturweinen die viel billigeren Pi-
„quette-Weine verkaufte. Gleichzeitig diene Denjenigen,„die dieſen Verläumdungen Glauben ſchenkten, zur Nach

„richt, daß der Verkauf dieſer Piquette Weine vielen
„armen und reichen Leuten, welche auf „Wein“ nicht viel
„Geld zu verwenden hatten oder verwenden wollten von

1876, wo ich den Kampf gegen die Weinfabrikation
J

„„Preiſen verkauft wird.v Nutzen geweſen iſt und dazu beigetragen u
„die Zeit abzuwarten, wo ich wieder in der Lage ſein
„würde, ausſchließlich und nur reinen billigen Na-
„turwein zu verkaufen.

Dieser Zeitpunkt ist nun gekommen!!!
„Es iſt mir von jetzt ab wieder möglich, nur aus-

„ſchließlich chemiſch unterſuchte, garantirte, reine,
„ungegypſte franzöſiſche Natur weine, d. h.

ächten Traubensaft
„von Mk. 1. an pro Liter zu verkaufen, was un
„glaublich erſcheinen mag, aber Thatſache iſt.

„Jch führe alſo keine ſ. g. verbeſſerten, mit Waſſer,
„Zucker u. ſ. w. verſetzten, verdünnten, auch keine mund
„recht, flaſchenreif gemachten Weine! Jch führe auch
„nicht ſ. g. ächte Bordeauxweine, welche ſehr wohl ächt
„aus Bordeaux ſtammen, daſelbſt aber auch ächt fabricirt
„und mit was ſein können; ich führe auch nicht ſ. g.
rer Weine, welche meiſtentheils nur für den Ver
„käufer preiswerth ſind; ſondern meinem Zwecke treu
„bleibend, dieſe oben genannten Weine, ſowie jede Wein-
„fabrikation und jede Weinfälſchung mit aller Energie
„und unter dem Wohlwollen des ſt Publikums ſtets
„zu bekämpfen, führe und verkaufe ich nur und aus-ſchließlich meine ſchemiſch unterſuchten, reinen,

„nngegvpften, geſunden franzöſiſchen Natur-
„weine, d. h.

ächten Traubensaft
„aus welchem heutzutage wenn nicht leider aus etwas
„ganz anderem als Traubenſaft ein großer Theil
„von g. Borde aux es oder wo anders) künſtlich
„hergeſtellt, d. h. verbeſſert, verſchnitten, mundrecht gemacht
„und dann ev. unter hochklingenden Namen zu hohen

„Die Cholera, welche ſich in War eingeſchlichen
„hat, iſt zum größten Theil den ſchlechten Getränken zu-
„zuſchreiben, welche dort unter dem Namen Wein verkauft
„werden, dieſes aber in den meiſten Fällen nur dem
„Namen nach ſind; ja oft nichts anderes, als ein

„als den alten Preis von früheren, mit reich eſegneten

„Ernten begünſtigter Jahre, bezahlen wollen. Zu dieſem
„Preis kann man aber heute keinen Naturwein, d. h.
„Traubenſäfte erhalten, und bekommt man ſomit dafür,
„wie oben geſagt, ein eventuell giftiges Gemiſch
„Daher auch die Krankheit! Daher wurden auch ſofort
„bei der Entſtehung derſelben ſeitens der Behörden die
„Beſitzer großer Geſchäfte, Fabriken c. 2c. erſucht, ihren
„Angeſtellten vor Allem nur geſunde Getränke zu
„verabreichen reſp. zu verſchaffen helfen, was zur Folge
„hatte, daß laut officieller Bekanntmachung der Conſum
„des Naturweines in Marſeille im Laufe weniger Monate
„den des Vorjahres in demſelben Zeitraume um 2,000,000
„Liter übertraf.

„Naturwein iſt nicht ein nach Willkür ſtets gleichmäßi
„zuſammengeſtelltes Fabrikat, ſondern Produkt der ſelbſtſhaffenden Natur, deshalb nicht immer gleich in Farbe

„oder Geſchmack, ſtets aber geſunder und beſſer in
„ſeinem primitiven und natürlichen Zuſtand, als
„verbeſſerter, gegypſter, entgypſter, mundrecht oder wer
„weiß womit kryſtallſchön gemachter Wein.

„Wer alſo ſeine Geſundheit ſchonen, epidemiſche und
„ſonſtige Krankheiten, wie Gicht, Rheumatismus, Bruſt
„Magen-, Haut und Blutkrankheiten, Kopfſchmerzen u. ſ. w.
„vermeiden, eventuell ohne große Koſten, wie weite Reiſe
„nach Bädern 2c., auf natürlichem Wege heilen will,
„der trinke nur ausſchließlich: Meine chemiſch unter-
„ſuchten, garantirten, reinen ungegypſten, ge-
„ſunden franzöſiſchen Naturweine.

Mein ſtets reelles Unternehmen der Gunſt des wohllöbl.
Publikums beſtens empfohlen haltend, zeichnet mit Hoch-

„Gebräu, das mit Fuchſin, Anilin u. ſ. w. gefärbt, mit
„Gyps, Alaun hell und flaſchenreif gemacht iſt u. ſ. w.,
„erſetzt dort den Naturwein, weil ſich meine Lands-
„leute durchaus nicht gewöhnen wollen, die Phylloxera,
„reſp. den geringeren Ertrag der Ernte in Betracht
„zu ziehen, ſondern heute für den Naturwein nicht mehr,

achtung

Os Wald Nier,Hoflieferant Ritter hoher Orden,
Alleiniger Beſitzer der Weinhandlung

„Aux Caves de FPrance“.

Erſtes u. Haupt- Geſchäft Berlin O. Wallſtraße 25.
2tes Geſchäft in Berlin W. 3tes Geſchäft in Berlin W.:

Leipziger Str. 11, Potsdamer Str. 1344a,
nahe dem Generolpoſtamt. nahe dem Potsd. Platz.

4tes Geſch. in Berlin NW.: 5. Geſchäft in Berlin W.

Friedrichſtr. 103, enah. d. Weidendammer Br. nahe dem DönhoffsPlatz.Jeruſalemer Str. 48,
am

6tes Geſchäft in Berlin O.:
Alexanderſtr. 51,

Alexanderplatz.

7tes Geſchäft in Berlin N. 8tes Geſchäft in Berlin N.:
Elſaffer Str. 7, Linienftr. 133,nahe dem Roſenthaler Thor. nahe d. Oranienburger Thor.

Breslan, I. Geſch. Oauerſtr. 79.
2. Geſch. Matthiasſtr. 96.

Jch garantire nur für ſolche Flaſchen, welche mit

Danzig, Langegaſſe 24.
Hundegaſſe 116.

Dresden, Wilsdrufferftraße 43.

alle a. S.: Gr. Steinſtr. 63, Brüderſtr. 7.
annover: u nönigsberg i. Pr. Münzſtraße 27.

nachſtehendem

Leipzig, Reichſtraße 5.
oſen, Alt. Markt 84, Eing. Schloßſtr.

Potsdam, Kaiferſtr. 1.

Roſtock, Hopfenmarkt 14
Stettin, Kl. Domſtr. 5.

Siegelabdrucke meinen eigenen Namen tragen (ſiehe nebenſtehende edes beliebige Quant. Lt. 1 LiAbbildung) verſchloſſen ſind, alleiniges a welches Garantie Wey Lerio Neſe ger reis-Conrant an er ſt a t r d
zur amtlichen Unterſuchung gewährt, während Capſeln, mögen die- Ninorre, roth, appetit lich.
ſelben auch ſchöne, goldene oder farbige ſein! Korke wenn auch mit Garrigues, r. u. w., etwas herb, aber fein, früher 1,60,
eingebranntem Namen verſehen, Etiquettes wenn auch mit hoch jeßt nur 70) 11 40klingendem Namen oder alten verzeichnet durchaus Clairette, roth und weiß, naturmild e. (-00 180
keine Garantie mit ſich bringen, was das geehrte Publikum im eige- Plaines du Rböne, roth, naturmild und Verdauung x

nen Intereſſe wohl beachten möge und heſörder nd lvon Weg Weinhändler dieſes Ver Grès, r., naturſüß; w., mild. Als Deſſertwein u. 2

r ſes z r el ger 120 240eden zu zwingen, aisse, weiß, naturſüß; ächter Muscattrauben Geſchmack 120 240die deinheit ſeiner Waaren e über Garantic- Marke Chäteau n feurig, kräftig ch I 1650] 31-
nehmen, wie ich dies ſtets gethan habe Chäteau des deux Tours, roth u. weiß, feines

und halten werde. Naturbouquet 180) 360Um von vornherein jede falſche Auscat de PFrontignan, ſehr alt, Damenwein 2040 480
Auffaſſung und jede boshafte o Cognac, franzöſiſcher Schnitt 20 Pf. 240 480tigung zu vermeiden, ſowie um durch dieſe raſche Wiedereinführung Malaga und Madöère, alt, franz. Liqueurs-Weine 240 4] 80
meines früheren Syſtems: ausſchließlich nur reinen, unge-

ch unterſuchten franzöſiſchen Naturwein zugypſten, chemiſ.
verkaufen, und bei der großen Ausdehnung meines G
einzigen Tag zu verlieren, erkläre ich
drücklich, daß ich meinen Kunden gegenüber bis Ende
bereit ſein werde, die event. noch mit meinem früheren Namens-
Siegel verſchloſſenen, alſo unter den Bedingungen m. PreisCourt.
Nr. 34 gekauften Flaſchen jederzeit auf Wunſch gerne umzutauſchen!

Hanptgeſchäſt in Halle a. S

zugleich und ganz aus
t Bei Abnahmeeſchäftes keinen

ſämmtl. obigen Sorten in Gebinden, von ca.
20 Litern an wird nicht Gebinde berechnet.

October d. J. Garantirt. ächter
Natur-Champa

franz. „Obus“ blanc od. rosé Fl. 2,50, Fl. .44,50.

gner. bounzy Fl. 4690
Gr. Steinſtraße 6, Prüderſtraße len

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 19. October:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10--12 Uhr Vm.

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alte
unentgeltlich geöffnet Sonnta Dienstag u. Donnerstag v. 1
der ehemal. Reſidenz, e 5.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn.atneiiſger Geſellenverein: Ab. von 8—-1
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichska

Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzun

nzler“.Uhr Gefelſchaftsabend.

Montag den 20. October:
net von Vorm.
me derſelbenUhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abn

bis 1 Uhr ſtatt.

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

von 8-12 u. Nm. von 3-6Schwurgericht. Vm. 9: wider den Nachtwächter Carl Adolf Fr
Brachwitz, wegen vorſätzicher Brandſtiftung.

Vorm. v. 9-1 u.
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, och u. Sonnabend

s Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.Städtiſches Leihh r een
Saalkreis Ka

ar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3
ützenhauſe.

net von und von 26 Uhrolytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Zieiothek u. Leſezimmer i.
erein ehemal. „36ger““: Ab. 8 in der „Stadt M

urnverein „Ule“ Ab. 8 Uebung in Thieme's

resdener Bierhalle“.

in „Freybergs Garten“.
Hotel Stadt Berlin Schachabend.

rthumskunde:
1--1 Uh

im Reſtaurant „Reichskanzler“.

findet von 11

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4

Nachm. v. 3--6 geöffnet im Sparkaſſengebäudei S deſch ießungen.
Vm. u. Nm. 3-4.

reinen Vm. 9-1 u. Nm. 4-b Sovbhienſtr. 10.
Brüderſtr. 6.

m Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

agdeburg“, Martinsgaſſe 10.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

i x Reſtaur., Auguſtaſtr.
ebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

Halle'ſcher Bichyele-Club: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends

Für Sonntag:

Altes Theater: Anf. Nachm. 3 Uhr:
Luſtſpiel. Abds. 7 Uhr:

r in

Repertoir der Leipziger Theater.

vVenes Theater: Des Teufels Anutheil. Oper.

eficit. Luſtſpiel.
Carola-Theater: Anfang 7 Uhr: Pariſer Leben.

Viel Lärm um Nichts.

Nemn! Originell!

8 bis Nachm.

eyberg aus

Uhr.Anfang sPreiſe der Plätze: Sperrſitz 2.4. SI. Pl.
Frenvrinze e gF Billets ſind im Vorverkauf zum

Hochachtungsvoll und ergebenſt
van der Deef, Jmpreſ.

Gebauer-Schwetſchle ſche BVuchdruckerei in Da

Höjtel Cafe Da viel
Sonntag den 19. October 1884.

VLoireèe Mr. Roberts x
Contre-Magnetismus, Antispiritismus,

Gedankenlesen.
S Sämmtlich Experimente, welche auf beſonderen

Wunſch Sr. K. K. Hoh
pränzen Rudolph Erzherzogs

Johann etC. in der Hofburg zu Wien ausgeführt wurden.
tKassenöffn ung

den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher Jasper
am Markt und Schöttler Fischer zu haben.

n WMontag: Zweite Soirée,.

Sensationell!

2

Deutſcher Heichsbo

des Kron- alen m T i
ckbild und einemSorehe S ne

ntereſſante1,25 .4 7 r 75 Jnhalt mit vielen Jlluſtrationen
e 4 2 F ePreiſe von 175, 1.00 in Preis mit Wandkalender nur

äufer erhalten hoheWiederverkäg er t. t
auptdepo t beipa. ppendich,

Buchhandlung. Halle a

[12755
des Mr. Roberts Firx.

ott.
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Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

ſchaftliche Aittheilungen.

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Erſter Aſſtſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Ueber die Schorfkrankheit der Kartoffel.

Von Dr. von Eckenbrecher.

Die Kartoffel, welche im Laufe der Zeit vor allen unſern
Futterpflanzen eine ganz beſondere Bedeutung für den Acker-
bau gewonnen hat, die allmählich zu einem unentbehrlichen
und unerſetzlichen Nahrungsmittel namentlich der ärmeren
Volksklaſſen geworden iſt und die in neuerer Zeit bekanntlich
eine neue, ausgedehnte Verwendung in der Brennerei und in
der Stärkefabrikation findet, hat ſeit ihrer allgemeinen Ein
führung vielfache und zum Theil geradezu verheerend auf
tretende Krankheiten zu beſtehen gehabt. Zu dieſen Krankheiten
gehörte in erſter Linie die ſogenannte Kräuſelkrankheit, ferner
die Trockenfäule, dann die Zellenfäule, im gewöhnlichen Leben
allgemein als Kartoffelkrankheit bezeichnet, und die mit der-
ſelben oft gleichzeitig auftretende Blattkrankheit. Alle dieſe
Krankheiten pflegen epidemiſch aufzutreten, wogegen der Schorf
oder Grind ſich nur ſporadiſch zu zeigen pflegt. Letzterer
wirkt deshalb auch im Großen und Ganzen nicht ſo verheerend
wie die vorerwähnten Krankheiten, kann aber, wenn er auf
Feldern häufiger vorkommt, für den Landwirth zu einer großen
Kalamität werden, denn die grindigen Kartoffeln verlieren be
deutend an Werth. Sie laſſen ſich einmal nicht leicht als
Speiſekartoffeln verkaufen, als welche die Kartoffein ſonſt die
vortheilhafteſte Verwerthung finden, ſondern ſind hauptſächlich
nur zu Fütterungszwecken und für Brennerei und Stärke-
fabrikation zu gebrauchen, andererſeits haben ſie natürlich auch
für letzteren Zweck nicht unerheblich an Werth eingebüßt. Es
ſind nun in neueſter Zeit vielfache Klagen aus den verſchiedenſten

Gegenden über das Grindigwerden der Kartoffeln laut ge
worden und wir nehmen deshalb Gelegenheit über die bisherigen
Beobachtungen, welche über das Auftreten der Krankheit ge
macht worden ſind, Bericht zu erſtatten, um die Landwirthe
dafür zu intereſſiren, damit ſie die von ihnen darüber gemachten
Erfahrungen ſammeln und ſo mit beitragen, die, wie wir
ſehen werden, immer noch nicht genügend aufgeklärten Gründe

der Entſtehungsart des Grindes zu erforſchen, nach deren
genauer Feſtſtellung man natürlich erſt daran denken kann, dem
Uebel wirkſam entgegenzutreten und ihm gänzlich abzuhelfen.

Die Schorfkrankheit beſteht nach den Unterſuchungen
verſchiedener Forſcher in einer übermäßig geſteigerten Kork
bildung. Es entſtehen zunächſt kleine runde, ſchwärzliche, oder
ſchwarzbraun gefärbte Flecke, die ſich allmählich bis zur Größe
einer Linſe verbreitern. Dann zerberſtet ſehr bald an dieſen
Stellen die feſt zuſammenhängende Korkſchicht, welche die
normale Kartoffelſchale darſtellt, in feine Riſſe und hier-
durch wird eine vermehrte Korkbildung hervorgerufen. Die
ſonſt tafelförmigen Korkzellen ſchwellen blaſig auf und werden
rundlich und das unter der Schale liegende Gewebe ent-
wickelt neue Korkzellen, welche die älteren in die Höhe treiben.
Bleibt die Krankheit in dieſem Stadium ſo bringt ſie keine
erheblichen Nachtheile. Es kann aber durch die Korkwucherung
ſehr leicht Näſſe in die Kartoffel eindringen und tritt dann
feuchtes warmes Wetter ein, ſo hört die Korkbildung auf und
ſtatt ihrer vollzieht ſich unter den braunen Flecken eine jauchige
Zerſetzung, welche zwar langſam aber immer tiefer fortſchreitet,
und durch welche die Kartoffel ſowohl ihres ſchlechten Ge
ſchmackes wegen ungenießbar gemacht, als auch eines nicht un
bedeutenden Theiles ihres Stärkemehlgehaltes beraubt wird.

Die Urſache des Schorfigwerdens der Kartoffeln iſt nun,
wie geſagt, durchaus noch nicht feſtgeſtellt, doch iſt man ſich
darüber wohl einig, daß die beſchriebenen Korkwucherungen
durch irgend einen von Außen einwirkenden mechaniſchen oder
chemiſchen Reiz hervorgebracht werden, daß ſie aber nicht auf
eine Pilzbildung zurückzuführen ſind.

Die von zahlreichen Landwirthen beobachtete Erſcheinung,
daß der Schorf nach Mergelung eintrat, veranlaßte zunächſt
zu der Annahme, daß der im Mergel enthaltene kohlenſaure
Kalk dieſe nachtheilige Wirkung auf die Kartoffeln ausübe.
Dagegen ſprechen aber, wie Märker in den landwirthſchaftlichen
Mittheilungen der Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie ſchreibt,
die allgemein gemachten Erfahrungen, daß eine Düngung mit
gebranntem und gelöſchtem Kalk dieſe Krankheit nicht hervor
ruft, während ſie durch eine gleiche Menge von kohlenſaurem
Kalk im Mergel mit ziemlicher Sicherheit hervorgerufen wird.
Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß die Urſache des Schorfig-
werdens der Kartoffeln nicht in dem Gehalt des Mergels an
kohlenſaurem Kalk zu ſuchen iſt und hiermit ſtimmt auch die
Beobachtung überein, daß man ſowohl im reinen Kalkverwitter
ungsboden, wie auch namentlich in dem Mergelboden ſelbſt, Kar
toffeln anbauen kann, ohne daß dieſelben ſchorfig werden.
Einige unſerer erſten Kartoffelzüchter haben für ihren Anbau
überhaupt keinen andern Boden zur Verfügung, als denjenigen,
welchen ſie zwar Lehmboden nennen, der aber in Wirklichkeit
ein Mergelboden mit 5-—6 kohlenſaurem Kalk iſt, während
darunter noch ein weit reicherer Mergel ſteht. Derſelbe
Mergel auf einen Sandboden gebracht, würde in demſelben
wahrſcheinlich das Schorfigwerden der Kartoffel verurſacht
haben, während in dem Boden ſelbſt, wie oben erwähnt, die
Kartoffeln nicht ſchorfig werden.

Verſuche, welche nach dieſer Richtung hin von Prof.
Heiden angeſtellt wurden, zeigten dagegen, daß der Kalk ſehr
wohl mit der Entſtehung des Schorfes in Verbindung zu
bringen ſei. Eine Kalk Parzelle hatte in den 10 erſten Ver-
ſuchsjahren 6 Male Kalk erhalten und im letzten Jahre un
mittelbar nach der Kalk- Düngung Kartoffeln getragen und
dann weiter, ohne von neuem gekallt zu ſein, noch zwei Kar
toffelernten geliefert. Die erſte Kartoffelernte des Jahres,
wo friſch gekalkt worden war, lieferte durchweg und zwar
auf der Kalk-Parzelle, ſowie auf den andern Parzellen glatte
Kartoffeln. Die Kartoffeln der Ernte des Jahres 1880 waren
dagegen auf der KalkParzelle ſtark grindig, während dieſe
Erſcheinung die Kartofſeln der antern Parzellen garnicht oder

Aur in ſehr geringem Grade zeigten. Der Verſaſſer beſtellte

deshalb die Parzellen 1881 nochmals mit Kartoffeln. Die
bei gleicher Düngung aller Parzellen erhaltenen Ernten ergaben
wiederum das eigenthümliche Reſultat, daß die Kartoffeln der
KalkParzelle meiſtens und zum Theil ſehr ſtark grindig,
während die Kartoffeln der übrigen Parzellen vollſtäntig glatt
waren. Es ſteht daher die Thatſache feſt, daß die Ernten
zweier Jahre auf der Parzelle, welche mehrfach gekalkt worden
war, ſtark grindige Kartoffeln in bedeutender Menge enthielten,
während die übrigen Parzellen im erſten Jahre wenig oder
garkeine grindigen Kartoffeln und im zweiten Jahre keine
hervorgebracht hatten, andererſeits wieder, daß in dem Jahre,
wo zu Kartoffeln friſch gekalkt worden war, die Kartoffeln
nicht grindig, oder wenizſtens äußerſt wenig grindig waren,
ſodaß dies bei der Ernte und dem darauf folgenden ſorgſamen
Sortiren nicht beobachtet worden iſt. Aus dieſen Thatſachen
zieht Heiden den Schluß, daß das Grindigwerden der Kar-
toffeln im Zuſammenhange mit dem dem Boden durch die
Düngung zugeführten Kalke ſteht.

Die Einwirkung des Kalkes kann aber eine direkte wohl
nicht gut ſein denn wollte man annehmen, daß der Schorf
durch die ätzende Natur des Kalkes auf der Kartoffel her-
vorgerufen ſei, ſo müßte die erſte Ernte, unmittelbar nach der
Kalkdüngung, doch ſchorfige Kartoffeln ergeben haben das war
aber nicht der Fall, die Kartoffeln waren glatt. Damit
ſtimmt auch die Beobachtung praktiſcher Landwirthe überein,
welche angeben, daß der Schorf in der Regel erſt im zweiten
oder dritten Jahre nach erfolgter Mergelung einzutreten pflege.

Die Wirkung des Kalkes muß alſo eine indirekte ſein
und ſie kann entweder auf die chemiſchen Umſetzungen und
Neubildungen im Boden, oder auf die phyſikaliſchen Boden-
eigenſchaften oder auf beides zurückgeführt werden. Da manche
Landwirthe der Anſicht ſind, daß durch den Kalk im Boden
größere Mengen von Salpeterſäure gebildet werden, die im
Verein mit dem Kalk den Schorf erzeuge, ſo prüfte Heiden
den wäſſerigen Auszug der Kalkparzelle, er konnte aber eine
größere Menge von Salpeterſäure nicht darin nachweiſen.
Dagegen entwickelte die Erde der Kalkparzelle, mit Salmiak-
Löſung verſetzt, Ammoniak, und glaubt der Verfaſſer deshalb
ohne zu große Kühnheit annehmen zu können, daß das ätzende
Ammonigk direkt auf die Oberhaut einwirke und dieſe zer-
ſtöre. Dafür ſpreche auch der Umſtand, daß die Kartoffeln
grindig wurden, als in den beiden letzten Jahren die Kalk-
parzelle mit Ammoniakſuperphosphat gedüngt war und daß
auch in der Lauſitz, wo er dies Grindigwerden beobachtet hat,
zu den Kartoffeln meiſtens mit Stallmiſt, oder mit Ammoniak-
ſuperphosphat gedüngt würde.

Gegen dieſe Anſicht hat Märcker einzuwenden, daß die
außerordentlich große Verdünnung, in welcher ſich das Am-
moniak im Boden befindet, wohl kaum noch eine ätzende
Wirkung ausüben könne, denn nach ſeiner Berechnung würde
bei der von Heiden gegebenen Düngung die Bodenflüſſigkeit
ungefähr nur 0,003 Ammoniagk enthalten.

Von verſchiedenen anderen Seiten wird zwar auch der
Mergel als mittelbare Urſache der Schorfkrankheit ange-
ſehen, nicht aber wegen ſeines Gehaltes an Kalk, ſondern
wegen des darin ſtellenweiſe vorkommenden Eiſens. G. Boek
ſchreibt darüber im „Landwirth“, daß er auf einem ganzen
Schlage, der mit kalkreichem Mergel bekarrt worden war,
nur auf ſolchen Stellen ſchorfige Kartoffeln wahrgenommen
habe, auf denen er deutliche braune Mergelklumpen in der
Ackerkrume fand, und Aehnliches wird von andern Praktikern
berichtet. Als die ſchädlichen Eiſenverbindungen werden die
Eiſenoxydul und Eiſenoxyduloxydhydrate bezeichnet, weil dieſelben
in der Bodenfeuchtigkeit löslich und ſo von den Wurzeln auf-
ſaugbar ſind. Der Erſtgenannte hatte auf kaltem, zähem,
ſtrengem Lehmboden nach wiederholter Mergelung neben
ſchönen andern Ernten faſt ausſchließlich ſchorfige Kartoffeln,
er baute danach Rübſen an, wodurch er eine ſchnelle gründ-
liche und nachhaltige Wirkung auf die Bodenqualität erzielte.
Durch Berührung mit dem eindringenden Sauerſtoff wurden
die niederen Orxydationsſtufen weiter oxydirt und dadurch die
Schädlichkeit des Eiſens aufgehoben und das Gut des Be-
treffenden erfreut ſich, wie er ſchreibt, ſeitdem reichlicher und
vollkommen geſunder Kartoffelernten. Er empfiehlt deshalb
fleißigen und möglichſt ausgedehnten Anbau tiefwurzelnder
und ſtarkſchattender Pflanzen nebſt Einſtreu von beſtgeeigneten,
ſtarkporöſen Materialien, krautigem Stroh, Torf, Moor, und
etwa nöthige Drainage als Radikalwittel zur Vermeidung
des Kartoffelſchorfs.

Zu einer weiteren Anſicht, die faſt von allen Forſchern
auf dieſem Gebiete ausgeſprochen worden iſt, daß nämlich
die Anwendung ſtickſtoffreicher Düngemittel meiſtens die Urſache
des Schorfigwerdens ſei, ſtehen wiederum mehrere Erfahrungen
praktiſcher Landwirthe in direktem Gegenſatz. So wurde
Herrn Prof. Märcker die Mittheilung gemacht, daß auf einem
Felde, auf welchem zu Hafer nur einmal nach der Mergel-
ung Chiliſalpeter angewendet worden war, nie mehr Kartoffeln
ſchorfig wurden. Der betreffende Landwirth hatte früher in
Folge ſehr ſtarker Mergelung ſtets ſehr ſchorfige Kartoffeln,
nachdem er aber regelmäßig mit Salpeter düngte, hatte er
nie mehr über Schorfigkeit der Kartoffeln zu klagen. Be
ſonders auffallend war die Wirkung auf einem Schlage der
im Jahre 1875 ſo ſchorfige Kartoffeln tieferte, daß ſie kaum
von der Erde zu unterſcheiden waren. Jm Jahre 1877 wurde
auf dem Schlage zu Hafer Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen
gegeben und im Jahre 1882 wurden darauf ſo glatte Kar-
toffeln geerntet, daß man lange nach einer ſchorfigen ſuchen
konnte. Dem Berichterſtatter ſind viele ähnliche Beiſpiele
bekannt und er iſt feſt davon überzeugt, daß der Salp. ter die
angeführte Wirkung beſitzt. Ebenſo ſchreibt Herr Schultze-
Billerbeck, die Kartoffeln in Stallmiſtdüngung litten bei ihm
ſehr durch Schorf, die mit Chiliſalpeler gedüngten wären da-
gegen bei ihm faſt immer ohne Schorf geweſen, er ſei in-
deſſen geneigt, den Umſtand wenizer der direkten Wirkung der

Salpeterſäure als der durch die ſchnelle Entwicklung des Krautes
eintretenden frühen und intenſiven Beſchattung und Feucht-
haltung des Bodens zuzuſchreiben.

Nach dieſen Beobachtungen ſoll alſo die Anwendung des
Chiliſalpeters nicht nur nicht das Auftreten des Schorfes
begünſtigen, ſondern er wird gerade als ein wirkſames Mittel
gegen denſelben empfohlen. Jn der That hat Prof. Märcker
bei Verſuchen, welche nach Hunderten zählen, in keinem einzigen Falle das Schorfigwerden der Kareſfein durch die An

wendung ſtickſtoffhaltiger Düngemittel, gleichgültig, ob die-
ſelben als Chiliſalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak, aufgeſchloſſener
Guano, Fiſchguano und Knochenmehl gegeben wurden, be
obachtet. Ja, derſelbe iſt im Stande, den Fall einer extremen
Düngung anzuführen, durch welchen, wenn überhaupt die
Pockenkrankheit mit der Gabe ſtickſtoffhaltiger Düngemittel
zuſammenhinge, dieſelbe mit Sicherheit hätte hervorgebracht
werden müſſen. Um zu konſtatiren, bis zu welcher Grenze
der Anwendung des Chiliſalpeters man gehen könne, ohne
die Vegetation der Kartoffeln vollſtändig zu vernichten, ver
anlaßte er Herrn Rittergutsbeſitzer Rockſtroh zu Goethewitz,
ſteigende Gaben Chiliſalpeter für Kartoffeln bis zu 5 Ctr.
pro Morgen zur Anwendung zu bringen. Der erwartete Erfolg
der Vernichtung der Vegetation durch ſo hohe Salpetergaben,
welche die Feinde einer ſtarken Stickſtoffdüngung vorhergeſetzt
hatten, trat, beiläufig bemerkt, nicht ein die erſten 2 Ctr.
Chiliſalpeter machten ſich leidlich bezahlt, während ſelbſtver
ſtändlich durch die Anwendung von 5 Ctr. eine Rente weder
erreicht noch auch erwartet wurde. Aber die Schorfkrankheit
der Kartoffeln wurde auch durch die Anwendung von 5 Etr.
Chiliſalpeter nicht hervorgebracht und es ſteht ſomit feſt, daß
die Anwendung ſtickſtoffhaltiger Düngemittel an und für ſich
die Schorfkrankheit der Kartoffeln nicht hervorruft. Möglich
wäre es immerhin, daß dieſelbe durch ein Zuſammenwirken
der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel mit andern Urſachen erzeugt
würde. Wenn der Verfaſſer ehrlich ſein ſoll, ſo hegt er eigent
lich keine großen Hoffnungen, daß die Schorfkrankheit durch
eine ſo mäßige Anwendung von Ctr. Chilſialpeter pro Morgen,
wie ſie der zuerſterwähnte Landwirth ſchon für genügend hält,
um den Schorf zu heilen, beſeitigt werden kann. Auch er hält
es allerdings immerhin für möglich, daß die Anregung zu
einem ſchnellen und üppigen Wachsthum, wie dieſelbe durch
den Chiliſalpeter zweifellos gegeben wird, die Neigung zur
Verkoxkung der Schale unterdrückte. Der Verfaſſer meint,
man könnte dies vielleicht darauf zurückführen, daß die Kar
toffeln durch Anwendung des Chiliſalpeters in der erſten Zeit
ihrer Vegetation waſſerreicher und von zarterem Bau, darum
alſo auch weniger geneigt zur Ausbildung der waſſerarmen
Korkzellen würden. Dieſer Annahme widerſprechen aber die
mehrfach gemachten Erfahrungen, daß Näſſe gerade das Auf
treten des Schorfes, wenn auch nicht gerade hervorruft, ſo
doch in hohem Grade begünſtigt. Zu große Näſſe wird
immer als eine der Haupturſachen der Schorfkrankheit mit
genannt, und es ſind auch experimentelle Verſuche von Prof.
Nobbe angeſtellt, welche dies beſtätigt haben. Nobbe fand
bei ſeinen Verſuchen Kartoffeln in Nährſtofflöſungen zu kul
tiviren, daß die in Waſſer gezogenen Knollen ſchorfig wurden,
während an den in der Luft gewachſenen nichts von Schorf
bemerkt werden konnte.

Zum Theil hängt die Krankheitserſcheinung auch mit
der Kartoffelſorte zuſammen und haben nach dieſer Richtung
hin angeſtellte Verſuche ergeben, daß namentlich die blauen
und bunten Sorten der Krankheit unterworfen zu ſein ſcheinen.

Die Frage, ob man ſchorfige Kartoffeln als Saatgut
verwenden könne, beantwortet G. Boek im „Landwirth“ fol-
gendermaßen. „Der Schorf der Kartoffeln berührt die Keim-
fähigkeit derſelben nicht, darum können ſchorfige Kartoffeln
ohne Bedenken zur Saat benutzt werden. Die Nachzucht
von ſolchen wird erfahrungsmäßig nur dann ebenfalls ſchorfig,
wenn eben die Erzeugungsbedingungen des Schorfes im Boden
vorhanden ſind viel Eiſen, viel Feuchtigkeit und Mangel an
Luftzutritt. Jch habe eine längere Reihe von Jahren hin
durch auf meiner erſten Beſitzung, wo ich bis zur Einführung
des Rübſenbaues nur ſchorfige und faſt ungenießbare Kar-
toffeln erntete, ſolche gegen Speiſekartoffeln von meinem Vater
ausgetauſcht. Derſelbe benutzte dieſe eingetauſchten ſchorfigen
behufs Saatwechſels zum Pflanzen und erntete davon auf
ſeinem eigenen Boden ſchorffreie Kartoffeln.“

Wir haben aus dem Vorſtehenden erſehen, wie wenig
klar man ſich noch über die wahre Urſache des Kartoffel
ſchorfes iſt, wenn auch hier und da ſehr wahrſcheinliche
Gründe für die Krankheit vorliegen, ſo fehlt doch der direkte
Beweis, es ſind immer nur Vermuthungen, die man bisher
über die Entſtehungsart des Schorfes ausgeſprochen hat.
Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, wenn immer von Neuem
wieder von den Praktikern nach dieſer Richtung hin Beob-
achtungen angeſtellt würden und ſie auf dieſe Weiſe zur
Erforſchung des nach allen Richtungen hin ziemlich dunklen
Punktes beitragen möchten.

Fütterungsverſuche bei Schafen mit Leinſamenkuchen
und Gerſtenmehl, Leinſamenkuchen und Malz, Lein-

ſamenkuchen und Erbsmehl.

Die Verſuche, über welche Dr. Auguſtus Voelcker in
Biedermanns Centralblatt berichtet, wurden auf der Cravlay-
Mill-Farm Woburn ausgeführt und bezweckten den kompa-
rativen Futter- und Maſtwerth von Gerſte und von Malz
als Beifutter zu Rüben, Häckſel und einer mäßigen Gabe von
Leinſamenkuchen feſtzuſtellen. Zum Vergleich mit beiden Futter-
ſtoffen wurde dann noch in einer dritten Verſuchsreihe Erbſen-
mehl herangezogen.

30 junge, im Wachſen begriffene Schafe, ungefähr 10
Monate alt, wurden gewogen und in drei Parthien in der



Weiſe getheilt, daß die Summen der Lebendgewichte aller
annähernd gleich waren.

Die Verſuche gelangten im Freien zur Ausführung auf
einem leichten ſandigen, vordem mit Rüben bebaut geweſenen
Felde. Allen Schafen wurden ſchwediſche Rüben, in Scheiben
geſchnitten, Heu und Strohhäckſel ad libitum vorgelegt. Als
konzentrirte Futtermittel erhielten dieſelben in den erſten 8
Wochen (23. Dezember bis 17. Februar) pro Kopf und Tag

Ibs. (O.11 Kkg) guten Leinſamenkuchen, und hierzu die
Schafe der erſten Partie Ibs. Gerſtenmehl, die der zweiten
Malz und Malzſtaub von Ibs. derſelben Gerſte hergeſtellt,
die der dritten Partie Ibs. Erbsmehl (von alten Erbſen).

Die Gerſte ſowohl wie Malz und Malzſtaub wurden den
Schafen in gemahlenem Zuſtande gegeben. Die Zuſammen-
ſetzung dieſer Futtermittel war folgende:

Gerſtenmehl Malz Malzſtaub

Waſſer 18. 10 9.35 10.51et 1.67 1.97 0.77Stickſtoffhaltige Subſtanzen 9.56 11.37 24.41
Stärke, Zucker 2c. 63.39 68.27 47.19
Holzfaſer 4.73 5.53 10.28Mineralbeſtandtheile 2.55 3.51 6.84

100.00 100.00 100.00
Bei dem Malzprozeß gingen ungefähr 20 der Gerſte

verloren, 15 entfielen auf Waſſer, welches ſich auf der
Darre verflüchtigte, 5 auf kohlenſtoffhaltige Subſtanzen,
welche bei der Keimung Kohlenſäure entwickelten. 100 Ge-
wichtstheile Gerſte mit 18 Feuchtigkeit lieferten 75——-77.5
Gewichtstheile Malz mit 4.5 Feuchtigkeit und ungefähr
3,5 Gewichtstheile Darrſtaub. Bei vergleichenden Fütter-
ungsverſuchen mit Gerſte und daraus dargeſtelltem Malz
ſind außerdem die Koſten für die Darſtellung des letzteren in
Rechnung zu ziehen, welche ſich nach dem Verfaſſer für 50 kg
Gerſte auf circa 10 Mark l belaufen.

Die beiden übrigen bei den Verſuchen verwendeten Kraft-
futtermittel, Leinſamenkuchen und Erbsmehl, beſaßen folgende
Zuſammenſetzung

I. Partie 2. Partie 3. Partie
Leinſamkuchen Leinſamkuchen Leinſamkuchen
und Gerſte nie Malz u. Erbwienl

g J
Gewicht der 10 Schafe

am 17. Februar 581.9 594.0 594.0
am 23. Dezember 491.4 491.4 490.9

Zunahme 90.5 102.6 103.1
Die mit Malz (2. Partie) und mit Erbſenmehl (3. Partie)

genährten Schafe haben nach dieſen Zahlen mehr an Lebend-
gewicht zugenommen als die mit Gerſtenmehl gefütterten.

Während der zweiten Periode, vom 28. Februar bis
31. März, wurden die Kraftfutterrationen allmählich auf das
Doppelte erhöht und damit folgender Zuwachs an Lebendge-
wicht erzielt:

1. Partie 2. Partie We

g g gGewicht der 10 Schafe am 31. März 623,3 627,3 644,8
17. Febr. 581,9 594,0 594,0
Zunahme 41,4 33,3 50,8

Jn der letzten Periode, vom 31. März bis 14. April,
wurde die hohe Kraftfutteration beibehalten. Das Lebend-
gewicht am Schluß derſelben betrug:

F I n

I. Partie 2. Partie 3. Partie

kg kg kg664,7 686,7 711,5
und es hatten ſomit die Schafe zu
genommen in der letzten Periode 41,4 59,4 66,7

während des ganzen Fütterungsver-

ſuches vom 23. Dez. bis 14. April 173,3 195,3 220,6
Jn den letzten 14 Tagen des Verſuches war eine kleine

Unregelmäßigkeit dadurch eingetreten, daß die Schafe der erſten
Parthie das Gerſtenmehl nicht vollſtändig verzehrten. Zieht
man dieſen Umſtand und ferner die Koſten der Malzbereitung
noch in Rechnung, ſo kann man im Allgemeinen aus den
vorſtehenden Zahlen nur folgern, daß ſich Gerſte und daraus
dargeſtelltes Malz im Futterwerth ziemlich gleich erwieſen
haben. Ein beſſeres Beifutter als Gerſte bez. Malz zu
Rüben und Häckſel unter Zugabe von Leinſamenkuchen für
junge Maſtſchafe iſt, wie die Zahlen für die Zuwachsge-
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Trauben an, oder laſſen
konſerviren

Am geeignetſten zum längeren Aufbewahren ſind
jenigen Sorten, welche lockere Trauben und hartes
haben. Dieſe Eigenſchaft beſitzen vorzuglich die verſchieen
Sorten Gutedel, beſonders der Pariſer, der weiße und
Krechgutedel, doch laſſen ſich auch andere Trauben eine
wiſſe Zeit gut erhalten. Die Trauben, welche aufbewg
werden ſollen,, dürfen noch nicht vollſtändig ausgereift Se
und man muß ſie zur richtigen Zeit abnehmen d.
einem heiteren, ſchönen, womöglich heißen Tage in der Mittag
ſtunde, wenn der Thau vollkommen verdunſtet iſt, nie a
darf dies geſchehen nach einem Regen oder zur Thauzeit,
dann die Beeren leicht faul werden. Daß die Trauben de
ſichtig und zart zu behandeln ſind iſt ſelbſtredend, nament
darf man ſie nicht aufeinander legen. Die Aufbewahry
geſchieht an einem kühlen Orte, wo kein Temperaturwegh
ſtattfindet und kein Luftzug iſt, ſondern wo ſtets eine glei
mäßige, ruhige, kalte Temperatur herrſcht, im Keller oder
einer Kammer. Man breitet die von allen verdächtige
Beeren ſorgfältig befreiten Trauben dort entweder auf trockene
reinem Stroh aus, ſo daß ſie ſich einander nicht berühre
oder man legt ſie auf trockene reine Bretter, deckt ſie
Blumentöpfen, gläſernen Glocken und dergl. Geſchirr zu n
beſchüttet dieſe mit feinem trockenem Sand. Sehr gut halte
ſich die Trauben auch, wenn man die Stiele mit Baumwag
oder Siegellack verklebt und dann die Trauben über gezogen
Bindfäden oder Latten aufhängt und zwar mit dem St
nach unten, damit ſich die Trauben auseinander biegen un

locker bleiben. v. E.Halbſpänner Schultze in B. Welche Mittel gih
es, die Mutterſchweine am Freſſen der Ferkel zu hindern

Um obigem Uebelſtande abzuhelfen, ſoll man nach eine
Mittheilung der landw. Thierzeitung folgende drei Punkte be
achten: 1. ſoll man den Ferkeln ſofort nach ihrer Geburt di
Eckzähne ausreißen, weil dieſe ſehr häufig ſo knapp beiſammen
ſitzen, daß die Saugwarzen des Mutterſchweines zwiſchenLeinſamenkuchen. Erbsmehl.

Feuchtigkeit 11.05 13.70de 1.43 wvichte amStickſtoffhaltige Subſtanzen 35.12 22.69 das Erbſenmehl.
Stärke, Zucker c. 22.86 52.96
Hagfaſen 10.73 5.57ineralſtoffe 8.21 3.65100.00 100.00

Die erſte Verſuchsreihe dauerte vom 23. Dezember 1882
bis 17. Februar 1883, während welcher Zeit folgende Zu-
nahme an Lebendgewicht konſtatirt wurde:
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Großes Lager. Billigſte Preiſe. I

Eiengiesserei u, Maschinenſabrix,

Eisernes Baumaterial.

Koſtenanſchläge gratis.
E. Leutert,

Halle a/S. Giebichenstein,
12095)]

m rm Warmwasser-Heizungen a

neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reiulich im
Betriebe, liefern zu mäßzigen Preiſen (302
Weise M onslgi in Halle a/S.

Dampfpumpen- und Maſchinen-Fabrik.

A. L. Mercher. Leipzig.
Specialfabrik für verzinkte u. a. Draht-

und Drahtgitter-Arbeiten, Drahtgefechte und
Drahtgewebe mit und ohne Eiſenfaſſung. [12168

Leiſtungsfähig. Beſte Empfehlungen.

J 72 2 4 4I Billigste Central-Heizungen
mit selbstthätiger Regulirung (Patent Bechem Post)

anerkannt bestes System, bei Tag- und Nachtbetrieb täglich nur einmalige
Bedienung, und für ein ganzes Wohnhaus mit 18 Räumen

nur 1,50 bis 2 Heizkosten; beste Ventilation.
Vorzüglich bewährt für Anstalten, Villen und Wohnhäuser, sowie für Gewächs-äuser und Trockenanlagen. Desgleichen empfehlen wir uns für

Parkbewässerungen, Wasser-, Dampf- u, Gas-Anlagen
Berlin SW., Linden-Str. 18. Actiengesellschaft Sohäffer Waloker,

O Fünfzigjähriger H O
Gebrauch und ſtets zunehmende Beliebtheit deſſelben, laſſen den

Mailändiſchen Haarbalſam
von Carl Kreller in Nürnberg unbeſtritten als unübertroffenes
nnd reellſtes Cosmeticum zur Erzeugung, Wachsthumbeförderung
und Conſervirung eines ſchönen, dichten Kopf und Barthaares
bezeichnen und bei einer Billigkeit 1,50 u. 90 per Glas) Jeder-
mann zur Benützung beſtens empfohlen. 3460Niederlagen bei allen Chperen Städten; in Halle a/S. bei

Helmbold u. Co.

S Montag den 20. October cr.
ſteht ein großer Transport und
jährige

ostfrievische Kälber

bei mir zum Verkauf. 12816Joseph NFrank,
-Merſeburgerſtraße 9a.

Für TZuckerfabrikcen.Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und an
der Bahn mit Schienenverbindung. d c 12407
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A. K. in B. Wie kann man Weintrauben
am beſten möglichſt lange aufbewahren, ohne daß
dieſelben ihre
lieren? Kommt es dabei weſentlich auf die Sorte der

Schluſſe der ganzen Periode unzweifelhaft erweiſen,

v. E.

Fragen und Antworten.

ſammengeſetzt iſt.

riſche und ihren Wohlgeſchmack ver

ihnen nicht Platz finden, und der dadurch verurſachte Schmet;
die Wuth der Sau reizt; 2. ſoll man die Jungen und de
Rüſſel der Alten mit Wachholderbeerbranntwein überſtreichen,
deſſen Geruch die mörderiſchen Abſichten der Alten abhält
Wenn die Jungen erſt ein paar Mal geſogen haben, iſt ihr
Daſein geſichert; 3. ſoll man gleich nach dem Geburtsakte in
das Ohr des Mutterſchweines eine Tinktur eingießen, die auß
1 3 Theilen Opium und 10--20 Theilen Kampfergeiſt p

Dieſes Mittel bringt die Alte in eine An
Schlafſucht, während welcher die Jungen ungeſtört ihre Saug
verſuche beginnen können. v. E.

Grundſtück- Verkauf.
Die Buaulichkeiten und der daranſtoßzende Grundbeſitz unſerer

bisherigen Appretur, die bis Mitte d. Mts. in Betrieb geſtanden,
ſind ſofort im Ganzen oder getrennt zu verkaufen.

Der Compler beſteht aus:
einem geräumigen, freiſtehenden Wohnhaus;

2) zwei größeren Gebäuden, in welchen ſich Appretur und Nie-
derlage befanden und welche ſich auch zum Wohnen eignen;

3) Kind großen Waſchhaus mit ausgedehnten offenen Trocken-
äumen;

4) einem Keſſelhaus nebſt Kohlenſchuppen mit 20pferdigem Dampf-
keſſel, Vorwärmer und 10pferdiger Dampfmaſchine Alles in
gutem Zuſtande und bis jetzt benutzt;

5) einem großen, wohleingerichteten Badehaus, ſehr geeignet zu
einer am Orte fehlenden größeren Badeanlage;

6) einem Gemüſe-, Obſt- und Grasgarten von 7500 Meter mit
langer Straßenfront in geſuchter Gegend der Stadt;

7) großem Hof mit hohen Schuppen.
Ein großer Theil der Gebäude liegt an der Straße und am

Stadtbach. Ferner gehört zu der Anlage eine vorzügliche, zu allen
Jahreszeiten ſtark fließende Quelle mit Waſſerleitung, welche auch
righet trocknen Jahreszeit noch täglich circa 16 cbm Waſſer
zuführt.

Die Anlage würde ſich vorzüglich eignen für Färberei, Appre
tur, Brauerei, Malzfabrik u. dergl.

Es laſſen ſich ſehr vortheilhaft Bauplätze abtrennen.
Apolda, den 15. October 1884.

Chn. Zimmermann Sohn.
Keſtanrant- Verkauf. 21000 Mk.

erſten und
Ganz in der Nähe einer großen alleinigen Hypothek zum I. Januar

Garniſon Stadt iſt ein gut einge k. J. zu leihen geſucht. Nur Selbſt
richtetes Reſtaurant mit einigen darleiher wollen ſich melden. Gefl.
Morgen Ackerland (beſter Boden) Offerten unter P. G. 100. be
ſofort zu verkaufen. Wo, ſagt die fördert die Exped. des „CorreExpedition dieſer Zeitung. [12590 ſpoudent“ in Kerſehneg. [12750

2798

Hausverkanuf. 1450,000 Thlr. von 47 Al,
Ein hieſiges Hausgrundſtück z Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte

(Hauptſtraße und beſter Ge und feine Ackerſicherheit zu verleihen
ſchäftslage) mit ſchönem, und bitte um recht viele geſchätzte Auf
großen Laden u. herrſchaft- J träge. C. Schondorfk,
lichen Wohnungen iſt zu J I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,
verk. Hierauf Reflectirende Bahnhofsſtraße I. [12159
wollen Offerten sub U. b.

Hopotheken.Capitale32062 bei Rud. Mosse,

beſorgt und placirt 12043
Brüderſtr. 6 niederlegen.

Generalagent Reiche,
Friedrichstrasse 4.

e Trunksucht
in allen Stadien beseitigt nach
10 jähriger Praxis reell und ge-
Wissenhaft auch ohne Vorwissen,
unter Garantie. Th. Ko-
metzkKy, Berlin, Brunnenstr.
53, Erfinder der Radikalkuren u.
Specialist für Trunksucht- Lei-
dende. Amtl. beglaubigte Dank-
sagungsschreib., welche d. Wir-
Kkung meiner unübertroffenen
Mittel gegen d. der Nachahmer

5000, 6000, 10,000, 12,000,
15,000, 24,000, 30,000 und
40,000 Mark, theilweiſe
doppelt habe zur wirklichen
Ausleihung an Hand.
Reiche., Generalagent,

Friedrichſtraße 4. [12736

200,000 Thaler
W in einzelnen Poſten auf Land-

und Rittergüter zu 4 ſofort auch
ſpäter auszuleihen und keiner Kün-
digung unterworfen. Das Nähere
durch J. A. Winter, GerichtseAngust Mann, Prodneten en. Speditſon-
Taxator, Delitzſch. [12764 beweisen, gratis. [12497

Geba uer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 35.

Neu angemeldet ſind folgende
Stellen:
Berlin Verkf, Leinen u. Wäſche.

Weißw. u. Poſa
menten.

b Berlin Compt., Goldleiſtenfahr.
und Stadtreiſe,

Bijouteriefabr.
i. d. Mark Buchf. u. Correſpond,

Getreide.
Berlin Verkf., Mehl u. Vorkoſt.
Dessau Buchf., Correſponden;,

Tuch en gros. Branche,
bis 1800

Breslau Verkf., Leinen u. Ma-
nufacturw. c.

Fürstenwalde Verkf., Kurz u. Ga-
lanteriew.

i Thüringen Compt. u. kleine Reiſen,
Farbenfabr. bis 1500.4

Velten Verkf., Colonialw.
Görlitz Compt. u. kleine

Reiſen, Deſtillation.
Drosten Verkf., Eiſenkurz und

Spielw.
Strassburg UV/ M. Verkf., Tuch u. Manu-

facturw.
Verkf., Material, Eiſen
waagren u. Deſtillation

Neuhaldensleben Verkf., Manufacturw.
Berlin Lager, Hut u. Mützen

fabrik.
Verkf., Colonialw.
Correſpond. Kurzw.,
Franz. u. Engl. uteandſche 1500

tadtreiſe, Knöpfe,
Branche, gereiſt haben,
bis 2000is 2000

Verkauf, Colonialw.,
Delikateſſen Manu-
facturw., Cigarr.
Verkf., Butter.
Verkf., Lager, Manu-
facturw.
Verkf., Colonialw.
Buchf., Lager u. Reiſe,
Silberw.Fabr. Branche
Stadtreiſe u. Reife, Roß
haarſp. u. Papier.
Reiſe, Landesproducten.
Buchführ., Correſp. u.
Verkf., Herren-Garder.
Branche.
Verkf., Manufacturw.
u. Damen-Confection.
Buchf. u. Correſp., Roh
Wolle, Sprachkenntniſſe.
Tager u. Compt., Kurz
u. Poſamenten.

Stettin Buchf. u. Correſpond.,
Aeth. Oele u. Eſſenzen,
Branche.
Disponent, Buchf. und
Eorreſpond. Papier u.
Düten, Branche.
Lager und Stadtreiſe,
Wollenw. Branche
Compt. Brauerei, 6
fr. Station.

Nichtmitglieder 3
Finſchreibegebühr.

Seelow

Salzwedoel
Berlin

Stralsund

Berlin

i Posen

Berlin

Prenzlau

GOGweGma

c e

ſich alle gleichmäßige Hritt e

In 17 ſtüi
die Sozialiſt
eſetz ſowie

ſatiſtiſche

Einwürfe de
Aufgaben er
leute, auf d

überhaupt
wurde derſe

man unter
daß er kei
deren Send
und ſich ber
daß ein Ko

Partei gera
Die takt u
ſetzungen de
eugender

derſelbe ei

wurde.

lieben, gro
hebenden

Sang
nationallibe
Sangerhau
werksbeſitze

geſtrigen A
zahlreichen

zu Anfang
tionallibero
fernerhin

wohl, daß
werden mü
ſchlagfertig
Europas
Revanche 9
dern. Auc
Urtheile ſa

die Kriegs
bedenken, d
theidigung
als bei un
bemerkte

ſei. Er h
direkten
die direkte

über die
Vergleiche

eigentlich
In Deutſo
davon ſind
Oeſterreich

11,93
nämlich 2
britannien
und in Jt
indirekte.
wendigſter
er möchte
Schultern
und Brau
eingetrete
dig, jetzt
zuſehen;

ſowohl a
entſtehen.

für einen
jährlich f
das Geſ
Sorge ge
mehr geſ

argtützen.

nommene
Majeſtät

m

Der
Meſſmer

verſatior
lichkeiten

und der
halte d

de g
ajeſtä

Geheim

Mjeſtä
gramme

Genera



n eine

gereift
d

gezogen

v. E.

Punkte h

die auz

ergeiſt zu

eine Art

hre Sauz
v. E.

ung
eute von

lteſten

tr. 39.

folgende

t. Wäſche.

u. Poſa

iſtenfahr.

tadtreiſe,

reſpond,

Vorkoſt.
pondenz,
Branche,

u. Ma-

u. Ga-

e Reiſen,
1500.4

w.u. kleine

ion.
z und
Manu-

Eiſen
illation.

acturw.
Nützen

p.
durzw.,

Gute

öpfe,

haben,

ialw.,

anu

Nanu-

Reiſe,
ranche

Roß

ucten.

ſp. u.
irder.

turw.
on.
Roh
niſſe
Kurz

ond.,

tzen,

tes Flei
erſchieden

e und

aufbewg

r

r Mittag

nie ab
auzeit, w

nuben vo

namenth

bewahru

aturwethf
eine glei

er oder
erdächtige

f wo
erühreckt ſem

rr zu un
gut halt
Paumwagh

dem St
iegen und

ttel gihhinden

Heburt di
beiſammen

zwiſchen

e Schmey

und den
erſtreichen,

abhält

iſt ihr
rtsakte in

Ygritte Beilage zu 246 derHalliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
ſind Halle, Sonntag 19. October 1884.

Zur Wahlbewegung.
Köſen, den 17. Oktober. Eine Wählerverſamm-

lung fand vorgeſtern im Dorfe Haſſenhauſen ſtatt, wo
I Herr Landrath Barth aus Naumburg ſeinen politiſchen

tandpunkt (freiconſervativ) darlegte. Ungeachtet des
ausnahmsweiſe ſchönen Herbſttages, der die Landleute

r Verrichtung von Feldarbeiten herausforderte, ſo hatten
Jennoch die Bauersleute in großer Zahl ſich eingefunden.
In 17, ſtündigem Vortrage beleuchtete der Vortragende
die Sozialiſtenfrage, Zollpolitik, Krankenkaſſen und Unfall
eſetz ſowie das Militärbudget, indem derſelbe durchſatſtiſche und ſonſtige erfahrungsmäßige Nachweiſe die

Einwürfe der Fortſchrittspartei gegen dieſe Perlen mann
Aufgaben evident entkräftete. Aus den Kreiſen der Land
leute, auf deren vielfache Anregungen Herr Landrath Barth
überhaupt zur Mandats Bewerbung ſich entſchloſſen hat,
wurde derſelbe in treuherziger Form dahin interpellirt, ob
man unter allen Umſtänden ſich verſichert halten könne,
daß er kein Bündniß mit den Gegnern eingehen würde,deren Sendboten bereits in den Dörfern a ienen ſeien

und ſich bemüht hätten, den Leuten begreiflich zu machen,
daß ein Kompromiß zwiſchen Conſervativen und gegneriſcher
Partei gerathen erſcheine, natürlich zu Gunſten der Letzteren.
Die takt- und lichtvollen durchaus ſachlichen Auseinander-
ſezungen des Herrn Barth waren denn auch von ſo über-
eugender Wirkung auf die wackeren Landbewohner, daßſelbe einſtimmig als alleiniger Wahlkandidat proklamirt

wurde. Mit einem herzinniglichen Hoch auf „unſern
lieben, großen Kaiſer“ fand die Verſammlung ihren er
hebenden Abſchluß.

Sangerhauſen, 17. Oktober. Der Kandidat der
nationalliberalen und conſervativen Partei des Wahlkreiſes
Sangerhauſen Eckartsberga, Herr Ritterguts und Berg-
werksbeſitzer Dr. Müller zu Neuglück-Bornſtedt, hielt am
geſtrigen Abend in hieſiger „Schweizerhütte“ vor einer
zahlreichen Zuhörerſchaft einen Vortrag. Er betonte gleich
zu Anfang ſeiner Rede, daß er den Grundſätzen der na
tionalliberalen Partei treu geblieben und bereit ſei, auch
fernerhin nach dieſen Grundſätzen zu handeln. Er wiſſe
wohl, daß für unſer Heer große Summen aufgebracht
werden müßten, jedoch ſei es nothwendig, das deutſche Heer
ſchlagfertig zu erhalten. Die Lage Deutſchlands inmitten
Europa's und das beſtändige Geſchrei der Franzoſen nachRevanche geſtatteten es nicht, die Heereszahl zu vermin-

dern. Auch die Verkürzung der Dienſtzeit könne nach dem
Urtheile ſachverſtändiger Militärs nicht ohne Nachtheil für

die Kriegstüchtigkeit eingeführt werden. Uebrigens ſei zu
bedenken, daß in anderen Kulturſtaaten für die Landesver
theidigung pro Kopf höhere Summen gezahlt werden müßten,
als bei uns in Dentſchland. Hinſichtlich der Steuerpolitik
bemerkte Redner, daß er ein Gegner des Tabakmonopols
ſei. Er hält eine vorſichtige Weiterentwickelung unſeres
indirekten Steuerſyſtems für geboten, will aber nicht, daß
die direkten Steuern gänzlich beſeitigt werden. Er ſtellte
über die Höhe der Steuern in mehreren größeren Staaten
Vergleiche an und legte dar, daß wir in Deutſchland uns
eigentlich nicht über zu hohe Steuern zu beklagen haben.
In Deutſchland kommen auf den Kopf 14,90 Steuern,
davon ſind 5,27 direkte und 9,63 indirekte. Jn
Oeſterreich ſind 16,65 nämlich 4,72 direkte und
11,93 indirekte aufzubringen, in Frankreich 56
nämlich 24 direkte und 32 indirekte in Groß-
britannien 41 nämlich 9 .4 direkte und 32 indirekte
und in Jtalien 28 nämlich 11 direkte und 17
indirekte. Herr Dr. Müller iſt nicht dafür, daß die noth-
wendigſten Lebensmittel mit Steuern belegt werden denn
er möchte nicht die ſchwerſten Laſten auf die ſchwächſten
Schultern legen. Entbehrliche Genußmittel aber, wie Bier
und Branntwein, könne man noch höher beſteuern. Die
eingetretene Kriſis der Zuckerinduſtrie mache es nothwen
dig, jetzt von einer neuen Belaſtung dieſer Jnduſtrie ab-
zuſehen; denn es könnten ſonſt leicht für die Landwirthe
ſowohl als auch für viele Arbeiter verderbliche gegen
entſtehen. Hinſichtlich der Zollpolitik ſprach ſich Redner
für einen mäßigen Schutzzoll aus. Der Etat ſoll all
jährlich feſtgeſtellt werden. Für die Arbeiter ſei durch
das Geſetz über Krankenkaſſen und Unfallverſicherungen
Sorge getragen worden; jedoch müſſe für dieſelben noch
mehr geſchehen. Er ſei bereit, den Reichskanzler in ſeiner
ürſorge für die Arbeiter aus allen Kräften zu unter
tützen. Herr Dr. Müller ſchloß ſeinen beifällig aufge

nommenen Vortrag mit einem dreimaligen Hoch auf Se.
Majeſtät unſern allverehrten Kaiſer, in welches die Ver

Die Königin unter den Badeſtädten.

SchußDer Kaiſer bewohnt mit der Kaiſerin bekanntlich das
Meſſmer'ſche Haus in der unmittelbaren Nähe des Con-
verſationshauſes, da im Schloſſe nicht genügende Räum-
lichkeiten vorhanden ſind, um den kaiſerlichen Majeſtäten
und der großherzoglichen Familie gleichzeitig zum Aufenthalte dienen zu können. Es haben im Meſſer ſchen

auſe gegen ſechzig Perſonen, welche zur Umgebung der
ajeſtäten gehören, Wohnung genommen, unter ihnen der

Kheime Hofrath Bork, der Korreſpondenzſekretär Sr.
qjeſtät und ein Chiffreur für die einlaufenden Geheimtele-

Kamme, der Wirkl. Legationsrath von Bülow,enerallieutenant Fürſt adgiwill die Leibärzte des Kai
ers und der Kaiſerin, GeneralStabsarzt Dr. von Lauer,

Igeral Arzt Dr. Leuthold und Geheimer Rath Velten.
Z dem n Bork und dem Chef ſeines Civilkabinets,

irkl. Geh. ath v. Wilmowski, welcher jeden Morgen vom
Petersburger Hefe ſich zum Meſſmer'ſchen Haus bvegiebt,

der Kaiſer wie während ſeines Winteraufenthaltes
e erlin zu arbeiten, und täglich geht eine ſtattliche

orreſpondenz nach Berlin ab; es werden zu den Staats
an vorzugsweiſe die Vormittagsſtunden, ſchon vom
rn Morgen ab, benutzt. Die tägliche Ausfahrt iſt

isher nur an einigen Tagen, wenn der Himmel ein gara ungnädiges Geſcht machte, unterblieben; ein kleiner

n zenſchauer jedoch, deſſen baldiges Vorübergehen ſich er-
r läßt, bildet für ſie kein Hinderniß. In raſchem

m e geht es dann durch die Umgebung BadenBadensſcherzend äußerte der Kaiſer ſich einmal kürzlich zu

ſammlung kräftig einſtimmte. Auf weitere Anfragen
präciſirte Herr Dr. Müller noch in Kürze ſeine Anſichten
über Colonialpolitik und über Beſteuerung des Privatver-
mögens der Offiziere. Auch in der Colonialpolitik wird
unſer Kandidat an der Seite Bismarcks ſtehen. Bezüg-
lich der Beſteuerung des Privatvermögens der Offiziere
äußert er ſich dahin, daß die nationalliberale Partei für
ſolche Beſteuerung eintreten werde.

Bernburg, 17. Oktober. Zu der heute 4 Uhr
Nachmittag vom Kammerherrn E. v. Kroſigk-Rathmanns-
dorf im „Café Zimmermann“ eröffneten Verſammlung hatten
ſich gegen 200 Wähler aus Stadt und Land (auch Ballen
ſtedt war durch Herrn Profeſſor Brinckmeier und andere
Herren vertreten) eingefunden, und waren Conſervative und
Nationalliberale faſt zu gleichen Theilen vertreten; An-

S der deutſchfreiſinnigen Partei waren nicht anweſend.
achdem Herr Commerzienrath Thegdor Brumme- Bernburg

und einige andere Redner die Verſammlung auf die Ge-
fahr, die durch Aufſtellung von 4 Kandidaten (conſerv.,
liber., deutſchfreiſ. und ſocialdem.) für den 2. anhaltiſchen
Wahlkreis entſtehe und die nur den extremen Parteien zu
gute komme, aufmerkſam gemacht, erklärten die Erſchienenen
mit allen gegen 6 Stimmen Herrn Commerzienrath Theodor
Brumme-Bernburg für ihren Compromißcandidaten. Auch
wurde ein Comité gewählt, das weitere Schritte in der
Wahlangelegenheit thun und ſich nach Bedarf cooptiren
ſoll. Bevor die Verſammlung auseinanderging, ſtimmte
ſie in ein von Profeſſor Brinckmeier Ballenſtedt auf Se.
Maj. den Kaiſer ausgebrachtes 3 maliges Hoch freudig ein.

Die deutſchfreiſinnige Partei hat den Landesdirektor a. D.
Rickert-Zoppot zu ihrem Candidaten proclamirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

zuellenangabe geſtattet.)

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg enthält folgende Bekanntmachungen:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Wiedersbach,
Diöces Schleuſingen vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter

königlichem Patronat und ewi (excl. Wohnung) ein Ein
kommen von ca. 1550 Mark, welches auf den Minimalſatz er
höht werden wird. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die ung
erfolgt gemäß 8 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 un
s 32 der Kirchen-Gemeinde- Ordnung diesmal durch das könig-
liche Conſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeinde
wahl. Die mit einem Einkommen von ca. 1020 Mk,, freier
Wohnung und 75 Mk. Brennholz Entſchädigung verbundene1. Lehrerſtelle zu Altherzberg iſt ſchleunigſt zu beſetzen. Bewerber

werden erſucht, Anmeldungen und Zeugniſſe bis zum 1. Novbr.
er. an uns einzureichen. Herzberg, den 13. October 1884. Der
Magiſtrat.

Perſonal -Chronik.] Dem Superintendenten a. D.
Pfarrer Niemeyer in Radewell, Ephorie Halle 1. Land, iſt
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 29. Auguſt d. J. der Rothe
AdlerOrden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.
Dem Superintendenten Böters in Gommern iſt mittelſt Aller
höchſter Ordre vom 13. September er. der Rothe Adler Orden
IV. Klaſſe verliehen worden. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben dem evangeliſchen Subkonrector und Organiſten
Ecke zu Stolberg a. H. zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum den

Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern mit der Zahl 50 zu verleihen geruht. Zu der erle-
digten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Stöckey in der Diöces Salza
iſt der bisherige Predigtamts Candidat Hermann Steinecke
berufen und beſtätigt worden. Bei der königlichen General
Commiſſion zu Merſeburg iſt der ſeitherige Kanzlei Diätarius
Wagner zum etatsmäßigen Kanzliſten befördert und der Mili-
tairAnwärter Dannen berg zum Kanzlei Diätarius ernannt

orden.
Anſtellung der Schulamts Candidaten aus dem Seminare

zu Elſterwerda am 1. October er. Bauer und Dümichen als
Lehrer in Gerbſtäßt, Dümmde, als Lehrer in Maasdorf,
Flöſſig als Lehrer in Ortrand, Gödicke als Lehrer und Küſter
in Purzien, Götze als II. Lehrer in Bornſtädt, Haugk als III.
Lehrer in Holzweißig, Herrmann als Lehrer in Rabutz, Höſe
als II. Lehrer in Wählitz, Huth. als Lehrer in Heldrungen,
Jacobeaſch als Lehrer in Dommitzſch, Koch als Lehrer und
Küſter in Burgliebenau, Krüger als Lehrer in Sörbig, Leder
mann als Lehrer in Merſeburg Lehmann als Lehrer und
Küſter in Kuckenburg, Merſebur Fu Lehrer und Küſter inAlterode, Mertin als J und Küſter in Köckern, Meyer
als II. Lehrer in Diemitz, Puhlmann als Lehrer in Roßleben,
Schumann als Lehrer und Küſter in Zwebendorf, Völkel als
Lehrer in Adendorf-Friedeburgerhütte, Vogel als II. Lehrer in
Niederclobicau, Zenker als Lehrer in Cölleda.
e Höhnſſtedt, 17. Oktober. (Neger als Kellner.) Der

hieſige Gaſtwirth Heinecke hat ſeit einigen Tagen einen afrikani-
ſchen Neger als Kellner; derſelbe ſpricht ſehr gut unſere Sprache
und erregt beſonders bei der Jugend großes Jntereſſe.

Oberröblingen a/H., den 17. October. Heute wurde zu
Sangerhauſen die diesjährige Herbſt-Hauptconferenz der
Ephorie Sangerhauſen unter Vorſitz des Superintendenten Herrn
Kromphardt abgehalten. Trotz der ſchlechten Witterung hatten

Lauer, die BadenBadener Luft ſei doch noch ein beſſerer
Leibarzt als er. Das Salontheater, das in einem Saale
des Converſationshauſes eingerichtet iſt, beſucht der Kaiſer
W und einige von den kleinen Stücken, die dabei zur

orführung gelangen, ſind auf den perſönlichen Wunſch
des Kaiſers in das Repertoire aufgenommen worden. Die
Kaiſerin beſucht die Vorſtellungen nicht; ſie lebt überhaupt
in tiefſter Zurückgezogenheit und bleibt dem Badepublikum
beinahe unſichtbar. Dagegen bringen der Kaiſer und die
groß herzoglichen Herrſchaften von Baden faſt regelmäßig
den Abend bei Jhrer Majeſtät zu, in deren Gemächern
der Thee genommen wird. Der Verkehr der Majeſtäten
und des großherzoglichen Paares iſt in dieſem Familien
kreiſe ein ſehr herzlicher und ungezwungener; das höfiſche
Ceremoniell bleibt gänzlich fern und der Großherzog iſt
in dieſem fürſtlichen Cercle nur als „Fritz“ bekannt.
Von Politik iſt an dieſen Theeabenden niemals die Rede,
ſchon aus Rückſicht auf die Kaiſerin nicht, deſto lebhafter
werden Familienangelegenheiten beſprochen und der Kaiſer
ſchlägt gern einen heiteren Ton an, um ſeine hohe Ge-
mahlin, bei welcher die langen Leiden eine gewiſſe ſchwere
Stimmung zurückgelaſſen haben, S 7 zu zerſtreuen.
Auch mit den großherzoglichen t ten von Mecklen
burgSchwerin, die in der Villa Wilhelma Quartier bezogen
haben und öfters mit den Majeſtäten ſpeiſen, findet ein
ſehr freundſchaftlicher Verkehr ſtatt, wenngleich derſelbe
naturgemäß nicht die Jntimität erreichen kann, wie derVerkehr der ſo nahe verwandten Familien des Kaiſers und

des Großherzogs Friedrich.
Die diesjährige Saiſon iſt eine ungewöhnlich glänzende
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ſich ca. 80 Mitglieder eingefunden. Die Conferenz wurde er
öffnet durch den Geſang der Motette „Das walte Gott“ von
Stein und hieran ſchloß ſich ein Gebet des Herrn Vorſitzenden.
Sodann hielt Herr Superintendent Kromphardt einen längeren
Vortrag über die Konzentration des Unterrichts in der Volks
ſchule und führte aus: a) was iſt Konzentration, b) welche hohe
Bedeutung hat ſie und e) wie kommt ſie in der Volksſchule zur
Ausführung. Hieran ſchloß ſich das Referat des Lehrers Rott-
länder aus Lengefeld über Umfang, Methode und Stoffver-
e naturkundlichen Unterrichts, und ſchickte Referent
ſeinem Vortrage einen Rückblick über die Entwickelung der Be
lehrung in der Naturkunde voraus. An das Referat ſelbſt ſchlo
ſich eine ſehr lebhafte Debatte. Hierauf erhielt Lehrer Heidecke
aus Sangerhauſen das Wort. Derſelbe referirte über die Rechte
und Pflichten des Prediger- und Schullehrervereins in der Pro
vinz Sachſen, zur gegenſeitigen Unterſtützung bei Brandunglücks
ällen. Zuerſt wies er durch Angabe der Mitgliederzahl der
ieben einzelnen Verſicherungsſtufen nach, wie der Verein im
teten Wachsthum begriffen ſei, zweitens ſprach er über die Bei
träge der Mitglieder der einzelnen Stufen oder Klaſſen bei Feuer
ſchäden, drittens über die Gegenſtände, welche entſchädigt werden
und viertens über die Art und Weiſe der Schadenermittelung.
Herr Superintendent theilte nunmehr noch die im Laufe des
Sommerhalbjahres eingegangenen Verfügungen der t
Regierung mit und ſchloß ſodann mit Geſang und Gebet die
Conferenz.

H Zwochau Kreis Delitzſch, den 17. October. (Jagd-
reſultat.) Bei der ueſw in dem nahen Kölſa abgehaltenen
Treibjagd des Königlichen Kammerherrn Herrn von Wuthenau
wurden 171 Haſen geſchoſſen. Es iſt dies immerhin ein gün-
ſtiges Reſultat, wenn man die geringe Anzahl der Schützen und
das ungünſtige Wetter in Betracht zieht.

e Von der Elbe, den 17. October. (Rache.) Jn der ver
gangenen Nacht ereignete ſich im Gaſthauſe zu Welsbach ein
betrübender Vorfall. Als nämlich der dortige Knecht ſich zu
Bett begeben wollte, fand er dieſes von oben bis unten ganz
durchnäßt und vermuthete, daß der 16jährige Laufburſche ihm
dieſen Schabernack angethan habe, weshalb er ſeinen Stock nahm,
damit auf die Schlafſtube des ihm verdächtigen jungen Menſchen
eilte und dieſen weidlich durchprügelte. Kaum hatte der Knecht
dieſe Execution vollzogen und ſich alsbald zur Ruhe begeben, als
Jener mit einem Meſſer bewaffnet vor ſeinem Bette erſchien und
ihm mit demſelben einen Stich in die Bruſt verſetzte. Wie man
hört, ſoll der Stich bis in die Lunge gedrungen ſein und der
Verwundete ſich dadurch in einem Zuſtande befinden, der das
Schlimmſte befürchten läßt. Der Thäter wurde heute früh ver
haftet und in das dortige Arreſthaus abgeführt. Als merk
würdiges Naturereigniß verdient erwähnt zu werden, daß die
bisherige Witterung bei Schorlitz, Mellenſtedt e. faſt reife Hei
delbeeren in zweiter Ernte hervorgebracht hat.

S Sondershauſen, den 16. October. (Augenkrank
heit. Reichstagscandidat.) Vorgeſtern hat im Gym-
naſium und in der Realſchule durch den Bezirksphyſikus eine
Unterſuchung ſämmtlicher Schüler bezüglich ihrer Augen ſtattge-
habt und ſind von demſelben energiſche Maßregeln ergriffen
worden um Neuerkrankungen vorzubeugen. Da nur einzelne
Dispenſationen vom Schulbeſuche nöthig geworden ſind ſo
brauchte der Unterricht nicht ausgeſetzt zu werden. Heute früh
wird der geſtern Abend hier eingetroffene Legationsrath von
Thilau, für ſämmtliche thüringiſche Staaten zum preußiſchen
Geſandten ernannt, dem regierenden Fürſten ſein Beglaubigungs-
ſchreiben überreichen. Jhm zu Ehren iſt Hoftafel angeſagt.
Wir morgen Abend iſt im hieſigen Schützenhauſe eine allgemeine
Vählerverſammlung anberaumt, mit welcher dem von National-

liberalen und Conſervativen in Vorſchlag gebrachten Reichstags
kandidaten Landrath Wilſon Gelegenheit geboten werden ſoll,
ſich den Wählern von hier und Umgegend vorzuſtellen.

Gotha, 17. Okt. Der Landesgerichtsdirektor Sterzing,
der auch Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Schützenbundes
ſchon ſeit vielen Jahren iſt, feierte geſtern als Vorſtandsmitglied
und Schützenmeiſter der hieſigen Altſchützengeſellſchaft ſein 25jähr.
Jubiläum. Von weit und breit, ſelbſt von Wien waren Schützen
brüder angemeldet. Ebenſo gingen auch recht anſehnliche Ge
ſchenke ein: Aus Frankfurt a. M. langte ein großes Faß Wein
an, der ausgezeichnet geweſen ſein ſoll. Die hieſigen Schützen
verehrten dem Jubilar einen ſchönen Schreibtiſch mit Aufſatz,
einen geſchmackvoll gepolſterten Stuhl eine Akten Stellage, eine
Tiſchlampe und eine den Jubilar darſtellende große Photographie.
Ebenſo waren es geſtern 30 Jahre, daß der hochverdiente Ober
Bürgermeiſter Hünersdorf am 16. Oktober 1854 in ſein Amt
eingeführt wurde.

Die Fälle, daß Realſſchul- Abiturienten unmittelbar
nach abſolvirtem Examen noch ein Gymnaſium aufſuchen, um
auch hier das Maturitätszeugniß zu erlangen, haben ſich in
jüngſter Zeit ſo auffallend gemehrt, daß das Königliche Provinzial
Schul Collegium der Provinz Sachſen ſich veranlaßt geſehen hat,
die Aufnahme eines ſolchen Realſchul- Abiturienten in das Gym
naſium in jedem einzelnen Falle von ſeiner Genehmigung ab-
hängig zu machen. Da die Steuer und beſonders die Poſtbe
hörden fortfahren, junge Leute zurückzuweiſen, welche nicht vor
zügliche Maturitätszeugniſſe beibringen, ſo ſind es in der Regel
nicht die begabteſten Realſchüler, welche ſich nachträglich der

zuwenden, ſondern nicht ſelten die mittel-
mäßigſten.

Die ſchleswig-holſteiniſche Arbeiterkolonie zu Ricklingen
beſteht ſeit gerade einem Jahre. Jn dieſelbe ſind nach dem in
der Verſammlung des Vereins zur Unterſtützung länd-
licher Arbeiterkolonien in Schleswig-Holſtein, welche
am Dienstag Neumünſter ſtattgefunden hat, erſtatteten Jahr
bericht 579 Koloniſten aufgenommen, die ſich mit wenig Aus-
nahmen gut geführt haben und willig die ſchweren Arbeiten ver
richteten von den Entlaſſenen ſind nur einige rückfällig gewor-

geweſen und die Geſammtziffer der Baden-Badener Kur
gäſte hat bereits das halbe Hunderttauſend beträchtlich
überſchritten. Die Gründe dafür ſind zum Theil erfreulicher,
zum Theil trauriger Natur. Einmal iſt es nämlich die
Cholera Furcht geweſen, die es veranlaßte, daß Viele,
welche ſonſt nach Jtalien gereiſt wären, ihren Aufenthalt
in Baden Baden genommen haben, wohin die Krankheit
noch niemals gedrungen iſt; andererſeits aber ſchwindet
das Vorurtheil immer mehr, welches man vor den in
Baden-Baden herrſchenden Preiſen hat. Dieſes aus der
Zeit des Spiels herrührende Vorurtheil iſt wirklich unbe-
gründet: und wenn, vom Mittelpunkte Deutſchlands aus
gerechnet, die Reiſe nach Baden Baden allerdings eine
längere Eiſenbahnfahrt bedingt als die Reiſe nach Wies-
baden, ſo wird dieſer Umſtand reichlich aufgewogen durch
die ungleich ſchöneren, romantiſchen Umgebungen Baden-
Badens, durch die Nähe einer ſo h Stadt wie
Straßburg und des SchwarzwaldHochgebirges. Daß noch
täglich zwiſchen hundert und zweihundert Kurgäſte in Baden
Baden ankommen, beweiſt, daß dieſer Ort auch als Winter
aufenthalt immer mehr in Aufnahme kommt, und zwar mit
vollem Rechte. Baden Baden iſt zum Winteraufenthalte
wie geſchaffen und wir brauchen das deutſche Geld durch-
aus nicht aus dem Lande zu tragen. Wer jemals an der

Riviera von einem Schneefall überraſcht wurde, weiß, was
man bei kalter Witterung dort unter dem leichten Bau der
Häuſer zu leiden hat, während man in Baden-Baden ſelbſt
r den ungewöhnlichen Fall ſtarker Kälte durch die ſolidere

P Gauart der Häuſer und beſſeren Comfort geſchützt iſt.

Wilhelm Harder.
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den, aber 1032 haben wegen Raummangels, 4 wegen Krankheit
abgewieſen werden müſſen. Die Kolonie, die jetzt einen Werth
von 224750 Mark repräſentirt und nur 61000 Mark Schulden
hat, hatte eine Einnahme von 148505 Mark 56 Pfg., eine Aus
abe von 145630 Mark 35 Pfg. Die freie Stadt Lübeck hat
ich der ſchleswig-holſteiniſchen Kolonie angeſchloſſen und 4000

ark zu derſelben gezahlt; Hamburg hat noch keine Stellung
W aber ein Comité hat dort namhafte Beiträge für die

olonie aufgebracht; mit dem Fürſtenthum Lübeck (Eutin) ſchwe
ben noch die Verhandlungen wegen des Anſchluſſes. Dem Ver-
ein zur Unterſtützung der Kolonien gehören ſchon über 1000
Perſonen mit reichlich 5300 Mark Jahresbeiträgen an. Jn allen
Kreiſen ſind ſie domizilirt, nur in den Kreiſen Tond ern und
Eid erſt edt findet die Sache noch kein Entgegenkommen; dort,
wo die freie kirchliche Richtung im Lande ſtark vertreten iſt, war
man der Kolonie bei der Gründung entgegen, weil ſie ausging
vom Landesverein für innere Miſſion. Von den Behörden in
der Provinz iſt mit Ausnahme von denen in Altona und den
Kreiſen Steinburg, Lauenburg und Hadersleben an
die königliche Regierung berichtet, daß im letzten Jahre Vaga
bondage und Bettelei hier abgenommen habe, und man ſchreibt
Theil dem Einfluß der Arbeiterkolonie zum nicht geringſten

eile zu.

Jagdliches.
Die Brunſtzeit des Rothwildes iſt ſchneller ver-

laufen, als man erwarten konnte. Jn den erſten Oktober-
tagen hörte man des Abends und Morgens nur vereinzelt
noch den Schrei eines Hirſches. Einerſeits mag das
chlechte Wetter dazu beigetragen haben, andererſeits der
mſtand, daß in Folge der günſtigen Feiſtzeit die Hirſche

ſehr zeitig zu brunſten anfingen. Bereits am 7. und 8.September nd auf verſchiedenen Revieren in der Provinz

Sachſen und Anhalt Hirſche ſchreiend und brunſtend an
getroffen worden.

Der General-Major und Jnſpecteur der Jäger
und Le von Arnim, welcher vielen Leſern von
ihrer Dienſtzeit her bekannt ſein wird, hat vor einiger Zeit
zwei Tage in den Königl. Forſten bei Wittenberg gepirſcht, jedoch ohne auf einen Brunſthirſch zu Schuß zu

kommen.
Der Zug der Enten läßt ſich, ſo weit die Berichte

reichen, auf einigen Revieren günſtig an und müſſen im
Allgemeinen die Ketten gut ausgekommen ſein.

Der Schnepfenſtrich ſcheint auch unter dem ſchlech-
ten Wetter zu leiden, es pflegt Langſchnabel bei ſolchem
Sturm ſehr eilig durch unſere Gefilde zu ſtreichen. Am
11. Oktober iſt eine Waldſchnepfe in der Nähe von Mer-
ſeburg von Lerchen-Streichern auf dem Felde gefangen
worden, gewiß ein ſeltener Fang.

Zum Schluß noch eine Mahnung. Neulich frug ich
einen Oberförſter, wann in dieſem Jahr die übliche Hoch
wildjagd, welche zwei Tage dauert, ſtattfinden werde. Er
erwiderte mir: Anfang November, damit das Wild vor
Eintritt der härteren Jahreszeit ſich wieder auscuriren
kann. Jch frug erſtaunt: „Wie ſo?“ „Nun bei uns
ſchießt eine große Anzahl der Gäſte mit Schrot!“

Sollte man ſo Etwas wirklich heut zu Tage für mög
lich halten, daß auf einer großen wohlgepflegten Jagd die
Jäger mit Schrot ſtatt mit der Kugel auf Wild
ſchießen. Was bedeutet denn „Waidwerk“ heut zu Tage
noch Andres, als nach den unumſtößlichen Regeln der
Kunſt dem Wild nachſtellen, daſſelbe auf die ſicherſte und
wenig grauſamſte Weiſe in den eigenen Beſitz bringen;
denn, beſpielsweiſe, ein krankes Stück einige Stunden
ſitzen e iſt keine Grauſamkeit, iſt nur die Conſequenz
meiner ſo eben aufgeſtellten Behauptung.

Meiner Anſicht nach ſollte es recht eigentlich die Pflicht

der t des Allgemeinen Deutſchen Jagd-
ſchutz- Vereins ſein, dahin zu wirken, daß ſolcher Van
dalismus heut zu Tage nicht mehr verübt wird und ein
großer Theil der eingeladenen Jagdgeſellſchaft bei einer

agd auf Rothwild nicht mit Schrot ſchießt.

Vermiſchtes.
Ueber die frühere Größe der Jnſel Helgo-

land)] in alten Zeiten ſind die ſonderbarſten Begriffe noch
immer verbreitet. Jm Jahre 1848 hat Profeſſor Wiebel
„Unterſuchungen über Helgoland vom Standpunkte der
Geſchichte und Geologie“ veröffentlicht, auf welche ein
Correſpondent der „Weſ. Ztg.“ r da dieſelben
offenbar nicht ſo bekannt geworden ſind, wie verdienen.
Zu den älteſten beglaubigten Zenwiſſen über die Jnſel
per das Adams von Bremen. Aus der Beſchreibung,
ie er von dem Helgoland des 11. Jahrhunderts giebt,

können wir ohne Zwang die heutige Jnſel wiedererkennen.
Sie war baumlos, von ſchroffen Felsklippen eingeſchloſſen,
bis auf eine einzige Stelle unzugänglich, und in der Nähedieſer Stelle beſend ſich eine Süßwaſſerquelle. Das iſt

Alles wie heute, denn auch ein ſolche Quelle iſt vorhanden;

führt, und zwar links von den erſten Stufen derſelben.
Laut Mittheilung des Herrn Dr. med. Schwarz auf Hel
goland ſtellt das Waſſer aus dieſem Brunnen ein gutes
Trinkwaſſer dar, während es wegen ſeiner Härte zum
Waſchen weniger brauchbar iſt. Jm Frühjahr jedoch, wo
nicht ſelten 6--8 Wochen lang kein erheblicher Regenfällt und deshalb die Sammel-Reſervoirs für hlegenwaſſer

ausgebraucht ſind, wird das Waſſer auch zum Waſchen
verwendet. Adam von Bremen würde jene Quelle ſchwer
lich erwähnt haben, wenn dieſelbe nicht ſchon zu ſeiner
Zeit für die Jnſel von erheblicher Bedeutung geweſen wäre.

Das bedeutſamſte Ereigniß, das in hiſtoriſcher Zeit
die Jnſel betroffen, iſt unſtreitig die Trennung der Düne
von der Felſeninſel. Die Kataſtrophe trat am 1. Januar
1721 ein. Zehn Jahre vorher war bereits der letzte Reſt
der auf der Düne gelegenen Witten Kliff verſchwunden,
auf welcher noch 1618 ſchwunghaft ausgebeutete Kalkbrüche
geweſen. Nach dem Durchbruche des Steinwalls zwiſchen
der Felſeninſel und der Düne war letztere dem Angriff der
Strömung und der Wellen viel ſtärker ausgeſetzt als früher
und wich daher immer mehr zurück. Schon 1770 hatte
ſich der Durchbruch auf 1500 Fuß erweitert und ſo ver

tieft, daß Kauffahrer von dem Nord in den Südhafen
ſetzen konnten.

Jm Verhältniß zu den T er W der Düne hat
die Hauptinſel in Folge ihrer felſigen Natur nur wenig
elitten. Um ein Urtheil über die Geſchwindigkeit zu erallen mit welcher die Auswaſchung in unſeren Tagen

vor ſich geht, führte Wiebel an verſchiedenen, dem Anprall
der Wogen beſonders ausgeſetzten Stellen vergleichende
Meſſungen aus, welche um einen Zeitraum von 7 Jahren
auseinander liegen. Es hat ſich ergeben, daß im Jahr-
hundert ein Rückgang der Küſte um nur 2/, Fuß eintritt,
ſo daß keinerlei Grund zu der Befürchtung iſt, die Jnſel
werde im Verlaufe weniger Jahrhunderte von der Erde
verſchwinden. Zugleich liegt in dem Ergebniſſe jenerMeſſungen eine gewiſſe Stütze für die Anſcht, daß die

Jnſel vor 1000 Jahren, wenn auch jedenfalls größer als
gegenwärtig, ſo ve nicht von der vielfachen Ausdehnung
ihrer heutigen geweſen ſei.

Militär und Marine.
Der militäriſche Mitarbeiter des „Journal des Debats“

hat ſeinen früheren Berichten über die Kaiſermanöver neuer-
dings einen weiteren folgen laſſen der insbeſondere den Ma
növerleiſtungen der Reiterei gewidmet iſt. Derſelbe
ſchließt folgendermaßen „Erfolge, wie ſie hier zu beobachten
waren, werden nur durch eine ſtarke individuelle Erziehung er
reicht. Die Offiziere verſäumen Nichts, um ſie ihren Mann
ſchaften einzuprägen, und dieſe geben ſich willig dazu her. Wenn
der Deutſche nicht, wie man hier behauptet, als Reiter zur Welt
kommt, ſo wird er es wenigſtens ſehr leicht. Gut gebaut, kräftig
flink, reiten Küraſſiere und Ulanen, Dragoner und Huſaren ke
und friſch; ſie ſprengen zu Pferde über alle Terrams und ſetzen
über alle Hinderniſſe higwea. Jn den Manövern war es ſelten,
Kern ſtürzen zu ſehen; vor Allem aber keine Spur von

eitern, die ein zerriſſener oder gelockerter Riemen, eine ver
ſchobene Decke oder ein mangelhafter Hufbeſchlag aufhält. Die
Dienſtpferde ſind, wie immer, im beſten Zuſtande, weder fett,
noch mager; man legt es darauf an, ſie immer in Athem zu
erhalten, und fordert von ihnen, was ſie nur r leiſten vermögen.
Was die Offiziere betrifft, ſo weiß man, daß ſie prächtige Pferde
e und hierin mit einander wetteifern viele unter ihnen be

ieitzen eigene Vollblutpferde und benutzen ſie eifrig. Die deutſche
eiterei, zahlreich wie ſie iſt, gut ausgerüſtet, unternehmend,voller Vertrauen in ſich ſelbſt, wird ohne Zweifel einer der

wichtigſten Faktoren des Erfolges in den künftigen Kriegen ſein.
Nur muß ſie ſich darauf gefaßt machen, die Lorbeeren, welche
ſie W ernten hofft, theurer als früher a bezahlen. Jm Oſten,

t Weſten und im Süden ſind andere Reitereien herangewachſen,
mit denen ſie einſt wird rechnen müſſen. Die unſrige insbe-
ſondere hat über ein albernes Vorurtheil geſiegt, dem nicht ſie
allein zum Opfer en wäre. Sie hat den engen Kreis, in
den man ſie einſchließen wollte, überſchritten und glücklich ihren
alten Platz wieder gewonnen, auf dem ſich zu behaupten ſie
Alles aufbieten wird!“

Für das Haus.
Ein diätiſches Nah rungsmittel rdem Publikum angeboten, welches der beſonderen Beachtung wert

iſt. Daſſelbe, „Mondamin“ genannt, iſt ein reiner Auszug der
eſtandtheile aus dem Mais und r voll

tändig von dem aus gewöhnlichem Mais bereiteten Maismehl.
Das Mondamin bildet, in Milch grrat eine angenen undnährende Speiſe für Kinder und Kranke. Eine Milch, welche
Kinder oder Geneſende oft nicht verdauen können, wird, mit
einem Zuſatz von Mondamin gekocht, auch für den ſchwächſten
Magen leicht verdaulich. Es iſt durchaus geſchmacklosſund nas:
dem Kochen klar, ſo daß es zum Verdicken von Saucen und
Suppen ſpeziell geeignet ünd in jeder Beziehung dem Kartoffel
mehl vorzuziehen iſt. Jn der Bäckerei und Konditorei Ausſtell
ung in Berlin im Auguſt d. J. waren aus Mondamin herge-
richtete Speiſen ausgeſtellt, denen der erſte Preis ſeitens der
Jury zuerkannt wurde. Wegen ſeiner vollkommenen Reinheit
und Feinheit bewährt es ſig auch als ein kühlendes Streu
mittel bei Hautkrantheiten, Wunden und Entzündungen. Da
das Mondamin nicht verdirbt, genügt es, daſſelbe an einem
trockenen Orte, entfernt von ſtarkriechenden Sachen, aufzube

Poſtaliſches.
(Poſtanweiſungen.) Die franzöſiſche Poſtverwalt

macht bekannt, daß fortan die Kartenformulare zu Poſtanwei
ungen zum Zeichen der Echtheit und zur Verhinderung von
Fälſchungen mit dem Bilde der franzöſiſchen Freimarken
blauer Farbe, jedoch ohne Angabe eines Werthbetrages bedrugt
werden, ſonach ſind alle im Wege der Privatinduſtrie herge

von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen. Auch
die Reichspoſtverwaltung geſtattet den Abſendern von Poſtan,
weiſungen nicht, für eigene Rechnung hergeſtellte Formulare poſt
mäßig zu verwenden.

Nach einer Aufſtellung des ſtädtiſchen Centralbureaus in
Berlin ſind in den erſten ſechs Monaten des Kalenderſahres
durch die 14 r Briefboten 43349 Stadtbriefe mitBehändigungsſcheinen und 165 895 gewöhnliche Briefe ohne Be
händigungsſcheine beſtellt worden. Die Koſtenerſparniß, welche
durch dieſe Briefbeſtellung gegen die Beſtellung durch die Poſt
erwachſen iſt, beläuft ſich auf etwa 10300 Mk., was in der
großen Zahl der Briefe mit s w. 17 ſeinen Grund
hat. Die Zahl der Stadtbriefe, welche für die Stadtgemeinde
durch die Poſt befördert worden ſind, beträgt dabei immer noch
20 974 Stück.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October.

Stadt Hamburg. Hr. E. Gall m. Fam. u. Dienerſch. g.
Hamburg. Frau Reg.Rath Neumann m. Tocht. a. Wiesbaden,
Bergwerksdirector Neimke a. Staßfurt. Schauſpieler Roſen g.
Berlin. Stud. agr. Wilski a. Warſchau. Fabrikant Burger g.
Bremen. Dr. Alex. Meyer a Berlin. Die Kaufl. Kirmeß g.
Cöln, Wroncker, Demmler u. Freyſtadt a. Berlin, Rehfeld g.
Frankfurt a M., Pückler a. Hamburg, Morel a. Mainz, Schu-
macher a. Hamburg, Fuchs a. Hannover, Schwabe a. Hamburg
Heitz a. Leipzig, Leo a. Gothenburg, Kirſchbaum a. Solingen.

Stadt Dresden. Director Langlotz a. M.-Gladbach. Rent.
Krellmann a. Plagwitz. Jnſpector Gerland a. Weimar. Gutsbeſitzer Rohne a. Einbeck. Fabritant Dittelmann a. Eiſenach

Fabrik. Langer a. Berlin. Frau Eberhard m. Töcht. a. Ebers-
walde. Director Witze a. Breslau. Lehrer Madäi a. Wuns
dorf. Die Kaufl. Moſer u. Hartmann a. Berlin, Henteln
Wittkober a. Breslau, Rentſch a. Witten. Monteur Meinhardt
u. Käſe a. Adelebſen. zAngekommene Fremde vom 17. bis 18. October.

Kronprinz. Rentier Gundlach m. Gem. u. Fräul. ein
a. Hamburg. Cand. jur. Erbs a. Beuthen. Studl. agr. Meſzer
a. Breslau. Fabrikant Hille a. Neuß. Die Kaufl. Riedel u
Eirich a. Leipzig, Rohde a. Hannover, Mündel a. Gera, Gläſer
a. Magdeburg, Warnhöfer a. Würzburg, Hohndorf a. Zeiß,
Schumann a. Wittenberge, Richter a. Straßburg, Herz a. Fran
furt a M., Günſel a. München, Blüthner a. Breslau, Hillebrand
Ehy a her a. Berlin Renner a. Karlsruhe, Bäßler a

emnitz.
Stadt Hamburg. Capitän Drummond a. Hannover. Ritter

Patsbeſi er Scheller a. Schwarza. Stud. jur. Röda a. Göttingen,
tud. agr. Alonzo a. London. Fräul. von Cloudt a. Dresden
räul. Vedoua a. Hamburg. V Schulze a. St. Domingp.
nungen. Beck a. Puerto-Plato. Jngen. Gortau a. Berlin. Die
aufl. Polack a. Prag, Kuttner a. Elberfeld, Zander a. Die

Schmidt u. Schütt a. Bremen, Hirſch u. Freyſtadt a. Berlin,
Rehfeld a. Frankfurt a M., Schmidt a. Annaberg, Jemnit a

ien. CLand. theol. Runzo a. Tiefhartmannsdorf. Profeſſor
Dr. Kreusler a. Kiel

Stadt Dresden. San.Rath Dr. Vlotha a. Hamburg. Bau
unternehmer Fricke a. Züllichau. Dr. med. Fredrichs a. Rend
purg, abrikbeſ. Langer a. Berlin. Pfarrer Schöneck m. Gen.
a. Lündorf. Muſikdirector Herrig a. Hildburghauſen. Gutsbeſ.
Grohmann a. Altenweddingen. uwelier Rell a. Magdeburg
Rentier Grollmann a. Ermsleben. Prediger Goldkober a. Schön
haide. Rheder Marley a. et Rentier Jacob a. Ems. Die
Kaufl. Caſpary a. Berlin, Künſtler a. Gößnitz, Dannenberg m.
Sohn a. Adelebſen, Wittkober a. Magdeburg, Hartmann a.
Rüdesheim. Jnſpector Hampel a. Breslau. Stugd. ebem,
Swmolyzanski a. Halle. ePreußiſcher Hof. FrJanſgielexin Förſter a. Wien. Ge
meter Münzfeld a. Frankfurt a M. Director Dittrich a. Braun
ſchweig. Rentier v. Hagen a. Berlin. Rentier Markgraf a.
Rieda. Unternehmer Baumann a. Dresden. Stud. med. Jacob
a. Altenburg. Gebr. Müller a. Görzno. Jngenieur Maier a.
Magdeburg. Die Kaufl. W. Fhle ger a. Dresden, Riedling a
Straßburg, Sanger a. Bielefeld, Markert g. Zwönitz, Görmer
a. Reichenbach, Walther a. Nordhauſen, Bohle a. Bautzen.

Goldner Ring. Offizier v. Oſten m. Gem. a. r
Kapitän Friedrich a. Hamburg. Major v. Eſträr a. Bromberg
Stud. med. Mertens a. Halle. Architect Heine a. Hamburg
Gutsbeſ. Böttger m. Tochter a. Schermcke. Lieut. Gerhardy a.
Metz. Rittmeiſter Böcklin v. Böcklinſau a. Metz. Hauptmann
Schweitzer a. Nürnberg. Amtsvorſteher Strube m. Gem. a
Waedyrn Amtsrichter Krühl a. Schweinfurt. Amctsrichter

enzel a. Dresden. Rechtsanwalt Schliehahn a. Stettin. Kanzlä
rath Eberhardt u. Stud. phil. v. Wolfram a. Berlin. Stud. med.
Richter a. Dresden. Jnſpector Schönbrodt a. Erfurt. Buch
händler Schönemann a. Magdeburg. Die Kaufl. Schubert
man ggolk, Bloch, Gelbert, Melitz u. Goldſchmidt a. Berli,

inke a. Cöln.

J. A. Heeſe, Königlicher Hoflieferaut, Berlin, Leipziger
ſtraße 87, hat für die beginnende Saiſon wiederum ſein mit
vielen vorzüglichen Jlluſtrationen ausgeſtattetes Preisbuch ver
ſendet und verfehlen wir nicht, die geehrte Damenwelt auf dieſe
elegant ausgeſtattete und recht überſichtlich gehaltene Verzeichni
ſämmtlicher Neuheiten für den Herbſt und Winter in Seiden
Mode und Manufakturwagaren, Konfektion, Tüchern, Deden
Weißwaaren, Spitzen, Möbel Cretons, Gardinen, Teppiche
Jäuferſtoffen u. ſ. w. aufmerkſam zu machen. Die Handlunwie z die Beſucher von Helgoland vielleicht erinnern,

befindet ſich ein von einer hölzernen Faſſung umgebener
Brunnen am Fuße der „Treppe“, die nach dem Oberlande

Offene und geſuchte
Zelle

Oeconomie-Scholar.
Für einen jungen Mann von

20 Jahren wird zur Erlernung
der Landwirthſchaft unter directer
Leitung des Principals eine Scho
larenſtelle auf einem rationell be-
wirthſchafteten Gute geſucht.

Offerten an Herrn A. Neid-
hardt, Schützenſtraße Nr. 1,
Leipzig. [12771

Ein ält. gebild. Fräulein ſucht,
auf gute Zeugniſſe geſtützt, auf ſo
leich oder ſpäter zur ſelbſtändigenen der Wirthſchaft oder zur
flege Stellung. Offerten unter

M. G. 100 nimmt die Expedition
dieſer Zeitung entgegen. [12738

Ein älteres gebildetes Fräulein,
thätig und erfahren, ſucht felbſtän
dige Stellung in Stadt oder Land

Zeugniſſe, beſte Empfehlungen
tehen ihr zur Seite. Näheres bei
rau Kaufmann Gröhe, Halle a/S.,

(12812eipzigerſtraße Nr. 107.

wahren, es
einzubüßen.

Ein junger Mann aus guter Fa
milie, durchaus zuverläſſig, pünkt
lich und praktiſch, wird auf einem
Gute Thüringens mit ſtarkemRübenbau per ſofort oder 15. No

vember als Verwalter zu en

geſucht. 795Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche
bittet man unter A. Z. poſtlagernd
Camburg einſenden zu wollen.

Ein Kaufmann, Anfangs 30.,
aus feiner Familie, vermögend,
tüchtiger Rechner, Expedient und
Lageriſt eines bedeutenden Hütten
werkes, wünſcht Stellung in einem
Bank- oder Fabrikgeſchäft in
Halle a. S. gleichviel in welcher
Eigenſchaft. uf hohen Gehalt
wird nicht geſehen, mehr auf die
Dauer der Stellung. Gefl. Offert.
sub 27239 an H. Gracefe, gr.Märkerſtraße 7. [128 8

Für ein Seifengeſchäft wird zum
1. November eine Mamſell mit
guten Zeugniſſen geſucht. Gefl.
Offerten mit Gehaltsangabe und
Photographie unter Fr. R. an die
Expedition der Halliſchen Zeitung.

f12 806

bleibt jahrelang gut, ohne eine ſeiner Eigenſchaften

er

Ein Landwirth mit guten
Referenzen, welcher bisher ein
kleineres Gut ſelbſtändig bewirth-
ſchaftete, ſucht Stellung per 1.
Januar als I. Verwalter unter
Leitung des Prinzipals auf ein
größeres Gut. [12740

Gefl. Offerten unter G. F. 100
an die Expedition der Halliſchen
Zeitung.

An der ProvinzialJrren Anſtalt
Alt-Scherbitz bei Schkeuditz iſt
eine WärterinStelle vacant. Ge-
halt 252 .4 aufſteigend bis zu 396

jährlich bei freier Station. Be
werberinnen mit guten Zeugniſſen
wollen ſich perſönlich in den Vor
mittagsſtunden bei dem Director
Dr. Pacetz melden. [12791

Als Verkäuferin
in ein Schnittgeſchäft wird zum
I. Jan. 1885 ein anſtändiges
ſolides Mädchen, welches ſchon
conditionirte u. ſelbſtſtändig Ma
ſchine nähen kann, bei gutem Ge
halt geſucht. Off. sub W. 2.
32284 bef. Rud. Mosse,

Zum 2. Jan. 85 wird auf ein
Rittergut eine erfahrene Wirth
ſchafterin für Stall- und Milch-
wirthſchaft geſucht. Gute Zeugn.
Bedingung; perſönliche Vorſtellung
erwünſcht. Offerten F. St. poſt-
lagernd Oſterfeld bei Nantnanxg.

[12772

Permiethuugen.
Pernburgerſtraße 11

ſt die neu eingerichtete herrſchaft
iche BelEtage, eine freundliche
kleine Giebelwohnung und ein
ſchöner gewölbter Pferdeſtall mit
Wagenremiſe und Futterboden ſo
gleich oder ſpäter zu vermiethen.

2 herrſchaftl. Wohnungen
von 6 heizbaren Piècen, 3 Kammern
und allem Zubehör, Preis einſchl.
Centralheizung 250 Thlr. von 4—-5
heizb. Piècen, 2 Kammern u. allem
Zubehör. Preis einſchl. Central-
heizuug 150 oder 165 Thaler ſind
zu beziehen Neujahr reſp. 1. April

Brüderſtraße 6. [12823

eeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrrrrreeeeeee--

2

J. A. Heeſe, Berlin, Leipzigerſtraße 87, verſendet dieſes Preis
bduch auf Wunſch gratis und franko.

Wohn. eng Pen r
c

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Frl. Lucia UteſcherHrn. S hir Zech (Schönebeck Frer

burg ilTh.). lingge Sohn
Zwillingsr di Rob. cheulen (Han

urg).We Tochter: Hrn. Wolff Blumen

thal (Magdeburg). unGeſtorben: Kal. SteuerJnſkehn
Rich. Betke (Magdeburg). rane
Diedrich geb. Stgte (Magdebu
Rentier G. Beyer (Neuſtadt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
i Jlicht: Hr. Lieut. Krahmern Pimee (Stralſund).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pr.

Veit (Berlin). eini ter: Hrn. AſſeV n. Hrn. Paul
Dittrich (Berlin). ne

rben: Geſchichtsmaler WieWer Berliih. Frau m Augu
Gäbel Greifswald vor 7
Kammerger.Rath, K. Sein1885. Langeſtraße 19/20.geſraß er geb. SydowBrückner
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Kenntniß gebracht, behufs Ausführung der Reichstagswahl der hieſige

tat

Bekanntmachung.
Betreffs der am 28. October d. J. von Vormittags 10 Uhr bis

Abends 6 Uhr ſtattfindenden Reichstagswahl iſt hieſige Stadt in 2
Bezirke getheilt, welche durch die Straßen Todtenweg, Plötzer
Thor, neue Straße, Mühlenthor in Fortſetzung neben der Kreischauſſee

geſchieden werden.
Der 1. Bezirk liegt ſüdlich. Wahlvorſteher iſt der Bürgermeiſter

Roick, deſſen Stellvertreter der Gutsbeſitzer R. Tüntſch. Das Wahl
lokal befindet ſich im Rathhauſe unten links.

Der 2. Bezirk liegt nördlich. Wahlvorſteher iſt der Gutsbeſitzer
F. Mennecke sen., deſſen Stellvertreter der Maurermeiſter W. Berger.
Das Wahllokal befindet ſich im Angermann'ſchen Gaſthofe.

Löbejün, den 17. October 1884. [12842
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gemäß S 8 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 wird zur n

r

in 3 Bezirke getheilt iſt und umfaßt:
der 1. Bezirk die Advokaten, Breiten, kleine Breiten, Burg Garten

Goſen, kleine Goſen, Hohe, Wieſenſtraße, den Königsberg und Schleifweg;
der 2. Bezirk die Anger, Auguſt, Brunnen, kleine Brunnen, Fähr, Rain-,

Stein, Trothaſche, Uferſtraße, Oomaine mit Steinmühle, Schul, Ränzel
gaſſe und Schmelzershöhe;

der 3. Bezirk die Böck, Reils, Trift- und Wittekindſtraße.
Die Wahl für den Reichstag findet

am 28. d. Mts. von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr
t. ßim l. Bezirk unter Leitung des Wahlvorſtehers Oberſtlieut. z. D. von Lochow
oder ſeines Stellvertreters Gemeinde und Amtsvorſtehers Stridde im
Gaſthof zum Mohr;

im 2. Bezirk unter Leitung des Wahlvorſtehers Oberamtmann Nagel oder
ſeines Stellvertreters Kämmerers Rudloff in Becker's Gaſthof;

im 3. Bezirk unter Leitung des Wahlvorſtehers Major a. D. Burbach oder
ſeines Stellvertreters Badebeſitzers Thiele in der Reſtauration zum
Bade Wittekin d.

Jeder Wähler hat ſein Stimmrecht in dem Bezirke auszuüben, in dem
er bei Aufſtellung der Je gte alſo vor dem 1. Oktober er., wohnte.

Ein gültiger W muß von weißem Papier und ohne äußere
Kennzeichen, ſowie außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten,
welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, verſehen und ſo zuſammengefaltet
ſein, daß der auf ihm verzeichuete Name verdeckt iſt, darf auch nicht unter
ſchrieben ſein.

Ciebichenſtein, den 17. Oktober 1884.
Der Gemeinde-Vorſteher:

Stridde.
Steckbrief.

Gegen den am 12. Juni 1860 zu Niedertrebra bei Stadt
Sulza a/Jlm geborenen Knecht Albert Hugo Dorn, welcher flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Amtsgerichts
Gefängniß zu Sangerhauſen abzuliefern.

Sangerhauſen, den 10. October 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Steckbriefserneuerung.
Der unterm 5. Juni d. J. wider den Schuhmacher Auguſt Strobel, ge

bürtig aus Schmiedeberg, erlaſſene Steckbrief wird hierdurch erneuert.Halle a/S., den 17. Oktober 1884
Die Polizei- Verwaltung.

Berichtigung.
In dem Wahltableau in Nr. 244 der Halliſchen Zeitung haben ſich fol

gende Druckfehler u die hiermit berichtigt werden:
Bei lfd. Nr. 1 muß es in Spalte 3 Mödewitz (nicht Mödelwitz) heißen.
Bei lfd. Nr. 27 heißt der ſtellvertretende Wahlvorſteher Herr Paſtor Bando

(nicht Bandg) in Brachſtedt.
Bei 1fd. Nr. 75 muß der Wahlort Eismannsdorf angegeben werden, wäh-

rend lfd. Nr. 74 zum Wahlort Mötzlich gehört. [12837

Läcitation.Zur Verdingung der für das Jahr 1885,/86 zur Unterhaltung
der Halle-Beruburger Chauſſee in der Strecke von Beiderſee bis
Duterraßen erforderlichen Fuhrenleiſtungen und Materiallieferuu
gen, und zwar:

225 ebm beputzte Kopfſteine aus Löbejün u. Wettiner Brüchen anzuliefern,

[12841

[12807

Chauſſirungsſteine aus Petersberg'er Brüchen dergl.
desgl. Löbejün'er n dergl.1046 Pflaſter- und Bedeckungskies dergl.

iſt auf

Sonnabend, den 25. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthof zum Bock in Cönnern Termin anberaumt, zu welchem
qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 17. October 1884.
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

Fiſchen in den Karpfenteichen des Rit-
tergutes Schkopau bei Merſeburg
Freitag den 31. d. M. II Uhr Mittags.

F Offerten erbeten.

[12788

Bekanntmachung.

r t We e hebm. behauener Porphyr- Kopf
lalterſteine in der Zeit vom

ovember er. bis ult. März a. f.
anco Eiſenbahn Station Quer-
t ſoll an den Mindeſtfordernden

vergeben werden.
Hierzu iſt ein Termin auf

Donnerstag den 23. October cer.,
Vormittags 11 Uhr, im hieſigen
„Rathskeller“ angeſetzt.

Verſiegelte Offerten ſind mit der
Aufſchrift „„Stein lieferung
is zum genannten Tage nebſt

Probeſtein an den Unterzeichneten
einzureichen, wo dieſelben in Gegen
wart der etwa erſchienenen Sub-
mittenten im Termin geöffnet
werden. 12802Die Bedingungen ſind bei dem
Unterzeichneten während der üb-
lichen Bureauſtunden einzuſehen.
Abſchriften werden nicht gewährt.

uerfurt, den 15. October 1884.
Der Kreis-Baumeiſter.

Jaekel.

Bekanntmachung.
Vom 1. Dezember d. Js. findet

die Beförderung von Gepäckſtücken
aller Art pp. auf Gepäckſchein ohne
Billetlöſung auch mit den Kourier
und Schnellzügen ſtatt. Mit dem-
ſelben Tage wird das zur Fracht-
berechnung heranzuziehende Mindeſt-
gewicht ſolcher Sendungen von 30
Kilogramm auf 20 Kilogramm

und der zu erhebende
indeſtbetrag an Gepäckfracht auf

1 erhöht. 12795Frankfurt a M., 15. October 1884.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Grundſtück- Verkauf.
Jch beabſichtige mein Haus,

alter Markt Nr. 1, beſtehend
aus Vorder-, Seiten- und Hinter
gebäuden, 2 Läden, großem Hof
und Garten, worin ſich ein
photographiſches Atelier befindet,
zu verkaufen.

Hierauf Reflektirende erhalten
Auskunft daſelbſt im Vorder-
hauſe 1 Treppe. [12781

Tanunzunterricht.
Wie in früheren Jahren eröffnen wir ge-

gen Ende des October im Saale des „Kron-prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für rös-
sere Abtheilungen sowohl wie für Privat-
zirKel. Gefällige Anmeldungen werden in
unserer Wohnung Harlstrasse Nr. 27 oder
Blumenstrasse Vr. IO0;jederzeit gern ent-
gegengenommen. [11994

V. Mocoo,
Umiversitäts- Tanzlehrer.

„Weinstuben zum Vater Rhein
Filigie der Weingroßhandlung von

Jordan
empfiehlt

frische Holländer Austern
P Dtzad. 2.10 Pf.

und

frische Seemuscheln
50 Stück I Mar L.

Heinrich Tischbein,
12664) gr. Märkerstrasse 14.

Begtadraut zur „Forollb

Empfehle meinen kräftigen Miüttagstisech.
Table d'höte von 12--3 Uhr, Suppe und 3 Gänge

(im Abonnement S0O

f. Riobecker Laver- und bar. Biere

Sonntag früh
Speck- und Zwiebelkuchen.

Louis Winkler.
12828]

CotdngcuissGeösollvchat Sür Provinz Sachen und Anhalt

Erste Jahresversammlung
Montag 20. October 11 Vhr Halle

12654 Stadt Hamburg.
Jahresverſammlung

des Provinzial Vereins für Innere Miſſton,
Montag den 20. und Dienstag den 21. Oktober, im gütigſt bewil-

ligten Local des Neumarkt-Schießgrabens.
Montag,

einigung für Freunde der Jnneren Miſſi
bends 8 Uhr, im Saale des genannten Locales: Freie Ver

on.
Anſprachen über: „Die Jnnere Miſſion als Pflegerin der

Heimathloſen“.
a. Die heimathloſen Waiſenkinder: Paſtor Medem-Magdeburg.
b. Die heimathloſen Dienſtboten in den großen Städten: Paſtor Hötzel-

Magdeburg.
e. Die heimathloſen Kranken im Krankenhauſe: Paſtor Jord an --Halle.
d. Die heimathloſen Bettler auf der Landſtraße: Paſtor KobeltNeinſtedt.
e. Die heimathloſen Seeleute in den Häfen: Kaufmann Fahrenhorſt-

Magdeburg.t. Die heimathloſen Deutſchen im Auslande: Superintendent Luedtke-

Schkeuditz, früher in Alexandrien.
Dienstag, Morgens 8 Uhr, Gottesdienſt in der St. Laurentii-Kirche:

Predigt: Paſtor Klitzſchke
9 Uhr:im Neumärker-Sch

Oeffentliche Hauptverſammlung
ießgraben.

Hauptgegenſtand der Verhandlungen „Das r in Beziehung
auf die Natural-Verpflegungs-Stationen“. Referent:
ſchwingh aus Bielefeld.

gebeten.

aſtor von Bodel-
Um zahlreiche Betheiligung an allen Verſammlungen wird frevng es

50000 a.ur 1. ſicheren Hypothek zum 1.Sehnar 1885 zu leihen geſucht.
Unterhändler verbeten. Off. unter
d. B. 8568 an J. Barck G
Co. erbeten. [12814

Nond d4 er Salzderingc,

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40--50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 [11895
L. Brotzen, Greifswald a,Oſtſee.

Zur Herbſtpflanzung offerirt
kräftige, hochſtämmige
Apfel-, Birn-, Saner-
kirſchbäume Trauer-
bäume, Lebensbäume u.

dergl. [12799Landsberg b Halle a/S.
Heinrich Jungmann,

Kunſt u. Handelsgärtner.
7Doppel-Bier,

vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach-
nahme die Brauerei von Maſer-
mal in Nordhauſen d

Jn Original-Gebinden u. Flaſchen
ubeziehen von Herrn E. Lehmer,
athhausgaſſe. (12151

t mitBillard, n
behör ſof. zu verkaufen. Näh.
durch Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. [12829

Von vereidigten Chemikern
geprüft und als vorzüglich

ſtärkend anerkannte
SMedicinal-

Ungarweine,
à ganze Flaſche 1 Mk. 40 Pfg.Roth- und Weißweine von

Pfg. an. SBei Abnahme von 12 Flaſchen
1 Flaſche gratis, empfiehlt die

Ungarweinhandlung

Gustav Sponner, a

n 8gr. Klausſtraße 8.Beſtellungen eder f S
effectuirt, Preis Verzeichniſſe

[12539

à 50

S

franco zugeſendet.

Große ſchottiſche

Vollheringe
pro Schock 3 50

B. Palck,e.6 Leipzigerſtraße 6.
Weizen-Hülſen billigſt abzugeben

12836] Steinweg 3.

Im Verlage von Arthur Felix
in Leipzig ist soeben erschienen:

uinby,
Zzahnärztliche Praxis.

Deutsch bearbeitet
Von

Prof. L. Hollaendoer,
Halle a. S.

Mit 87 Abbildungen.
In gr. 8. VI. 165 Seiten.

Preis: brosch. 4 Mk. 50 Pfg.
In fexiblem Einband geb. 5 MK.
Soeben erſchienen und vorräthig
in der Buch und Kunſthandlung

Schroedel Simon
am Markt. ([[II2783

Eckstein, Das Vermächtniß.
Roman aus der Gegenwart. 15

Scheffel, Trompeter.
Prachtansgabe mit Jlluſtra
tionen von A. v. Werner. 12 .4.

Ungar. Weintrauben
ſehr ſüß, à Pfd. 35 u. 40 offe
rirt in Poſtkörben von 12——15

G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
[12815

F. Pfannkuchen F.
von hochfeiner Butter u. ff. Füllung
tägl. fr. à St. 5 4 empfiehlt
A. Winter gr. Märkerſtr. 17.
12832]
Von heute ab jeden Tafriöedd Jnörscheſf Argen

jeden Abend von 5 Uhr ab warm
empfiehlt

August Kletzke,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 15.

Von heute ab [12780Braunschweig, Iaberwaurst

ſowie Zungenwurſt
empfiehlt

Aug. Kletzhke,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 15.

Herrſchaftl. Jagdwagen.
Beſonderer Verhältniſſe halber

ſteht ein herrſchaftlicher neuer Jagd
wagen zu ſechs reſp. neun Perſ.
(Vis-a-vis) ſehr preiswerth zum
Verkauf. Marienſtraße 11.
12825) C. Jänickoe.
Alle Diejenigen, welche an den
geiſteskranken

bölentwaaren-Fapribant

A. C. Vogoel
hier, Forderungen haben, werden
erſucht, ſolche bis ſpäteſtens 27. ds.
r tlich anzumelden im Bureau

uchererſtraße 63. [12831

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger

Kupferſchmied,
welcher mit der Führung Savall'
ſcher Rectifications- Apparate ver
traut iſt, findet in einer größeren
Spritfabrik der Provinz Sachſen
bei hohem Gehalte und unter den
günſtigſten Bedingungen ſofort dau
ernd Stellung. Meldungen ſind
unter Chiffre H. 57965 an Haa-
senstein Vogler in 795
deburg zu richten. [127

Für mein Garn-, Poſamenten
und Weißwaaren- Geſchäft ſuche
ich per 1. Januar 1885 eine
tüchtige Verkäuferin.

Greußen in Thüringen.
Carl Aug. Lysius.

12808

Für eine kleinere Landwirth
ſchaft wird zum 1. Januar k. J.
eine ältere, durchaus zuverläſſige
Mamſell mit guten Zeugniſſen ge
ſucht. Meldungen bei Frau Amt-
mann Rothmaler in Sanger-
hauſen. [12793
GaaanmnEin Kaufmann (Spedition

und Nähmaſchinenbranche),
Mitte dreißiger, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stel

lung. [12811Gefl. Offerten unter U.
7 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.



Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Königlichen Regierung ſoll den Statuten

emäß eine Neuwahl der drei Mitglieder des Kreisvorſtandes der
lementarlehrer- Wittwen und Waiſen-Kaſſe für den Saalkreis ſtatt

inden.n Die dem Saalkreis angehörenden Mitglieder der genannten

Kaſſe werden daher unter Hinweiſung auf S 35 des revidirten Sta-
tuts vom 27. Dezember 1870 (Amtsblatt 1871 S. 89) aufgefordert,
ihre Stimmzettel bis zum

10. November d. J.
bei mir einzureichen.

Die Stimmzettel müſſen Namen und Wohnort der drei Gewähl-
ten, ſowie die Namensunterſchrift des Wählers enthalten.

Halle a/S., den 11. October 1884. [12803
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath
C. V. Krosigk.

Bekanntmachnug.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Ver

waltung der Zahlſtelle in Landsberg der unter dem Protekto-
rat Sr. Kaiſerl. und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des
Deutſchen Reichs und von Preußen ſtehenden Kaiſer-Wilhelms
Spende dem Lehrer Herrn Wilhelm Bieligk übertra-
gen worden iſt.

Derſelbe nimmt Einlagen an, ertheilt Auskunft und verabfolgt
Proſpekte und Anmeldeformulare. Die Stiftung wird erſt durch Aus-
händigung der von uns ausgeſtellten VerſicherungsUrkunden Einlage-Quittungen und Ruckgewährſcheine verpflichtet. Dieſe Urkunden wer-

den in längſtens 8 Wochen nach der Einzahlung von der Zahlſtelle
gegen Rückgabe der von ihr ertheilten Quittungen über die Einzahlung
ausgehändigt.

Berlin, W. 41. Mauerſtr. 85. im October 1884. [12175
Direktion der Kaiſer Wilhelms-Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters-,Kenten- und Kapital Versicherung,.
Bekanntmachung.

Die Herbſt-Control- Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks pro 1884
finden wie folgt ſtatt:

1. Compagnie.
Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.

Am 7. November er. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1877—1884.
Controlplatz Merbitz.

Am 7. November er. Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1877—1884.
2. Compagnie.

Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.
Am 1. November er. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1877—1884.

Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.
Am 1. November er. Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1877—1884.

Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtauration.
Am 3. November er. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1877-1884.

Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 3. November er. Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1878—1880.

r 3. 3 e e 1877, 1881-—1884.Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.
Am 4. November er. Vorm, 8 Uhr für die Jahrgänge 1877—1884.

3. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Am 1. November er. Vormitt. Uhr für die Jahrgänge 1877 u. 1878.

1. 4 r a 1879 u. 1880.u l. n Mittags 12 1881 1884.4. Compagnie.
Controlplatz Obertentſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 3. November cr. Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1877——1884.
Controlplatz Oberröblingen a See Kertſcher's Gaſthof.

Am 3. November er. Nachm. 3 Uhr für die Wirgapge 1877—1884.
Controlplatz Eisleben-Stadt Wieſenhaus.

Am 4. November er. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge

Controlplatz Eisleben--Land Wieſenhaus.
Am 4. November cr. Nachm. 3 Uhr für die Jahrgänge 1877

a orm. 18805. Compagnie.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthaus zum Stern.

Am 5. November er. Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1877—1884.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe

Am 6. November er. Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1877—1884.
6. Compagnie.

Controlplatz Halle a S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.
Am 8. November cr. Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1877 u. 1878.

10 1879 u. 1880.

1879.
1884

S. 4 Mittags 11 18811884.Zu vorbenannteu Controlen haben außer den Mannſchaften genannter
Jahrgange die im Bezirk ſich aufhaltenden Offiziere, Aerzte und oberen Militär
beamten der Reſerve zu erſcheinen.

Bemerkt wird hierbei, daß beſondere Ordres nicht ausgegeben
werden, und die Betreffenden lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet ſind.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control
platz und zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr d. J. von der Control- Verſammlung entbunden ge-
weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr „Jahrgang 1872“ werden
behufs Ueberführung zum Landſturm von den Compagnien namentlich be
ordert.

Halle, den 12. October 1884.
Königl. Bezirks-Commando 2. Bataillons (Halle)

2. Magdeb. Landwehr. Regiments Ur. 27.
gez. Knoch,

Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Commandeur.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

II r

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der No. 465 daſelbſt und
unter der Firma:

Actien-Ialz- Fabrik Landsberg
eingetragenen Handelsgeſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 12. September
1884, deren Protokoll ſich in beglaubigter Form bei den Gene-
ralakten V No. 23 Blatt 106 befindet, ſind die 88 16 Abſ. 5.
6. 7. 8 17. 8 19. 21 Abſatz 1 und 2 8 22 f. 828 Satz 1 und
8 32 des Statuts nach näherer Maßgabe dieſes Protokolls
abgeändert; insbeſondere iſt rückſichtlich der Vertretung des
Vorſtandes der Geſellſchaft beſtimmt:

Der Aufſichtsrath beſtimmt aus dem Kreiſe der Aktionäre
einen Bevollmächtigten, welcher als Stellvertreter im Fall der
Behinderung eines der beiden Direktoren eintritt und wird die
Geſellſchaft nach außen vertreten durch die beiden Direktoren
oder durch Einen von ihnen und den von dem Aufſichtsrath
ernannten Bevollmächtigten in der Weiſe, daß der von Einem
von ihnen geſchriebenen oder der gedruckten Firma zwei jener
drei Perſonen ihre Namen beifügen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. October am 13. October 1884.

Halle a/S., den 13. October 1884. [12773
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

zu den Courſen der Berliner rſe, ſowie ſonſtiger bank-

Hauptgewinne
Wert

Ziehung g. 28. OctoberII.Ziehung gin 28. October.

M a r K

0,Erste Lotterie
der Großherzogl.

Kreishauptſtadt

BadonBaden

000 20,000
15,000
10,000

5000, 3000 e.

Original- Kauflovſe7 h zur II. Klaſſevan onfe ſEV m so e
Klaſſen

14 II. 20 Pf. ch

Ferner in Halle a/S. durch J. Barck G Co., Steinbrecher G Jasper,
Schroedel Simon Expedition der Saale- Zeitung und Georg Kettler,
in Eisleben durch Otto Hünichen, in Brehna durch L. Schmäcdlt.

Collectionen, ſowie durch mich

Motling, Habovör.

[12478

Jm epositen- und Cheqnes- Verkehr vergüte
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. H. F. Lehmann.1409) Bank und Wechſel Geſchäft.
Vereinsbank in Berlin.

Einbezahltes Actien-Capital: 6 Nillionen Nark.
Wir übernehmen zu coulanten Bedingungen die Beſorgung des

hpbapiAn und Verkaufs börſengängi

urſen J und börſengeſchäftlichenOrdres, insbeſondere auch die Ausführung von Börſen-Zeitgeſchäften; es
beträgt die unſererſeits in Anſatz gebrachte

Provision ausschliess lich ein Zehntel Procent.

Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und ausge
looſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer
Couponsbogen wird unſern Kunden koſtenfrei unter Berechnung der even-
tuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder a
ren Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen

ourſe.
Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je

nach Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Cours
werthes proviſionsfrei zu 4,6 Procent per annum (je nach der Dauer
der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit:

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,

bei 3tägiger Kündbarkeit pt. freivonbei 6wöchentlicher h pCt. Speſen.bei 6monatlicher 4 pCt.Es werden auf Wunſch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein und
Rückzahlungen zu reſp. abgeſchrieben werden.

isconto- und Giro-(Cheques-) Verkehr WechſelDomicilirung.
Reichsbank-Giro-Conto.

Den Kunden der Bank wird über Auslooſung von Effecten und Anlage
in börſengängigen Werthpapieren c. bereitwilligſte Auskunft ertheilt.

Bureau und Wechſelſtube: Leipzigerſtraße 95.

Die Direction der Vereinsba m.
Mein Atelier für Architectur und

Ingehieurwesen befindet sich jetzt

Bahnhof- Strasse 5e,
nahe der Merseburger Strasse.

Balle, den 13. October 1884.

O. Stenmgel.
Wer zweckmäßig annonciren will

d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den je-
weiligen Zweck

erfolgreichſten Blätter
zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte,
leiſtungsfähige Annoncen Expedition von

Rudolf VOGSsse,
Vertreter für Halle: Lonis Heise, Brüderſtraße 6 I.

Central-Bureau: Berlän, Jeruſalemerſtraße 48/49.
Dieſes Jnſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach-Zeit-

ſchriften in intimem Geſchäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner gro
ßen Umſätze mit den Zeitungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen

12610)

zu gewähren. Zeitungs-Cataloge ſowie Koſten-Anſchläge

gratis. 12787 D
Rosen! Rosen! Verbeſſerte Theerſeife

verkaufe 6000 Stück Hochſtämme aus derkönigl. bayer. ofparfümerie-
in 300 Sorten à Stück 75 Pfg. Fabrik von C. D. Wunderlich in
bis 1 Mark, Halbſtämme 50 Pfg. Nürnberg (prämiirt 1882), von

Wurzelechte Roſen in kräftigen vielen Aerzten empfohlen gegen
Pflanzen à 20—25 Pfg. Cataloge Hautausſchläge jeder Art, ins-
zu Dienſten. [12633 beſondere Hautjucken, Flechten, Grind,

Kopf und Bartſchuppen, Froſt-Veilchen beulen, Schweißfüße à 35 nebſt
in ſtarken Büſchen (Hamb. Treib Anweiſung. Theer -Schwefelſeiſe
veilchen) blüht vom September bis vereinigt die vorzüglichen Wirkungen
Mai, à Hundert 9 Mark.

Besorgung u. Verwerthunvg.
J. Brandt. Civil- Ingenieur
Königorätzerstr. 131. Berlin

e untenettnässen
incont. d'urine ete.) wird
unfehlbar beſeitigt durch die
unübertroffenen, bei jedem
Alter u. Geſchlecht bewährten

Mittel des Apoth. Dr. Werner,
Endersbach (Witbg.). Preis
2.75 Poſteinzahlung. Dankſagungen
und beſte Empfehlungen ſeiten
vieler Privaten, Erziehungs- und
anderer Anſtalten u. A.: Hambunj
21. 6. 84. „Unter meinen 9 Kip-
„dern hatte ein Knabe nach ſchwe
„ren Krankheiten das Bettnäſſen
„als Folge davon behalten. Auf
„unſ. Anfragen bei verſchiedenen
„bekannten Aerzten wurde uns ſtetz
„dieſelbe Antwort, daß es kein
„Mittel gegen dies Leiden gehe
„Da wandten wir uns an Herm
„Apoth. Dr. Werner in Enderz-
„bach. Nach zweimaligem Gebrauch

„der Pulver iſt der Knabe voll
„ſtändig von ſeinem Leiden geheilt,
„Zur Ehre des Herrn Apotheker
„Dr. Werner gebe demſelben das
„Recht, von dieſem Atteſt jeden be
„liebigen Gebrauch zu machen, bin
„auch zu jeder mündlichen Auskunſt
„gerne bereit.“ August Hintze,
Caffee und Theehändler. (I, 8

Verſicherungegen Reiſennfate

ſowie gegen Unfälle
aller Art

gewährt die Verſicherungsgeſellſchaft

„Thuringia“
in Erferrt.

Formulare, auf welchen ſich Jeder
mann eine giltige Reiſeunfall-Ver-ſicherungspolice PVfort ſelbſt ausſtel

len kann, ſind bei der Direction in
Erfurt, ſowie bei den Vertretern
der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei
dem Hauptagenten Herrn Theo-
dor Lange und Kaufmann A.
Hensel, Leipzigerſtraße 4, in
Naumburg a/S. bei dem Agenten
Max Glendenberg koſteufrei
zu haben. Proſpecte werden unent
geltlich verabfolgt. [12757

Jm Dom
beginnt der regelmäßige Kindergottes-
dienſt wieder Sonntag den 19. D.
Mts. Nachm. I Uhr. Die erſte
„Vorbereitung“ für die Lehrer iſt
Freitag den 24. Nachm. 2 Uhr.

II. Albert
Der hieſige Frauenverein der

Guſtav Adolf Stiftung wird ſeine
Generalverſammlung

Donnerstag den 23. October
Nachmittag 3 Uhr

im Conferenzzimmer, Marienkirche
halten, in welcher über Einnahme und
Ausgabe Rechnung gelegt und über die
Vertheilung der Liebesgaben an be
dürftige Gemeinden in der Diaspora
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Alle
Damen, welche ſich für die wichtige
Sache des GuſtavAdolf-Vereins in
tereſſiren, ſind hierzu freundlich einge
laden.

Jm Namen des Vorſtandes.

D. Förster.
Ev. Männer- und Jüng-

lings-Verein.
Sonntag den 19. d. M. Abend-

8 Uhr in der Herberge zur lege
Vortrag des Herrn Paſtor e
über die Thätigkeit der Berlinerdes Theeres und des Schwefels,

A. Marwitz à 50 4. Alleinverkauf bei C.
in Weſterhauſen a/ H. Kaiſer, Schmeerſtraße 24.* [10942

Gebauer-Schwetſchie'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtontgeſen chaft.
änner und

willkommen.

aJünglinge als Gäſte

T ATEN T.
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